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d «  Reichskanzler über die Reichs- 
 ̂ sinanzresorm.

«Konservative Korrespondenz" schreibt: 
des Reichstages, in  der bei dem 

leqen^ . b  Reichskanzlers die bei dieser Ge­
ier , ^  übliche Übersicht über die Lage unse­
r n  P o litik  gegeben und sowohl
rstiwqn ^  Reichskanzlers und der Regie- 
olttzr /5 " b te r ,  wie auch von den R ednern 
ruhin- "*3eEchen P a rte ie n  die entschiedene, 
^ezioki, erfolgreiche Entwicklung unserer
hat Zum A uslande festgestellt wurde,
^eutiin besonders noch eine wichtige Be- 
^eich--?  ̂ ,  unsere innere P o litik , w eil der 
Land- "  ̂ "  ßch zum erstenmale vor dem 
Foln-« - "  Reichsfinanzreform  und ihre 
N e ic h sx ,-^ "^ : M it der A rt, in  der der

die Finanzgesetze 
A ^ r r s t l i c h  vollzogen und dam it fü r das 
öusterk-°"^"E m en hat. sich zu dieser F rage 
bie d» ' ^ " " 2 "  die P a rte ie n  des Reichstages, 
haben b Finanzresorm werk zustande gebracht 
sprack Zufrieden sein. D er Reichskanzler
ILröri- H'b dahin aus, daß die nachträglichen 

über die neuen S teu ern  jetzt 
sei g,, *^E en  Zweck mehr hä tten , der Kampf 
Zrteri b^^iuchten und von den verspäteten E r- 
rvisk->n m an im Lande nicht viel
finan, - die W irkung aber, die die Reichs- 

für unser V ate rlan d  gehabt hat, 
ÄZori- Reichskanzler die denkwürdigen
der m  ̂ Sekunde Reichsfinanzen die Folge 
Eesun °̂^Ü des Jahres 1909 gewesen sind. 
M ittel * Z  ̂ schaffen und dam it die 
bri lu r die gewaltigen Ausgaben aufzu- 
n a » ^ " l  unser V aterland  im In n e rn , wie
der st? erfüllen ha t, ist aber der Zweck
P a r t , /^ i in a n z r e f o r m  und ist das Ziel der 
Tnter-n" Gewesen, die, u n te r  P re isgabe  eigener 
Aol, und der eigenen P o p u la r itä t  im
brack/ schwierige Reformwerk zustande ge-
aus > duben.  ̂ D eshalb bedeuten diese W orte 
iß, q. ^  berufenen M unde des ersten B eam ten 
e rk e n n ^  eine nachträgliche wohlverdiente An- 

sbr die M ehrheitsparte ien  des 
Listen si? bedeuten aber zugleich auch
Unser- ?sieiu in  der inneren  Entwicklung 
Uerani Deiches. Nach der Feststellung von so 
^olke ^".E icher S telle  und vor dem ganzen 
dak, auch vor dem gesamten A uslande,
gesn»v  ̂ Reichsfinanzreform  des J a h re s  1909 
vird ^  F inanzen tatsächlich geschaffen hat, 
hie ^ ^  verwerfliche und verderbliche Hetze, 
Teile - ^ b e ra le r  und sozialdemolratischer 
p r ie s t"  letzten J a h re n  in  unserem Volke 
^°rden können'*" wehr fortgesetzt
Presi» ^  bemerkenswert, daß die liberale  
Ttiw ' ..E stg  seit J a h r  und T ag jede 

^ fä l l ig e r  K ritik  an der F inanzreform  
Aborte x ausbeutet, die bedeutungsvollen 
Sedtzj^.^^Reichskanzlers über die guten und
^s°rin au" 
l'Ichi-t

W irkungen 
entstellen und

der Reichssinanz 
zu unterschlagen sich

^ « 2 »  «Kölnische Z eitung." die „Tägl.
"Berlin ^ ' bas „B erlin er T ageb la tt" , die 
tstnq.. ^  Volkszeitung". die „Freisinnige Zei- 
?°l-steii ° ^ ^ s c h e  Z eitung" und die „N atio- 
seitenr- Zum Beispiel erw ähnen in  ihren
^ ich -7 Berichten über die Sitzung des 
h?s w it keinem W orte die Äußerungen
^ichski anzlers über die W irkung der 
die kl,-„ "Zreform. Diesem Beispiele folgen 
desh^"E " B lä tte r  im  Lande natürlich. E s  ist 
der der gesamten konservativen und
Test na tionalen  Presse, die Äutzerun-

H rrrn  von D ethm ann Hollweg so zu 
hört w e r d e n ^  ^  allen thalben  im  Volke ge-

^ g e s tp n ^  b ^  dieser Gelegenheit ausdrücklich 
d?bser»-/- ^ rrd e n , daß weder von feiten der 
Partei-» E" P a r te i  noch von den anderen 
dvsitive ' bei der Reichsfinanzreform  
>  (x. "a trona le  A rbeit geleistet haben, bei 

bes Reichskanzlers die Rede auf die 
nanzreform gebracht worden ist. E s

ist vielm ehr H errn  Bassermann vorbehalten 
gewesen, den Kampf, der nach der Ansicht des 
Reichskanzlers und aller besonnenen Leute 
längst ausgesuchten ist, aufs neue heraufzube­
schwören und zwar m it längst abgebrauchten 
und zum teil längst durch die Tatsachen wider- 
legien W endungen, über die G raf W estarp m it 
Recht sagte, m an müsse sich eigentlich genieren, 
sie immer wieder zu wiederholen. E s ist nicht 
die Schuld der konservativen P a r te i , wenn an 
einer S telle  und bei einer Gelegenheit, auf die 
m it dem In la n d s  d as  gesamte A usland blickte, 
die Kämpfe noch einm al durchgekochten werden 
mußten, die so schädlich auf unser innsrpo li- 
tisches Leben wirken. Erst durch die Reden der 
Abgeordneten Bassermann und M e in e r  ist 
dieses Schauspiel heraufbeschworen worden, es 
w ird aber sicherlich aufs neue dazu beitragen, 
die Verhältnisse im Lande zu klären und zu 
zeigen, aus welcher S eite  nicht aufgehört w ird. 
U nruhe und U nfrieden in  unser Volk zu 
tragen.

Ausländische pretzfttmmen über die 
Reichstagsrede des Reichskanzlers.

Mehrere W i e n e r  Blätter besprechen die Reichs­
tagsrede des deutschen Reichskanzlers vom Donners­
tag: Das „ F r e i n d e n b l a t t ^  sagt: Die Rede 
war klar und sachlich und ohne Verbrämungen. Der 
Reichskanzler bekannte sich dabei als Realpolitiker. 
Die „ Ne u e  F r e i e  P r e s s e "  schreibt: Das also 
ist das Glaubensbekenntnis des deutschen Reichs­
kanzlers: Keine internationalen Schiedsgerichts­
verträge, auch keine unbeschränkten Schiedsver- 
träge zwischen einzelnen Staaten, aber Detailver­
träge mit klaren, scharf abgegrenzten Bedingungen. 
Das B latt hebt sodann die Bereitwilligkeit Deutsch­
lands hervor, sich mit England über die gegen­
seitigen Schiffsbauten zu verständigen, und erklärt: 
Es ist zweifellos, daß durch eine derartige Ver­
ständigung jenes Mißtrauen beseitigt werden muß, 
oas bisher soviel Anlaß zu Reibungen gegeben 
hat. I n  dieser Verständigung liegt aber mehr als 
nur Beruhigung der öffentlichen Meinung. Das ist 
ein Punkt, der nicht übersehen werden darf, wenn 
man die Worte des deutschen Reichskanzlers bewer­
tet. Das B latt schließt: Deutschland erleichterte 
in der Bagdadbahnfraae durch sein Entgegen­
kommen England die Annäherung. Es sucht sich 
jetzt in der Angelegenheit der Flottenrüst'ungen 
Vertrauen und dadurch Maßhalten zu verschaffen. 
I n  dieser versöhnlichen Politik liegt auch der Wert 
eines Vertrages und die Garantie des Friedens. 
Diese Garantie aber ist es, auf die es ankommt.

Von den P a r i s e r  Blättern schreibt 
„ G a u l o i s "  über die Reichskanzlerrede: Wir
müssen der bedeutsamen Rede, die der Reichskanzler 
gestern über die Abrüstung hielt, unsere vollste Auf­
merksamkeit zuwenden. Der Reichskanzler hat er­
klärt, daß die Verwirklichung der Abrüstung jetzt 
weniger denn je möglich sei. Die Kraft sei die Bürg­
schaft des Friedens. Aus dieser Formel tönt das 
Echo jenes mittelalterlichen Wortes Vismarcks: 
Kraft geht vor Recht. Es ist keine Selbsttäuschung 
mehr möglich. Wir sind dem Reichskanzler für seine 
Erklärung sehr dankbar, denn unsere Pazifisten 
können — es wäre denn, daß sie zu Verrätern 
würden und Frankreich an Deutschland ausliefern 
wollten — nicht mehr Pazifisten sein. Sie können 
uns nicht mehr mit dem Haager Tribunal foppen; 
unser Tribunal, unser Bollwerk, unsere Sicherheit, 
unsere Existenz ist unsere Armee und unsere Flotte.

Die L o n d o n e r  „ We s t mi n s t e r  G a z e t t e "  
schreibt: Für die augenblicklichen Bestrebungen ist 
oer wichtige Teil der Rede des Reichskanzlers nicht 
der, in dem er in allgemeinen Wendungen über 
die allgemeine Abrüstung und ein allgemeines 
Schiedsgericht spricht, sondern das Besondere, was 
er über den Flottenbau Deutschlands und Englands 
zu sagen hat. Der Reichskanzler hofft, daß durch 
den Austausch von Mitteilungen über die Flotten- 
bauten die erwartete Beruhigung der öffentlichen 
Meinung in England eintreten wird, und ebenso 
mögen auch wir uns der Hoffnung hingeben, daß 
das deutsche Volk dahin gelangen wird, die Be­
rechtigung der britischen Auffassung zu erkennen. 
Wenn nach dieser Idee verfahren wird, in der 
freundlichen Gesinnung, die sicher in der Absicht 
Leider Regierungen liegt, so wird dies eine erheb­
liche Besserung rn den Beziehungen beider Länder 
bedeuten. „ D a i l y  E h r o n i c l e "  sagt, es sei 
nichts Überraschendes an der Rede des Herrn von 
Bethmann Hollweg, und ebenso wenig brauche seine 
Bezugnahme auf das Fehlen an irgend einem prak­
tischen Vorschlag als notwendig entmutigend an­
gesehen zu werden. Das B latt ist der Ansicht, daß 
eine allgemeine Einführung von Schiedsgerichten 
als das Ideal anzusehen ist, und erwartet, daß 
ein allgemeiner Schisdsgerichtsvertrag zwischen 
England und Amerika abgeschlossen werden wird. 
Glücklicherweise schließe des Reichskanzlers nach­
drückliche Ktzf krößenn Schiedsge.ri.chts-

und Abrüstungsideen nicht die Zurückweisung des 
beschränkteren Vorschages ein, daß ein Austausch 
offener Mitteilungen über die beiderseitigen
Flottenbauten zwischen Deutschland und England 
stattfinden sollte. — Die „ M o r n i n g  Pos t "  
schreibt: Die Debatte im Reichstag verdient eine
sorgfältige Betrachtung seitens der Optimisten, die 
sich einbilden, daß eine Ära allgemeinen Friedens 
bevorsteht. Herr v. Bethmann Hollweg ist mit 
reiner männlichen Klarheit durch die unbestimmten 
Phrasen, die man gebraucht, um den Mangel an

als  78^2 M illionen !Mk. und dam it auf 
einen S atz, wie er bisher noch nicht erreicht 
worden ist. . I m  E ta t für 1910 w ird von 
der Börsensteuer a ls Ja h re se rg eb n is  die 
S u m m e von 62^2 M illionen M ark  erw arte t. 
Die Wirklichkeit w ürde dam it die Schätzung 
um nicht weniger a ls  16 M illionen M ark  
übertreffen. —  I n  den V ersam m lungen des 
H ansabnndes hat so mancher A g ita tio n s­

klarem Denken zu verhüllen, bis auf den Kern des  ̂ die vorgeschlagenen neuen Börsen-
Problems durchgerungen. Er hat in vollkommen 
berechtigter Weise im Reichstag darauf hingewiesen, 
daß in einer Konferenz für eine Beschränkung der 
Rüstungen England von vornherein die Bedingung 
aufstellen würde, daß es eine jeder möglichen Kom­
bination von Mächten überlegene Flotte erhalten 
müsse, und es ist schwierig, sich vorzustellen, daß 
irgend eine Weltkonferenz dieser Forderung zu­
stimmen sollte. Wenn nicht und so lange nicht die 
Staaten bereit sind, ihre Souveränität aufzugeben 
und die Kontrolle einer stärkeren Macht zuzulassen, 
sind alle allgemeinen Abrüstungsverträge unmög­
lich. Diese Wahrheit ist auch bereits von Taft aner­
kannt worden, denn er hat seine Absicht kundgegeben, 
von jedem allgemeinen Schiedsgerichtsvertrag ge­
wisse Fragen, wie die, welche die Monroedoktrin 
berühren, auszuschließen.

P olitische Tagksschcm.
Zrrr Begrüßung Kaiser Wilhelms durch die 

österreichische Flotte.
W ie d as  K. K. Telegraphen-K orrespon- 

denz-B ureau  nachträglich erfährt, fand au s  
A n laß  der B eg rüßung  des Deutschen Kaisers 
durch die in der H eim at befindlichen F lo tten- 
teile un ter dem Kom m ando des A dm ira ls 
Erzherzog F ra n z  F erd inand  folgender D e -  
p e s c h e n w e c h s e l  z w i s c h e n  d e m  E r z ­
h e r z o g  u n d  d e m M  a r i  n e ko  m m a n - 
b a u t e n  sta tt: Erzherzog F ra n z  F erd inand  
an A dm iral G ra f M ontecuccoli: M it der von 
S e in e r  M ajestä t persönlich eingeholten G e­
nehm igung beabsichtige ich, m it dem von E uerer 
Exzellenz zusammengestellten Geschwader S e in e  
M ajestät den Deutschen Kaiser beim Passieren 
von B rian e  am  28. vo rm ittags zu begrüßen, 
w ovon ich E uere Exzellenz m it dem Beifügen 
verständige, daß ich das Kom m ando des G e­
schwaders führen werde. Dankdepesche des 
M arinekom m andanten : Hochbeglückt, daß E uere 
K. K. Hoheit geruhen, mein Geschwader zu 
führen, bitte ich, den Ausdruck m einer und 
der K riegsm arine begeisterten F reude darüber 
melden zu dürfen und zu genehmigen, daß ich 
für dieses besondere Zeichen der Huld und 
G nade E uerer K. K. Hoheit den tiefstgefühlten 
Dank der F lo tte  treugehorsam st überm ittele. 
A nerkennung des E rzh e rzo g s: F ü r  das Tele­
gram m , das mich hocherfreut und sehr gerührt 
hat, danke ich E uerer Exzellenz w ärm stens. 
E s  erfüllt mich m it S to lz  und gereicht m ir 
zur größten G enugtuung , das Geschwader S e . 
M ajestä t dem Deutschen Kaiser vorführen zu 
können, Allerhöchst welcher das kntensivsts I n ­
teresse an  unserer im Geist stets unübertroffenen, 
durch die erfolgreichen B em ühungen E uerer 
Exzellenz nun  auch in ihrer Entwickelung ge­
sicherten K riegsm arine nehmen.

Zum Inkrafttreten 
des Rerchszuwachssteuergesetzes.

,Der M inister des I n n e rn  und der F inanz- 
minister haben nach einer M itte ilung  der 
B erl. Korresp. die R egierungspräsidenten  an ­
gewiesen, bekanntzugeben, daß, da es zweifel­
haft ist, ob der E n tw u rf des preußischen A u s- 
führungsgesetzes zum Reichszuwachssteuerge- 
setz noch bis zum 1. A pril d. J s .  verabschiedet 
werden w ird, bis zum Erlasse des Gesetzes 
die 88 1, 3 und 3 des Gesetzentwurfs m aß ­
gebend sein sollen.

Dke Börsensteuer
verspricht für das R echnungsjahr 1910 einen 
E r t r a g ,  w i e  s i e  i h n  n o c h  n i c h t g e -  
h a b t h a t .  I n  den ersten 11 M onaten  hat 
sie eine E innahm e von 72 M illionen  M ark 
abgew orfen, wovon auf die T alonsteuer 6,9 
M illionen M ark  kommen. B r in g t der M ärz  
nur den Dnrchschnittsertrag der ersten elf 
M ona te , so beläuft sich d iesm al d as  Ia h re s -  
ergebnis der Börsensteuer auf nicht weniger

steuern (Talonsteuer, Scheckstempel usw.) in 
abfälligster Weise kritisiert nnd dabei g esag t: 
„Keine 100 M ark  w erden diese S teu e rn  ein­
bringen." Und jetzt? Die H ansabündler 
haben gründlich daneben p rophezeit!!
Bei einer Landtagsersatzwahl in Barchen, 

Larrd
behaupteten die K onservativen am  M ittwoch 
das M a n d a t zur s ä c h s i s c h e n  K a m m e r .  
I m  Ja h re  1909 w urde der konservative A bg. 
S o b e  m it 7117 gegen 135 fortschrittliche 
und 1385 sozialdemokratische S tim m en  ge­
w ählt. B ei der Ersatzwahl am  M ittwoch, 
die durch den T od des Abg. S o b e  erforder­
lich geworden ist, w urde der konservative 
Gem eindevorsteher B a rth  m it 7322 gegen 
959 fortschrittliche und 831 sozialdemokratische 
S tim m en  gew ählt. —  B em erkensw ert ist der 
recht erhebliche Rückgang der sozialdemo­
kratischen S tim m en .

Eine Vertrauenskundgebung sür den 
Abgeordneten Dr. Heim.

E ine allgemeine Z e n t r u m  s v e r ^  
s a m i n l u n g  in R egensbu rg , die von mehr 
a ls  500 Personen besucht w ar, nahm  einstimmig 
eine Entschließung an, in der dem A bgeord­
neten D r. Heim  unerschütterliches V ertrauen  
und unverbrüchliche T reue versprochen w ird. 
Die V ersam m lung erw arte t von der Z e n tru m s­
fraktion des R eichstages zum mindesten, daß 
sie das Vorgehen gegen Heim verurteilt und 
M aßnahm en  trifft, durch die M itglieder der 
Fraktion für die Zukunft gegen eine derartige 
B eleidigung gesichert werden.

Gröbliche Unwahrheit.
I n  einer von den Konservativen in Hirsch­

berg in Schles. veranstalteten V ersam m lung 
hat nach dem Berichte des „B o ten  a. d. R ."  
der fortschrittliche R eichstagsabgeordnete A  b- 
l a ß gesagt, ganze In d u strien  seien jetzt schon 
infolge der Reichsfinanzreform  zugrunde ge­
richtet und Tausende von A rbeitern  bro tlos 
geworden.^— W ie m an angesichts der blühenden 
Lage der meisten G ew erbe eine derartig  un ­
verfrorene B ehaup tung  aufstellen kann, ist u n s  
unerfindlich. M a n  kann dem H errn  A blaß  
dringend empfehlen, den von u n s  m itgeteilten 
Bericht der Bochumer H andelskam m er zu 
lesen.

Herr Eothein — 
die letzte Säule des Freihandels?

Die L and lu ft ha t von jeher auf die Ge> 
dächtnisstärke der F re isinnsm änner verheerend 
gewirkt; kommen freisinnige Abgeordnete und 
A gita to ren  einm al in die V erlegenheit, vor 
einer bäuerlichen Bevölkerung ihr P ro g ram m  
entwickeln zu müssen, so schwindet m it einer 
von der ärztlichen Wissenschaft noch unaufge­
klärten Plötzlichkeit und Gründlichkeit jedes 
E rinnerungsverm ögens an die bekannte P a rte i-  
forderung nach Beseitigung der Schutzzölle 
und E in führunn  des F re ihandels. Erinnerlich 
ist noch a u s  jüngster Z eit, d as  B ekenntnis des 
in G ießen durchgefallenen freisinnigen K an ­
didaten Korell, wo er aussprach, daß „jeder 
A rbeiter, der auch n u r  ein Schw ein mästet, 
In teresse am  Schutzzoll" hat. Die kulturelle 
B edeutung der Landwirtschaft konnte er nicht 
genug hervorheben und  em pfahl schließlich 
M itte l zu ihrer H ebung, die die eigene P a r te i  
in den P a rlam en ten  schärfstens bekämpft. 
V iel p lum per machen es die A g ita to ren . E s  
ist auch keine leichte Sache, in freihändlerischem 
Geiste dressiert zu sein, stets die Z uhö rer m it 
landwirtschaftsfeindlichen Schlagrvörteni zu 
traktieren und jetzt m it einm al für einen frei-



sinnigen Schutzzöllner agitieren zu müssen. 
Aber gemacht w ird 's, denn es gilt Bauern­
stimmen zu fangen. Unter der Überschrift 
„Achtung Bauern" schreibt das freisinnige 
„W ürzburger Journa l" in N r. 83 vom 24- 
M ä rz : „W er Gelegenheit hat, m it Mitgliedern 
der Fortschrittlichen Volkspartei über ihre 
Stellung zur Handelspolitik zu sprechen, dem 
wird die regelmäßige A n tw ort: W as wollen 
S ie ? W i r  s t ehen  j a h e u t e  a l l e  aus  
d e m  s c h u t z z ö l l n e r i s c h e n  B o d e n .  
D e r  e i n z i g e  F r e i h ä n d l e r ,  d e n w i r  
h a b e n ,  ist  G o t h e i n .  Zuweilen hört 
man noch den Namen Kämpf. E i n e  j ü n ­
g e r e  R i c h t u n g  in der Fortschrittlichen 
Volkspartei b e k e n n t  sich s o g a r  d i r e k t  
z u  d e m S c h u t z z o l l t a r i f  v o n  1 9 0 2 .  
W ir  wissen, daß der Bauer nicht bestehen kann, 
wenn er seine Frucht zu Weltmarktspreisen 
abgeben soll. Deshalb muß ein Zuschlag in 
Gestalt des Zolles erhoben werden." A ls  
Kronzeuge wird dann der erwähnte P farrer 
Korell angeführt, der. um seine Bauern- und 
Schutzzollfreundlichkeit zu dokumentieren, in 
der Stichwahl die Parole für —  d e n  S o  - 
z i a l d e m o k r a t e n  ausgab. Die Weisheit 
des „W ürzburger Journa l" stand übrigens in 
der —  „Korrespondenz der D e u t s c h e n  
B a  u e r  n b u n d e s", ein Zeichen, wie weit 
die Freundschaft zwischen Freisinn und Bauern­
bund schon gediehen ist, wenn dieser jetzt den 
Freihändlern die Kastanien aus dem Feuer 
holt und für sie um gut Wetter bittet.

Die Wahlreform ln Oldenburg.
Die dritte Versammlung des 31. olden- 

burgischen Landtages wurde am Freitag durch 
den Minister Ruhstrat I  geschlossen. Der 
Minister erklärte, man stehe am Schlüsse einer 
bedeutsamen Epoche. 60 Jahre lang habe 
die Regierung mit dem nach dem bisherigen 
indirekten Wahlsystem gewählten Landtage 
zunl Segen des Landes arbeiten können. E r 
hoffe auf eine gleich ersprießliche Tätigkeit m it 
dem nächsten Landtage, der, dem Drängen der 
Zeit folgend, nach dem direkten Wahlsystem 
gewählt, im Herbst zum ersten M a l zusammen­
trete.

Die Auflösung des österreichischen 
Abgeordnetenhauses.

Die „W iener Zeitung" veröffentlicht einen 
Artikel, in dem ausgeführt wird, daß die 
Auslösung des Abgeordnetenhauses nicht un­
erwartet komme. Die Regierung sei von 
dem Grundsätze ausgegangen, daß eine ge­
rechte, von allen fremden Einflüssen freige­
haltene Verwaltung das Lebenselement einer 
modernen staatlichen Entwicklung bilde. Es 
habe sich stets eine Mehrheit bereit gefunden, 
diese objektive Politik zu unterstützen. Ein 
erheblicher Teil der Volksvertretung sei jedoch 
diesen Erwägungen unzugänglich gewesen. 
Die Opposition habe bei ihren Angriffen be­
fremdlicherweise in gewissem Maße eine 
stillschweigende Duldung, ja selbst eine Unter­
stützung gefunden bei einer großen Gruppe, 
von der man hätte erwarten dürfen, sie 
werde auf nationalem Gebiete eine ver­
mittelnde Tätigkeit entfalten. Der Artikel 
fährt fo r t: Durch das Hinausziehen der E r­
ledigung des Budgetprovisoriums sollte be­
wiesen werden, daß Regierung sowie M a jo ­
ritä t allein die Kontinuität der Verfassung 
nicht zu gewährleisten vermögen, daß viel­
mehr eine Mehrheit im Stande ist, dem 
Parlamente verfassungswidrige Zustände 
aufzuzwingen. Das Ministerium verpflichtet 
die Autoritä t der Regierungsgewalt und 
des Parlaments unter allen Umständen zu 
wahren, durfte es dazu nicht kommen lassen. 
Es mußte daher an die Wähler appelliert 
werden, wenn auch m it der Auflösung be­
dauerliche Konsequenzen verbunden sind. 
Große und segensvolle Arbeit harrt der 
Volksvertretung, welche das stärkste Organ 
des Staates zur Konzentrierung seiner Kräfte 
sein soll, nicht aber ein Streitfeld, auf 
welchem sich diese Kräfte gegenseitig aufheben. 
I n  diesem Sinne w ird die Regierung die 
Wähler an die Urne rufen.

Die praktische Durchführung des französischen
Gesetzes über die Arbeiterpensionen 

scheint, wie aus P aris  gemeldet wird, auf 
mancherlei Schwierigkeiten zu stoßen. I n  
P e r p i g n a n  weigerte sich der Ausschuß der 
Arbeitsbörse, an der Herstellung der Pensions­
listen mitzuarbeiten, m it der Begründung, daß 
das Gesetz den Interessen der Arbeiter nicht 
genügend Rechnung trage. I n  S a b l o n -  
n i ö r e s  im Departement Seine-et-Marne 
lehnte es der Gemeinderat ab, Personen zur 
Herstellung der Pensionslisten zu bestimmen.

Aus der russischen Duma.
Die Duma-Kommission für die Landesver­

teidigung hat die Kredite für den Bau von 
vier Linienschiffen im Baltischen Meere und 
das Rekrutenkontingent für 1911 angenommen.

Der Malissorenaufstand.
Aus Cetinje w ird vom Freitag berichtet: 

Gestern um 7 Uhr früh entspann sich ein 
Kampf zwischen den Truppen, die von der 
muselmanischen Bevölkerung von Tuzi unter­
stützt Wurden, und den Malissoren. Die Gar­

nison von Tuzi konnte das Blockhaus Schizconik, 
in dem sie während der letzten Tage einge­
schlossen war, verlassen. Gegen 12'/s Ühr 
mittags sah sie sich jedoch genötigt, sich wieder 
in das Blockhaus zurückzuziehen, nachdem etwa 
20 Soldaten gefallen waren. Der Kaimakan 
von Tuzi gestattete den Einwohnern nicht, in 
dem Blockhaus Zuflucht zu suchen, weshab 
dreißig von ihnen bewaffnet über die Grenze 
gingen.

Die Revolution in Mexiko.
Unter den Fremden, die die Regierungs- 

iruppen kürzlich in dem Kampf bei Casas 
Grandes gefangen nahmen, befinden sich zwei 
Deutsche, Ferdinand Lieber aus Mainz und 
Friedrich Oberbuscher aus Engelskirchen. Nach 
Gerüchten sind in den Kämpfen, die seit M on­
tag in der Nachbarschaft von Ures (Mexiko) 
zwischen den Regierungstruppen und den Auf­
ständischen stattfanden, auf beiden Seiten et­
wa 1000 M ann gefallen.

Deutsches Reich.
B erit» . 31. M ärz I!>11

—  I n  der gestrigen Sitzung des Bundes­
rats wurde der Vorlage betreffend Grundsätze 
für die Festsetzung der Beteiligungsziffern der 
Kaliwerksbesitzer die Zustimmung erteilt.

Parlamentarisches.
Die SchiffahrLsabgabenkommission des Reichs­

tags erledigte am Freitag den Z 7 über die Strom­
beiräte. Hierbei wurde gegen den Widerspruch der 
Regierung die Öffentlichkeit der Sitzungen be­
schlossen und den vtrombeiräten nur fü r besondere 
Fälle die Befugnis zum Ausschluß der Öffentlichkeit 
gegeben. Weiter wurde ein Antrag der Volks­
partei angenommen, der genau bestimmt, welche 
Vertretungskörver und Jnteressentenverbände M i t ­
glieder in  die StrombeirLLe entsenden sollen. 
Handel, Industrie, Landwirtschaft und Hafen­
städte nach Maßgabe ihres Interesses an der 
Schiffahrt.

Die Reichstagskommission fü r die elscch-lothrin- 
gische Verfassung erledigte am Freitag die erste 
Lesung des Wahlgesetzes fü r die zweite Kammer, 
wobei sich, da die grundlegenden Bestimmungen des 
8 1 gestern in  allen Fassungen abgelehnt wurden, 
ein Torso ergibt. Nach den jetzigen Beschlüssen 
haben das aktive Wahlrecht nur die Männer. Das 
W ahlalter ist das 26. Lebensjahr, Bedingung ist 
Reichsangehbrigkeit und dreijähriger, dagegen für 
Hausbesitzer, selbständige Gewerbetreibende und 
Landwirte, unmittelbare und mittelbare Beamte 
und Rechtsanwälte nur einjähriger Wohnsitz im 
Lande. Der Antrag des Zentrums, wonach nur 
Personen m it elsaß,lothringischer Staatsangehörig­
keit das Wahlrecht haben sollten, wurde abgelehnt. 
Die Regierungsvorlage enthielt das A lterspluural- 
wahlrecht, dieses wurde durch eine Mehrheit aus 
der gesamten Linken und dem Zentrum abgelehnt. 
Auf Antrag der Sozialdemokraten wurde beschlossen, 
daß die Wahlen am Sonntag stattzufinden haben 
und abgeschlossene Wahlurnen zu verwenden sind. 
Nach den Osterferien beginnt die endgitige Lesung 
des elsaß-lothringischen Verfassungswerkes.

Die Reichstagskommission fü r das Kurpfuscherei- 
gesetz nahm 8 4 in  der Fassung eines Antrages 
Faßbender an, wonach die nicht approbierten ge­
werbsmäßigen Heilbeflissenen den Bezug von Arze­
neien nur an solche Arzneistellen verm itteln dürfen, 
die unter behördlicher Kontrolle stehen, ohne aber 
eine bestimmte Stelle anzugeben.

Die Kommission des Abgeordnetenhauses fü r 
das FeuerLestattungsgesetz hat am Freitag den E nt­
w urf im ganzen m it 7 Stimmen gegen 7 auch in  
zweiter Lesung abgelehnt; vier von oen fünf Konser­
vativen und drei Zentrumsstimmen waren da­
gegen.

Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses 
setzte am Freitag die Beratung des Berichts über 
die Frage der minderen Erträglichkeit des staat­
lichen Bergbaubetriebes fort. Eingehend wurde die 
Frage erörtert, ob sich die staatlichen Betriebe dem 
Kohlensyndikat anschließen sollen. Während die 
Rechte früher sich ablehnend hierzu verhalten hatte, 
standen diesmal sämtliche Parteien auf dem Stand­
punkte, daß man der Regierung jetzt den Anschluß 
der staatlichen Betriebe an das Kohlensyndikat em­
pfehlen solle.

Ausland.
Mo de Zanekxo, 31. M ärz. Aus Anlaß 

der Indienststellung der direkten Kabelverbin­
dung zwischen Brasilien und Deutschland hat 
Präsident Hermes de Fonseca an den Deut­
schen Kaiser ein Glückwunschtelegramm ge­
richtet, das vom Kaiser erwidert wurde.

Provinziainackrrichten.
Graudenz, 30. März. (A uf Grund des sogenann­

ten Künstlerparagraphen) bei Gewerbeordnung ist 
dem Kunstschlosser Oskar Beer aus Graudenz die 
Berechtigung zum Einjährig-Freiw illigendienst er­
te ilt worden.

Konitz, 30. März. (Konitzer Bankverein.) Herr 
Stadtrar Klotz hat seine Stellung als Direktor des 
Konitzer Bankvereins, die er ebrenamtich ver­
waltete, aufgegeben, damit ein fachmännischer D i­
rektor an die Spitze der Bank trete. Der bisherige 
Geschäftsleiter ist zum Direktor gewählt worden. 
Der Bankverein zählt jetzt ewa 700 M itglieder.

Vischofslmrg, 29. März. (Zum Bürgermeister 
von Bischofsburg) ist in  der am Dienstag abge­
haltenen StadtverordnetenversammlungRegrerungs- 
supernumerar Kellmann-Allenstein, der seit dem 1. 
August v. Js. die Vüraermeisterstelle vertretungs­
weise verwaltete, gewählt worden.

Königsberg, 30. März. (Zum dritten Geistlichen) 
an der Haberberger Kirche ist von den Gemeinde- 
körperschaften Prediger D ittm ar gewählt worden, 
der bereits seit fün f Jahren als Hilfsseelsorger an 
der Kirche amtiert.

Wongrowitz, 30. März. (D ie Anfiedlungskom- 
mission) hat neuerdings das im  hiesigen Kreise ge­
legene R ittergut Eorzewo zu Vesiedungszwecken 
angekauft. Das Gut, das gegen 2100 Morgen groß 
ist, befand sich bisher in  polnischen Händen. Die 
Kommission hat im Kreise Wongrowitz bereits eine 
Reihe von Gütern erworben und besiedelt.

Posen, 30. März. (Verschiedenes.) Die S tadt­
verordneten beschlossen, die Steuerzuschläge auf 
200 Prozent zur SLaatseinkommensteuer und Ge­
werbesteuer festzusetzen. Der E tat Posens balanciert 
m it etwa 15 M illionen Mark. — In s  Herrenhaus 
berufen wurde auf Präsentation des gräflich von 
Königsmarck'schen Familienvorstandes der Landrat 
a. D. Graf von Königsmarck auf Ober-Leßnitz bei 
Eolmar in  Posen. — Die ostdeutsche Ausstellung hat 
der Posener Wach- und Schließgesellschaft die Kassen 
sowie die Stellung von Tages- und Nachtwache 
beamten und die Bereinigung des Ausstellungs 
geländes fü r die Dauer der Ausstellung übertragen.

Posen, 30. März. (Das Ende des Transportarbeiter- 
streiks.) Gestern Nachmittag von 3^2 Uhr ab beschäftigte 
sich ein von beiden Parteien angerufenes Einigungsamt 
unter dem Vorsitz des Vorsitzers des Gewerbegerichts, 
Stadtrats Loehning, mit der Angelegenheit des Trans­
portarbeiterausstandes. Nach dreistündigen Verhand­
lungen kam man zu einem Schiedsspruch. Den be­
stellten Vertretern wurde aufgegeben, sich innerhalb 24 
Stunden über die Annahme oder Ablehnung des Schieds­
spruchs zu entscheiden. Arbeitgeber wie Arbeitnehmer, 
letztere in einer im Restaurant „Schweizertal" abge­
haltenen Versammlung, erklärten sich noch gestern Abend 
für die Annahme des Schiedsspruchs, und so wurde 
heute früh überall die Arbeit wieder aufgenommen, 
wie sich schon rein äußerlich durch die Tatsache doku­
mentierte, daß die seit Beginn dieser Woche von der 
Straße verschwundenen Möbelwagen wieder in Aktion 
traten.

Aus der Provinz Posen, 3 l. März. (Die Rettungs­
medaille am Bande) wurde dem Rechtsanwalt und 
Notar Georg Krochmann zu Deutschen im Kreise Meseritz 
verliehen.

Der westpreußische Butter- 
vrrkaussverbaud

hielt am Freitag mittags im „Danziger Hof" in 
D a n z i g  eine Generalversammlung unter Vorsitz des 
Herrn S u h r  - Grünfelde ab. Es wurde die Bilanz 
des letzten Jahres vorgelegt und genehmigt, nach der 
über 6000 Mark über den in Anspruch genommenen 
Vereinsbeitrag hinaus erübrigt sind, die nunmehr im 
Verhältnis der entsprechenden Butterlieferung wieder 
zur Rückzahlung gelangen. Die stattgehabte Revision 
hat zu Beanstandungen keine Veranlassung gegeben, 
sodass dem Vorstände Entlastung erteilt werden konnte. 
Schließlich dankte die Generalversammlung durch den 
Vorsitzer dem Vorstand und vor allem auch dem Ge­
schäftsführer Herrn Hübner für die vorzügliche Ge­
schäftsführung, worauf ein gemeinsames Essen im 
Wintergarten des Danziger Hofs folgte.

Der westvreutzische Saatbanverein
hatte um 6 Uhr nachmittags seine Generalversammlung 
unter Vorsitz des Herrn B o r o w s k i -  Riesenwalde. 
M an beschloß zunächst, vorläufig neue Mitglieder nicht 
aufzunehmen. Die Einnahmen im letzten Geschäftsjahre 
haben 10172 Mark, die Ausgaben 8195 Mark be­
tragen. Der voraussichtliche Gewinn aus dem Verkauf 
von Frühjahrs-Originalsaatgut durch die landwirtschaft­
liche GrosshandelsgesellschafL wird auf 300 Mark festge­
setzt. Der Voranschlag für 1911/12 wurde auf 4570 
Mark in Einnahme und Ausgabe festgesetzt. Geschäfts­
führer Dr. B e n s i n g  teilte mit, daß in diesem Jahre 
die Ausstellung in Posen beschickt werden wird. Im  
Jahre 1912 findet eine Wanderausstellung der D. L. 
G. in Breslan statt. M an beschloß, auch Schritte zur 
Beschickung dieser Ausstellung zu unternehmen. Es 
entmann sich eine Besprechung über den von der 
D. L. G. beabsichtigten neuen Vertrag zwischen der D. 
L. G. und landw. Körperschaften zur Förderung von 
Saatzucht und Anbau, sowie zur Saatenanerkennung. 
Dr. B e n s i n g  berichtete weiter über Sortenanbauver- 
suche in Westpreußen, die von der Landwirtschaftskam­
mer und dem Saatbauverein mit Originalsaatgut aus* 
geführt worden sind. Es wurden ausgeführt mit 
Winterroggen 9, mit Winterweizen 8, mit Sommer­
weizen 11, mit Hafer 11, m it Gerste 6, mit Kartoffeln 
4, mit Feldbohnen 1, m it Futterrüben 2 und mit 
Zuckerrüben 3 Versuche. Es wurde eine Tabelle her­
umgereicht, auf der die Ergebnisse der Versuche ver­
zeichnet sind.

Lokalnachrichten.
Thorn, 1. A pril 1911.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
A r m e e )  Veomle der M ilitärverw altung: M e y e r ,  
Kurt, Regierungsbaumeister, technischer Hilfsarbeiter bei 
der Intendantur des 5. Armeekorps, als Vorstand zum 
Militärbauamt 2 in Thorn versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r I  u st i z.) Der 
Amtsrichter Dr. Lonnies in Marienwerder ist zum 1. 
M a i d. Js. als Landrichter an das Landgericht Z in 
Berlin versetzt. Der Gerichtsasseffor Heinrich Schweg- 
mann in Danzig-Langfuhr ist auf seinen Antrag unter 
Entlassung aus dem Iustizdienste zur NechLsanwaltschaft 
bei dem Landgerichte in Danzig zugelassen. Der Refe­
rendar Viktor Lisack in Danzig ist auf seinen Antrag 
aus dem Iustizdienste entlassen.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n . )  
Versetzt die Weichensteller Em il Krüger II von M ia la 
nach Culmsee, Wolfs von Culmsee nach M iala.

— ( A u s s t e l l u n g s l o t L e r i e . )  Dem V or­
stände der „Ostdeutschen Ausstellung fü r Industrie, 
Gewerbe und Landwirtschaft Posen 1911^ ist die 
Erlaubnis e rte ilt worden, in  Verbindung m it der 
Ausstellung eine Lotterie zu veranstalten und die 
Lose in  der ganzen Monarchie zu vertreiben.

— ( D i e R e c h t s s c h u t z  s t e l l e  f ü r F r a u e u  
u n d  M ä d c h e  n,) die, von dem Verein Frauenwohl 
begründet, schon vielfach von den weniger bemittelten 
Kreisen in Anspruch genommen worden und diese mit 
sachverständigen Ratschlägen erfolgreich unterstützt hat, 
ist jetzt in die 2. Gemeindeschule (Bäckerstraße 49) ver­
legt, deren Räume der Magistrat in dankenswerter Weise 
zur Verfügung gestellt hat.

— ( S o n n t a g s p r o g r a m m . )  Konzerte fin ­
den morgen, Sonntag, statt im  Ziegeleipark, wo von 
nachmittags 4 Uhr ab die 61er bei günstigem Wetter 
im Garten, bei ungünstigem im Saale spielen 
werden, ferner im Artushof von abends 8 Uhr ab 
durch die Kapelle des 16. Fußartillerie-Regiments. 
Im  Schützenhaus w ird ein Künstler-Trio (Humo­
risten und Liedersänger) anstelle der bisherigen 
Damenkapelle auftreten, und auch im Thorner B rau­
haus ist für musikalische Unterhaltung durch eine 
Damen- und Herrenkapelle gesorgt. Auf der R o ll­
schuhbahn im  T iv o li sind große Vorbereitungen für 
das angesagte Kappenfest getroffen, während in den 
übrigen Räumen das Tivoli-Konzert durch M it ­
glieder der Kapelle der 61er stattfinden w ird.

— ( D a s  P  r o m e n a d e II k o n z e r L) wird 
morgen mittags zwischen 12 und 1 Uhr bei günstiger 
Witterung auf dem altstädtischen Markte von der Ka­
pelle des Fußartillsrieregiments Nr. 11 ausgeführt.

—  ( T h o r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Sonnabend Lan 1- A oril lekto

volkstümliche Klassikervorstellung zu halben Kassp- ygi, 
„Das Wintermärchen", Schauspiel in 5 /V  ÄM 
W . Shakespeare, Musik von Fr. von M io  '^§ ,1 , 
Sonntag Nachmittag bei kleinen Preisen 3"^ von 
male „D er Bettelstudent", Operette in 3 . Eillöcker. 
F. Zett und N. Genee, Musik von Karl ^oßr 
Sonntag Abend zum erstenmale „Lohengrui ' ^r.
romantische Oper in 3 Akten von Richard ^ je r 
Diese Oper ist die letzte Neueinstudierung sgeri-
Saison und soll als Schlußstein der ernstlim 
schen Bestrebungen der Direktion gelten. ^  aompo* 
ist mit großer Sorgfalt und Hingabe für 
nisten vom Kapellmeister Fritsch einstudiert, Das 
Herr Direktor Habkerl die Inszenierung 
Orchester ist bedeutend verstärkt und der .fertigt« 
Inspektor Floegel hat die neuen Kostüme a 
Die Damen Arndt und Eckermann, die Herrei 
Klinder, Fruth und Nänmelt verkörpern ^  .xL)per 
Partien und dürften mit ihren Leistungen in or 
Abschied vom hiesigen Publikum nehmen. A r i ­
den 4. März vielseitigen Wünschen entsprechen 
Häuser" oder „D er Sängerkrieg auf der ^lks- 
grosse Oper in 3 Akten von Richard Wagner 3

— ( D e r  H o s e n r o c k )  hat nun auch A  ^  hie 
seinen Einzug gehalten, allerdings nur E^osseN 
Halbwelt, während die W elt sich noch verR ^  
zeigt. Heute Nachmittag gegen 3 Uhr erschre. her 
ein hübsches, wohlgebautes Dämchen ^  
Vreitenstraße. Die neue Mode erregte "  Aodh 
Thorn, nicht anders wie in  Newyork ^  
einen Volksauflauf. und die Jugend Agte 
und pfeifend der Trägerin, sodaß diese lA ^che  
in  ein Geschäft flüchtete, wohin sie sich in
Kleidung 
denen

ng aus ihrer Wohnung bringen UAe. 
sie dann unbehelligt ihren Weg 

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Wegen 
s t a h l s  wurde heute gegen den Arberter ^ i i,  
laus Urbanski aus Thorn, jetzt in  ^ ls e n r ^ ^ ,  
Verhandelt. Auf Wunsch des geständigen 
klagten war derselbe vom Erscheinen zur L 
Verhandlung entbunden worden. U. hatte ! ^ g -  
lehten Jahrmarkt in  Thorn zum Feld gelang 
fingrigen Tätigkeit erkoren. I n  zwei Buden ^  
der Diebstahl, bei einer dritten wurde der A  ^S. 
tappt. Das U rte il lautete auf 5 Tage we.l 
— Gleichfalls wegen D i e b s t a h l s  hatte W  
der Arbeiter R. aus Thorn zu verantworte^ ^  
außerdem noch den Proviantamtsarbeiter A  
Verdacht der Hehlerei gebracht hatte. 
angeklagte stahl aus dem Laden des Kauf' 

t>7npn A ls  Grund dieser

in  die Hand m it der B itte , ihm denselben § ^  
bewahren. D. wußte augenblicklich nicht, in 
damit anfangen sollte, und warf den Lang /  
ein Versteck. A ls  R. sich nach dem V e rb le w ^
Hasen erkundigte, bezeichnete ihm D. dre ^  hen 
Bei R. erwachte nun das Gewissen, und er r r v  
Hasen zu seinem Eigentümer zurück. Diese 
wie die Not in  seiner Fam ilie  wurden rM  ^ i  
mildernde Umstände angerechnet, sodaß er zu ^ 
Tagen Hast verurte ilt wurde. D. wurve 
gesprochen. . der

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzem)
Pollzeibericht heute 1. eine

— ( G e f u n d e n )  wurden e!n K"Aer, M«
Damenuhr mit Kette und ein Karton mit Sew ' ^ 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49. .

- ( V o n  d e r  W e i c h s  el.) Der 
der Weichsel betrug bei T  h o r n heute 3,00 Me e 
ist seit gestern um 10 Zentimeter g e s t i e g e n -  ^ 2  
C h w a  ! o w i c e  ist der Strom von 3,77 al i 
Meter g e s t i e g e n .

Stewken, 30. März. (Sitzung der Eenw ^  
vertreter.) Am Dienstag fand im S c h u l^ " ^  
eine Sitzung der Gemeindevertreter statt. 1) Aus- 
Haushaltsetat für 1911, der in  Einnahme uno 
gäbe m it 9000 Mark abschließt, wurde E Ä ftu n S  
2) Allgemeine Überraschung erregte die 
des Gemeindevorstehers, daß Stewken an 
lasten anstatt 2400 Mark jetzt 2700 Mark Zu 
hat. 3) Die Zuschläge zu den Steuersätzen, 2 4 " ^ ^  
zent zur Einkommensteuer, 190 Prozent zu d ^ ^ ^ l  
steuern, bleiben nach wie vor bestehen. 4) ^cht 
für Erteilung von katholischem Neligionsunre 
in der Stewver Schule werden nach dem ^  
bewilligt. 5) E in Gesuch um Befreiung 2 ^g )irt 
Steuerzahlung wurde abgelehnt. 6) Der ^  
Adolf Meyer in Stewken erhält den Zusch^A ^9 
Lieferung von Baumpfählen zur E infriedrgunu^^ 
Schulweges. Der P fah l kostet 50 Pfennig. ^  
Schmiedemeister W. Rose w ird  die Lieferung 
Eisenzaunes zur Einfriedigung eines Stückes 
in der Gemeinde übertragen fü r den Ae-
1,06 Mark fü r den laufenden Meter. 8) 
meindevorsteher macht die freudig aufgenon ^  
M itte ilung , daß die M ilitä rve rw a ltung  M  
erklärt hat, für die Beschädigungen des 
angelegten Schulweges, der m it zu schweren 
befahren worden ist, an die Gemeinde die ^  
von 1300 Mark zu zahlen. , stü

Ottlotschin 31. März. (Ein schwerer Unfall) y 
im Stalle des Besitzers Dolatowski in Ottlotschw e ? 
Ein Knecht stürzte von der Leiter herab und m 
dem Fußboden Lot liegen.

Blumen und Vasen.
Von M a r y  H o l m q u i s t .

-----------  .N a c h d r u c k je -
Jeder Tisch, jeder Raum und Winkel w »" ^  

lebt und beseelt durch Blumen und Grün, ob I 
nun in  kostbarer Fülle über festliche Tafeln 
weite Wohnräume ausbreiten, als einfacher ^  
strautz oder als ein Büschel Tannenzweige besty  ̂ ^  
auf dem Fensterbrett stehen, — immer re  ̂ ^  
von der Wesensart der Bewohners, immer o 
sie Freude und Genuß. Kaum ein Volk, eine 
ration, die es entbehren könnte, ih r Leben, ^  
Umgebung so v ie l m it Blumen zu schmück  ̂
es in  ihrer Macht steht. Aber w ir  K in d e r ^  
Gegenwart, vollgesogen m it vielerlei reN,
Ansprüchen, die unsern M ütte rn  unbekannt 
erzogen zu feinem, scharfem Sehen, zum ^ ir 
den guter, reiner Wirkungen in  allen Dings 
stellen nicht mehr unsere Blumen einfach in 
Glase oder Gefäß irgend einer A r t  dahin, 
kümmert darum, ob B lüten und Behälter !in> r
fettig „totmachen" oder eine augenbelel 
Stimmung auslösen, — nein, w ir  bemühs"^», 
auch hierin, Harmonie in  unsere Umwelt ö" 
gen, w ir  suchen so v ie l als möglich, uns 
freuden, Augenfrsuden zu bereiten, und kein 
kein Eerc" >lt zu aerina oder nebensächlich,



4̂ideen i n E s  geht nicht mehr an, 
Zeiten gNn ^"""topfen aufzustellen, wie es zu 

schg„.^"'^ner Eeschmacksverwirrung geschah, 
li-bchen ,,^  mehr Butterblumen und Matz­
e n  °"lpruchsvollen Bronze- oder Kristell- 
ênden ni° Mensch wird mehr Vasen ver- 

^zierünn^ Wust von ungeeigneten
A l u m ? n D a s e i n s z w e c k  gab. -  

Eten. Slli erdrückten und in Schatten
^  nicht f / i  ^  gesündigt worden! Wer erinnert 
°̂uße in ^ susammengeknebelter Blumen» 

<8  ̂ jede Blüte an Draht gespießt und
'»hnit war, steifen Papiermanschette um-
N̂er in dn» und schwankend saßen die Unge- 

>» banchinon̂ «"'- grellblauen Elasvasen oder
imitier, Vronzekannen! Überhaupt

^̂ istn in E ^  es glücklicherweise in den 
d-nen,'n ^  Geschmack zuhause ist oder in
Z>h anfasrn ^  Geschmack erzogen wird, — gründ- 
' înen „7^^. Kein Ding will und soll mehr 
L̂->t. n̂isächlich ist, das ist das erste

b e d r u c k ^  Zweck ruhig und klar zum 
°>n Ei "icht ein Schlitten, ein Wagen,
?^er m°K-n ^schel soll sich zum Blumenbe- 
s e i n dm st« alle es ib r - r  Mnini- n n »

Ŝlich 7?°^ältern ist nicht so schwer. Wenn 
Îchform -  bine schlanke Kristallvase in 

Weiter Schn?° 7  ^  ""SSnnt ist, auch eine solche in 
d»nte G-sg7 7 ° ^ -  Dann einige kugelige bSurische, 
d°he, modernen Keramik, und ein paar
^ster so' ^stehende Porzellan- oder Steingut- 

.^ e e ° lö ^ " ° ^ " 2ere Zweige. Für Veilchen, 
^Ne ähnliche Blumenkindchen find
?̂ chen da«°s»» d>ie feinen Kopenhagener 

Veilchen in silbernen SchLlchen
Mtzen. "

"°>Ne . ähnliche Blun,
b̂chen dn« d>ie feinen Kopenhagener

Veit»- ^°"sie. Auch in silbernen SchLlchen 
^ßen ^  " 8«t aus, und in ockergelben Kugel. 
?°ster p°kst zu den meisten Blüten, sein
d°bt di° g-ŝ . ^eiEiichtigt nicht, prunkt nicht und 

^  sogar. Die araublauarün aetLnten
«t die Bm. ^7^°cyngr nicht, prunkt nicht und 
^Nhaaen-, «  graublaugrün getönten
Ht Lberan Sachen sind ihrer Kostbarkeit wegen 
 ̂ Sl-ich .̂»uhause. aber wenn man sie trifft, ist 

fanden s o °  freudige Begrüßung zwischen 
Äschen «nd vollendet find sie. Ihre künst-

Malereien haben die Motive dem Tier- 
'stne mzr-z ^  entnommen, und es gibt eine er» 

ein» , '"̂ nn lebende weiße Anemonen
k°h°n B l N i ° .  "einen Das« schauen, die die
§»ite. dr7n ^  Schmuck auf ihrer Flüche trügt. 
!.̂ Nt-m su- in dickem, klüftig
Zünder aur müssen die Farben zu»
^Stsn ^ie blauen Elasvasen mit ein-

schon ^  silbernen Linienornamenten
^  sich ^ d  Wert an sich. ihnen
Aten ^  "^ße, gelbe, zartgetünte
At°n. 7 ' ^ b  ütenzweige. Akazien und Apfel» 
Ute« in 7 . ^ °  1"° Fliederbüsche sind am löst» 

Uud c» Kristallvaasen, aber auch Silber,
>  Lan°stt?r^^°U"°r Ton erhöhen ihr- Wir-
, °̂hen 7  N°sen find je nach ihrer Farbe 
i Feste in Kelchen unterzubringen, oder
>  VusL "77"gen, bauschigen Gefüßen zu dich. 
, "̂ enlaun?7^"^' Die Orchidee als bizarre 
i?" schön mi , " ^ch in absonderlichen Behül-

h e r a u s , E ß  eine ergünzende Wir. 
,°r efühlqŝ T"'"*"' ioine unharmonische, aber das 
i,,^  Fall schwer zu beschreiben im etn-

Tichtenzweige, die ernst «nd feierlich 
7/l- sxh^ s °hen, bedürfen großer, fester EefStzs, 
kAeu angenehm aus, vielleicht mit
iz . »n sick. s " 7 7 '  Schwertlilie und weiße Lilie

' in N-« « , nag oet rynen ver Be-
°ins sn. .^ergründ treten muß, damit es 

man Eindruckes gibt. Nelken
' lall-- » ^ heften in Schalen, je nach ihrerT» i>ass°u n- s" Schalen, je nach ihrer
s!on wie silberne und kristallene
b-?bkunst ^  s" solche etwa vom Genre der 
ii?hiiaeü 7  Meister des Kunstgewerbes

Und E/^stgepflückte WiesenstrLuße, Wald. 
E  Nehu,  ̂ Eartenblümchen des Früh-

von schlichten Kelchen und breiten
i,̂ "he>n freundlich aus. in
l i !^  Mit7?^^elch wirken blaue Glocken» 
">ii "Nd s^nen Farnen sehr lieblich. Be-
^ M fr r k c k ^  ^  viereckige Gefäße, oft 
S ^ °n . au» ^ 5  ^  sie in Bronze. Kristall.

sind^n^^" Einpflanzen kleiner Wurzel- 
h l  i" solch 7  geeignet. Duftiges Grün 
ilü> gefiik,»- s abilen schwarzgrün schimmernden 
!S >  2  .Oberst dekorativ aus. Kastanien- 
'»ie ^Usstloben7'  ̂ großen vierkantigen Kupferge» 

"e ult. 7  Fehen einen eigentümlichen Netz 
s-,7 M  l k ^ e -  Ist eine Vase von Künstler-

- landschaftlichen -  - -
^  vorsichtig in

elcht sich über den Rand neigendeRand neigende 
Matts ^lenstengel sollten hier verwendet 

h-i»s>le do- durchsichtige Formen. Die
- s° sind 7 ? ^  trifft man auch jetzt wieder 
ô>r. dir "dreckigen Vronzegestelle

^»?Utikisi d Einsätze von Kristallglas halten, 
formen u AnflSnge erscheinen, Reliefs,S°2° AnNSnge erscheinen  ̂Rettefs

Di!' Grundumrisse und Färben­
de ünd^^u Alabaster-, Marmor- und 

g e w a lt i^ ^ ." ^ *  Prunkgefäße, ebenso 
^ Di- chinesischen und japanischen 

^ ' 2  uvch Gläser von Gallö in Nancy
T o 2  Selbstzweck, wie auch echte antike 

ŝ«o Mischen s"  Figurenbemalung. Die 
?°r?oi?̂ dlich->u siud unserem modernen
°r Und d?s 7 5 E °n vielfach vorbildlich ge- 

^Ner lcharf beobachteten Naturmotive 
° °uch in ihrer stilisierten, feinen

Wahrhaftigkeit geradezu entzückend. Die Vasen mit 
Pflaumenbllltenzweigen bemalt, in denen sich gra­
ziöse Vögel wiegen, die Vasen mit originellen 
Fischen und Meergetier, mit Schildkröten, — dem 
Sinnbild langen Lebens—, denKranichen und vollen 
Chrisanthemumbüscheln bezaubern durch ihre geist­
reiche und feinfühlige Wiedergabe. Prunkstücke sind 
auch die Kolossalvasen und reich ausgestatteten 
Urnengefäße der Porzellanmanufakturen zu Berlin, 
Meißen, SSvres und St. Petersburg, nur die zier­
lichen Stücke, die aus diesen erlesenen Werkstätten 
kommen, werden in unsern Wohnungen heimisch.

Im Laufe der letzten Jahre ist es immer mehr 
Sitte geworden, auch im Alltag, beim Alleinsein 
Blumen im Helm zu haben, hier und dort Vasen 
und Schalen aufzustellen, die stets Blüten der 
Jahreszeit umschließen. Bei festlichen Gelegen­
heiten hat reicher Blumenschmuck wohl nie gefehlt. 
Tine hübsche, anmutende Neuerung ist es auch, daß 
die meisten der eleganteren, modernen Restaurants 
immer Blumenschmuck auf den Gasttischen haben, 
ebenso die vornehmeren Läden, doch steht man das 
besonders im Ausland, und es macht immer einen 
so freundlichen Eindruck, wenn ein frischer Strauß 
vom Ladentisch grüßt.

Vasen und Blumen sollen wie gute Ehegatten 
sein, eins das andere stützend und hervorhebend, 
ergänzend und sich in Form und Stimmung ein­
ander anfügend. Eine Freude für den, der sein 
Heim liebt, ist die sorgsame Wahl eines passenden 
Gefäßes für die Blüten, die er als lebenden Schmuck 
erstand, und gern wird er umhergehen und die 
Blumenrinder hier und dort anbringen, bis er 
den rechten Platz und den rechten Behälter fand. 
Blumen Heimschleppen in Menge ist eine Lust, und 
die alte Dame hat recht, die einst in einem Blumen­
laden sagte: „Blumen sind nie eine Last", und den 
großen Busch in die Arme nahm und glücklich nach­
hältst trug.

M a n u iq ftilt in k s .
(Von der Pest.) Wie das kaiserliche Gouver­

nement Ki aut schou aus Tsingtau meldet, ver­
läßt die zweite Staffel der anläßlich der Pestab­
sperrungsmaßregeln zurückbehaltenen Mannschaften 
in Stärke von -tO Köpfen auf dem Dampfer Lützow 
am 1. April Schanghai, während die dritte Staffel 
mit dem Rest von 220 Köpfen mit dem Dampfer 
Kleist am 12. April von Tstingtau aus die Heim­
reise antritt. Das Schutzgebiet ist bisher stuchen- 
frei geblieben.

(Dem von W i l d e r e r h a n d  erschosse­
nen G e f r e i t e n  Fritz B r a n d t )  ist von der 
S. Kompagnie des Gardeschützen-Batarllons, bei der 
er stand, ein Gedenkstein errichtet worden.

(Gin a u f s e h e n e r r e g e n d e r  Raub)  er­
eignete sich in P a r i s  im Vorzimmer des Finanz­
ministers. Zu einem Juwelier war am Pormittag 
ein unbekannter, gut geneideter Herr gekommen 
«nd hatte ihn aufgefordert, mit einer Musteraus­
wahl zum Finanzminister zu gehen, der für einen 
Konsul verschiedene Einkäufe machen wolle. Der 
Juwelier packte Pretiosen im Werte von ungefähr 
8S000 Franks in eine Ledertasche und fuhr mit 
dem Fremden ins Finanzministerium. Dort wurde 
er von dem Unbekannten durch verschiedene Räume 
geführt. Dann ließ sich der Führer in einem Raum, 
der augenscheinlich nur einen Auegana hatte, die 
Tasche geben, und erklärte ihm, er wolle jetzt dem 
Minister in seinem Privatbureau die Sachen zur 
Ansicht vorlegen. Nachdem der Juwelier über erne 
Stunde auf das Wiedererscheinen seines Begleiters 
gewartet hatte, begann er Verdacht zu schöpfen und 
ließ sich Leim Minister melden. Hier stellte es sich 
heraus, daß er das Opfer eines Betrügers gewor­
den war. Der Betrüger ist wahrscheinlich sofort 
über die belgische Grenze geflohen.

Gedankensplitter.
Hunger tut am wehsten denen, die gestern gut ge­

gessen haben. S .  Baer-Oberdorf.
Bon andern lernen: Günstiges Geschick!
M it andern lernen: Tiefstes Glück. Röster.

N eueste N achrichten.
Empfang des Kronprinzenpaares auf Korfu.

K o r s o ,  1. April. Der Kaiser die Kaise­
rin und Prinzessin Viktoria Luise begaben sich 
gestern Nachmittag vom Achilleion zum Hafen 
und an Bord der „Hohenzollern". Der 
Dampfer „Prinzregent Luitpold" lief um 

Uhr 18 Minuten ein. Die Majestäten 
empfingen dann die kronprinzlichen Herrschaf­
ten mit Küssen und Umarmungen. Alsdann 
begaben sich sämtliche Herrschaften gemeinsam 
an Land «nd fuhren zum Achilleion.

Das Revirement
in der inneren preußischen Verwaltung. 
B e r l i n »  1. April. Das Revirement in 

der inneren preußischen Verwaltung, das in­
folge der gemeldeten Vakanzen notwendig wird, 
wird der „N. G. Korrespondenz" zufolge, 
schwerlich vor Beendigung der Frühjahrsreise 
des Kaisers» also im Juni zu erwarten sein. 
Es wird als richtig angenommen, daß der 
Potsdamer Regierungspräsident von der 
Schulenburg als Oberpräsident nach Magde­
burg gehe und durch den Berliner Polizei­
präsidenten von Jagow ersetzt werden wird. 
Als Nachfolger des Herrn von Zagow nennt 
man den Breslauer Polizeipräsidenten von 
Oppen, der als ehemaliger Landrat des Kreises 
Obervarnim mit den Verhältnissen der Neichs- 
hauptstadt vertraut ist.

Begnadigung
des albanesischen Osfizersmörders. 

B e r l i n »  1. April. Die Witwe des in 
Konstantinopel ermordeten Oberstleutnants 
von Schlichting wandte sich an den türkischen 
Botschafter mit der Bitte, den Sultan zu er­
suchen, daß er den Mörder ihres Gatten be­
gnadige.

Ausstellungs-Eröffnung.
B e r l i n ,  1. April. Heute Vormittag ist 

die internationale Ausstellung für Reise- und

Fremdenverkehr in den Ausstellungshallen im 
Zoologischen Garten eröffnet worden. Der 
Feier wohnten eine glänzende Gesellschaft gela 
ner Gäste bei» die auch an dem folgenden Fest 
diner teilnahmen.

Der Überlandflug Berden-Hannover.
H a n n o v e r ,  1. April. Der gestrige Tag 

des ltberlandfluges der Militärflieger war 
nach ihren eigenen Mitteilungen der schwie 
rigste und gefahrvollste in ihrer bisherigen 
asiatischen Laufbahn. Bei bestem Wetter be­
gann der Flug in Berden. Kaum waren sie 
eine halbe Stunde in der Luft, als der Doppel­
decker von heftigen Böen hin- «nd hergeworfen 
wurde. Fünf Zwischenlandungen mußten auf 
einer kaum 78 Kilometer langen Strecke vor­
genommen werden, von denen die Landung 
bei Schessinghausen nicht ohne Gefahr für die 
Flieger war. Der Wind war am Vormittag, 
als Nienburg überflogen war, so heftig gewor 
den, daß der Doppeldecker in einer Höhe von 
288 Metern wie ein Fangball hin- und her 
geworfen wurde, ohne vorwärts zu kommen. 
Plötzlich wurde er durch eine starke Böe mit 
großer Heftigkeit in eine sumpfige Talmulde 
gedrückt, glücklicherweise dabei aber nicht be­
schädigt. Aus dieser Mulde den Apparat her­
auszubringen, erwies sich trotz aller ange­
wandten Mühen zunächst als unmöglich. Man 
verschob deshalb zunächst eine Weiterfahrt. 
Abends flaute der Wind ab. Um 5 Uhr 52 M i­
nuten konnte Leutnant Mackenthum den Appa­
rat allein in die Luft bringen. I n  18 Minuten 
holte er den im Automobil vorausgefahrenen 
Oberleutnant Erler ein und nahm ihn im 
Aeroplane auf. Alsdann ging die Fahrt in 
schönem Fluge nach Hannover, wo um 8 Uhr 
32 Minuten die Landung glatt erfolgte. Heute 
soll die Fahrt nach Braunschweig und Berlin 
fortgesetzt werden.

Textilarbeiter-Aussperrung.
H o f i .B . ,1 .  April. Eine stark besuchte 

Textilarbeiter-Versammlung beschloß gestern 
Abend, die Arbeit am Montag nicht wieder 
aufzunehmen. Infolgedessen werden am 
3. April etwa 8888 Textilarbeiter ausgesperrt.

Die Neuwahlen in Österreich.
W i e n ,  1. April. Die Neuwahlen werden 

am 13. Juni stattfinden, die engeren Wahlen 
am 28. Juni.

Martin Greif s .
K u s f t e i n ,  1. April. Der Dichter Martin 

Greif ist heute Vormittag entschlafen.
Die Pest im Erlöschen.

Wettflug Paris—Turin.
P a r i s ,  1. April. Wie „Journal de P a­

ris" mitteilt, wird Ende Juni ein Aeroplan» 
Wettflug Paris—Rom—Turin veranstaltet
werden; für die Strecke Paris—Nizza find 
188 888 Francs ausgesetzt. Die Gesamtsumme 
der ausgesetzten Preise beläuft sich auf 488 888 
Francs.

Die Kämpfe in Marokko.
P a r i s »1.  April. Wie aus Fez unter dem 

28. gemeldet wird, verliefen der 22. und 23. 
März ruhig «nd nur am 24. kam es zu einem 
leichten Scharmützel zwischen den Beni Mter 
und den Truppen des Sultans. Am 28. for­
derte der Sultan Oberstleutnant Mangin auf, 
die Beni Mter anzugreifen. Mangin lehnte 
jede Verantwortlichkeit ab, der Sultan be- 
harrte aber auf seinem Vorhaben. Bei Na- 
selma kam es zum Zusammenstoß, wobei die 
Sultanstruppen sofort in Unordnung gerieten 
und einen Verlust von zwanzig Toten und 
fünfzig Verwundeten hatten.

Die Wahlen in Portugal.
L i s s a b o n ,  1. April. Der Minister des 

Äußern erklärte Vertretern der Presse gegen­
über, die Wahlen würden im M ai stattfinden. 
Die Regierung beschäftige sich auch mit der 
Frage des Frauenstimmrechts. Finanzielle 
Reformen würden demnächst veröffentlicht 
werden und der Kammer werde ein Gesetzent­
wurf über eine Änderung des Zolltarifs vor­
gelegt werden.

Der Aufstand in NordalSanien.
S a l o n i c k i , 1. April. Der Kriegsminister 

hat zehn Redifbataillone den Mobilmachungs­
befehl erteilt; auch mehrere Nizambataillone 
haben Befehl erhalten, sich für den Abmarsch 
bereit zu halten. Wie amtlich verlautet, be­
reiten sich die Malessoren, welche Tuzi einnah­
men «nd viele Soldaten niedergemacht hatten, 
vor. die Stadt Skutari anzugreifen. Die Be­
hörden haben alle getreuen Mohammedaner 
bewaffnet.

M « k d s n , 1. April. Aus den pestverseuch- 
ten Städten wird gemeldet, daß dieser Tage 
überall die Wiedereröffnung der Schuten statt­
gefunden hat und der Verkehr wieder normalen 
Umfang genommen hat._________
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 

Börse
vom 1 April 1911.

Metier: schön.
ffik- Getreide, HiUsellfnIchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorek-Provision 

nsancemkWa vom Käufer an den Verkäufer nerglitet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Negulierungs-Preks 194 Mk. 
per April—Mai 191 Br», 190*/, Gd. 
per M ai—Juni 193 Mk. bez. 
per Ju li—August 192 Mk. bez. 
per September—Oktober 188'-, Mk bez. 
inländ. hochbunter 766 Gr. 202 Mk. bez» 
inländ. roter 702 Gr. 178 Mk. bez.

R o g g e n  ohne Handel.
Negulierungspreis 146*/, Mk. 
per April—Mai 146 Mk. bez. 
per Mai—Juni 147</, Mk. bez. 
per Ju li-A ugust 148", Mk. bez. 
per September—Oktober 148*/, Mk. bez.

G e rs te  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 638 Gr. 148 Mk. bez. 
transito 116 Mk. bez.

H a f e r  obne Handel.
transito 102-/, Mk. bez.

Ro h z u c k e r  Tendenz: stetig.
Nendement 88 -'/y fr. Neufahrrv. 10,20—10,25 Mk. inkl. S . 

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- HM-.10LS Mk. bez.
Roggen- 9-00—9,10 Mk. bez.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
s l  April,31.M3rz

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . . . .
Russische Banknoten per Kasse. . > .
Wechsel anf Warschau . . . . ̂ .
Deutsche Neichsanleihe 3-/,°/y.
De,tische Neichsanleihe 3°/» . . .
Preussische Konsole» 3-/, . .Ä . ? .
Preussische Konsols 3->/„. . . .L .
Thorner Stadtanleihe 4 . . . ' .
Thorner Stadtanleihe 3'/,»/,» . . .
Westprenhische Pfandbriefe 3 '/ , »
Westprenhlsche Pfandbriefe 8"/a Uenl. t!
Rumänische Rente von 1894 4"/y .
Russische unifizierte Staatsrente 4"/<>
Polnische Pfandbriefe 4'/ »/y . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Aktlen.........................
Diskonto-Koninlandtt-Antetls . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Elektrizitäts-Akttengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-Aktien. . .
Harpener Vergwerks-Aktien . .
Laurahütte-Aktien.........................

Weizen loko in Newyork. . . . .
„ Mal 1911...................................
» Ju li .....................................
„ September...............................

Roggen M a i ....................................
J u l i .................................. , .

„ September.................... ..... .
Spiritus: 70 er l o k o ..........................
Bankdiskont 4 o/o, Lombardztnsfuß S o/§, Prlvatdtskont S*/, "/<>.

D a n z i g , 1. April. (Getreldemartt). Zufuhr 26 in- 
ländtsche, 21 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  1. April (Getreidemarkt). Zufuhr 
86 inländische, 94 russische Waggons exkl. 11 Waggon Kleie 
und 13 Waggon Kuchen._____________

85,20
216,25

9 4 -
84,60
94,—
84,30

89,90
80,30

95.10
193.—
265.76
193.—
126,10
128,10
273.75
236.25
187.76 
176.50 
92?/g 

1 9 9 ,-  
198,— 
192,— 
152,75 
156,—
154.25

85,10
216,20

9 4 , -
84,50
9 4 -
84.30

89,80 
80,20 
91,90 
—,— 
9 5 .-

19S,—
265.80
192.80
125,10
1 2 8 ,-
273.90
235.25
186.80
175.90 
93*/,

199.25
198.75
192,60
152.75
156.25

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  1. April 1911.
Zum Verkauf standen: 4607 Rinder, darunter 1406 Bullen, 

1845 Ochsen, 1356 Kühe und Färsen, 2509 Kälber, 9300 Schafe, 
12163 Schweine.__________________

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

R i n d e r :
1. Oc h s e n :
a) vollfleischige. ausgemästete, höchsten 

Schlachtwertes, höchstens 6 Jahre alt 
d) junge fleischige, nicht ausgemästete

und ältere ausgemästete....................
o) mäßig genährte junge und gut ge­

nährte ältere ...................................
ä) gering genährte jeden Alters . . .

2. Bu l l e n :
a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten

Schlachtwertes......................... .....  .
d) vollfleischige jü n g ere .........................
o) mäßig genährte jüngere und gut

genährte ä lte re ....................................
ä) gering g e n ä h r t e ..............................

3. F ä r s e n  u n d  K ü h e r  
L) vollfleischige ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtwertes . . . . .
d) vollfleisch, ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes höchstens 7 Jahre all
o) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
S) mäßig genährte Kühe und Färsen
e) gering „ „ „ „

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) . .
K ä l b e r :

a) Doppevender feiner Mast . . . .  
d) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S a u g k ä lb e r.................... .....
H mittlere Mast- und gute Saugkälber
cl) geringe Saugkälber .........................

S c h a f e :
s) Mastlämmer u jüngere Masthammel
d) ältere M astham m el.........................
o) mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe)........................................
ä) Marschschafe und Niedenmgsschafe .

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollfleischige d. feineren Raffen u. deren 

Kreuzungen über 2*/, Ztr. Lebendgew.
o) vollfleischige d. feineren Raffen u. deren 

Kreuzungen bts 2*/, Ztr. Lebendgew. 
ä) fleischige S c h w e in e ..........................
e) gering entwickelte Schweine . . .
Y S a u e n ...................................................

Rindergeschäst ruhig. KAberhandel ruhig, schloß aber 
langsam. Schashandel langsam, der Auftrieb wird aber aus­
verkauft. Der Schweinemast verlief gedrückt und schleppend, 
wird aber voraussichtlich geräumt._______________

Lebend­
gewicht

45—49

3 9 -4 4
3 3 -3 8

43—46
3 9 -4 3

3 3 -3 8

3 6 -  40

32—35
2 7 -  31 

—26
28— 37

75-100

5 7 -6 3
5 2 -5 6
4 6 -5 1

3 7 -  40 
34—36

28—32

4 3 -4 4

42—44
4 0 -4 2
3 8 -4 0
38—40

Schlackt-
gewicht

7 8 -8 4

7 1 -8 0
6 6 -7 2

72—77
70—76

62—72

6 3 -7 0

58—64
51—58

- 5 7
56—78

104-133

95-105
86—93
7 9 -8 9

74—80
68—72

60—78

5 4 -5 5

5 2 -5 5
50—53

- 4 3
- 5 0

G r a u d e n z ,  1. April. Amtlicher Gstreit)ebbricht der 
Graudenzer Marktkommisflon. Weizen von 128—132 Pfd. 
holl. 194—197 Mk., von 124-127 Pfd. holl. 189-192 Mk. 
geringer unter Notiz. — Roggen 121—124 Pfd. holländisch 
145-147 Mk., von 118—120 Pfd. holl. 141—142 Mk., 
geringer unter Notiz. — Gerste, Futter- 127—128 Mk., 
Brau- 156—158 Mk. — Hafer 153—155 Mk., Erbsen, Futter- 

Mk., Koch- 200—210 Mk. per 1000 Kilogramm. 
— Eßkartoffeln 5,20—5,80 Mk. — Heu 5,00—5,40 Mk., 
Richtstroh 5,70—6,00 Mk., Krummstroh 4,80—4,90 Mk. per 
100 Kilogramm.

B r o m d e r g ,  81. März. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 191 Mk., roter 180 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 187 Mk., do. 120 Psd holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 144 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 142 Mk., do. 116 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
130 Mk., do. 112 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund — Mk., geringere Qualitäten unter Nottz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 140—144 Mk., Brauware 151—160 Mk. — 
Futtererbsen 149-155 Mk. — Hafer 130—146 Mk., zum 
Konsum 153—162 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

^ M a g d e b u r g ,  31. März. Zuckerbericht. Koruzucker 
88 Grad ohne Sack 9,90—10,00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne S a  ! 8,25—8,40. Stimmung: ruhig. Brotrasflnade I  
ohne Faß 20,25-20,50. Kristallzucker I mit Sack —,— 
Gem. Raffinade mit Sack 20,00—20,25. Gem. Melis I  
mit Sack 19.50-19.75. Stimmung: still.

H a b u r g, 31. März. NNböl ruhig, verzollt 62,00. 
Kaffee ruhig. Umfaß — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800° loko fest. 6,50. Wetter: bewölkt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor».
von, 1. April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 6 Grad Cels.
We t t e r :  trübe. Wind: Südwest.
D a r o m e t e r s t a n d : — m»„.

Vam 81. morgens bis 1. morgens höchste Temperatur 
-s- 20 Grad Cels.. niedrigste -j- 4 Grad Cels.

Majserjtiiude der Weichsel, Krähe und Urire.

Weichsel Thorn . .
Zawichost. 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn

B rahe bei Bromberg A 'Pegel 
Netze bei Czarnikau

Tag rn Tag

1 . 3 , - 31.

I 2,54 31.
1. 4,92 31.

30. 2,32 29.
31. 5L8 30.
31. 2.08 30.
29. 1,88 28.

2.90

2,60
3,77
2,22
5,44
2,12
1.90



Wiisjnge Aefer»
au s  norddeutschem S a m e n  verkauft je 
T ausend 1 M k., bei g rößerer Abnahme 
b illiger, unsere O berförsterei Weißhos,

F ü r entschlossene Käufer

suche Güter
jeder Größe, sowie Besitzungen jeder A rt 

- und erbitte ausführliche Anstellungen.
: V iL kelm  v o v s ls k v ,  Thorn-Mocker,

Agentur- u. Kommissionsgeschäft.
T h o rn  den 31. M ä rz  1911.

Der Magistrat.
als L r i o ü k a l t e r ,  
LeirretLr, V erm alter 

. erbalteu  juu§e I^eute naek  2 bis
Zm onatl. ^ rü n ä l. ^ .usb ilänu^. 

' L lsü . ü b er 1500 B eam te verl. Brosx. §r. 
D ir. Z?. I t I L s E iK e r ,  Beix^iA-Binä. 104.

K e k a n n t m a c h n n g .

Montag den Z . April M1
vorm ittags 11 Uhr,

werde ich hier 3, B ro m b e rg e rs tra ß e  5E 
(Elysium ):

wertvolle Möbel und Wirt 
schaftssachen. darunter i  
Zopha mit 2 Sesseln, 1 Bett 
gestell mit Matratze, 1  gr 
Uleiderspind, mehrere Sät 
Betten, Tische. 1  Porzellan 
Servis für 24 Personen, ' 
Porzellan-Aasseeservis, llü 
cheneinrichtung u. a. m.

öffentlich freiwillig versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorr

>

 ̂ Jung. Lehrer E L S '
Fähigkeitszeugniffen, der aus Gesundheits- 

'  rücksichten seinen B eruf aufgeben muß, 
. sucht in einem hiesigen Kontor S tellung 
r als Anfänger. Angebote unter R .
 ̂ an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

'  Suche S t e l l u n g  als
i Ainderfräulein
- nach außerhalb. Angebote unter <A. I k .  

an die Geschäftsstelle der »Presse".
Suche für meine Tochter, 15 I .  alt, eine

Stelle als Klilllerfräillkin
zu Kindern von 3—10 Jah ren  bei feinen

Wh. Pribat-Mädchen 
Schule.

Das neue Schuljahr
b e g i n n t  am

20. April, um 9 Uhr.
A u sn ah m e n e u e r  S c h ü le r in n e n  ar 

19. und 20. April von 9—12 Uhr 1r 
Schullokal (vom  1 . A p r il  a b  B rücken  
ftraß e  13, 2 T r.) , vorher, während de 
Ferien, auch in meiner Privatw ohnuw  
Vrombergerstr. 43, 1, während der Vor 
Mittagsstunden.

„ Herrschaften. Kleinstadt oder auf dem 
* Lande bevorzugt. Ang. unter W .  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

« k v l s s l l ä v ,  ^ g e l l t e n .
- G rößeres W a re n  - AuLomatengeschast» 
r  hohe Provision, sucht tüchtige V e rtre -  
g te r , evtl. Reisevorschuß. Angebote unter
- V .  « .  5 0 9 7  des IL,Lä<>LL U l<>886, 

B e r l in  O . 2.
M . V e o ts o d e r .  Schulvorsteherlo M s i s i m d o

Möglich -mb. AHnlotterik
Die E rrreu e rm ig sfris t zur 4 . Klaff 

endigt m it 3 . A p r il .
LrSIvr,

königl. preuh. Lotterie-Einnehmei

Vertreter, Hausierer,
auch F rauen jeden S tandes, auch als 
Nebenerwerb geeignet, auf die verbesserte 
abwaschbare Dauerwäsche und Dauer- 

. krawatten stellt gegen hohe Provision 
sofort ein' '  '  Wß«

In h .:
b üsrmML kirk, îegnitz»

I c h  habe mich anstelle vo ü Fernsprecher 35, Schließfach 14.
Herm Dr. Orunewalä

in Rentschkau
als pratt. Arzt, Wundarzt un 
Geburtshelfer niedergelassen.

Telephon N r. 2.

8s. liml. lilmiii 8«Ili

F ü r unsere Reparaturw erkstatt suchen 
wir zum baldigen E intritt einen tüchtigen

» MlMen Meister
oder Vorarbeiter,

der mit landwirtschaftlichen Maschinen i vollkommen vertraut ist und der auf eine 
dauernde Beschäftigung reflektiert.

Von jetzt ab befindet sich die

Rechtsschutzstelle für 
Frauen und M dchei 

BSSerstr. 49.1.
(zweite Gemeindeschule).

Sprechstunden jeden M ontag VV,-—7* 
Uhr nachmittags.

Lettin 7 "Am,
Rechtsschutzstelle T h o rn .

Max' G . m. b. H.,
Thorn - Mocker.II 1 verheirateten, zuverlässigen

WchUselleil ̂als Erster und 2 unverhelrLtete, die mit 
Anschlagen, G itterbau, möglichst auch I n -  
stallations-Arbeiten vertraut sind, sucht 
von sogleich für dauerndk. Vorsadarg,

W ie«»I. Hnl «d
Nenft. Markt 1«, L Tr

8 t .  O Z sL v v rs lL L , S chneiderm str .

K unst- n u d  B auschlosserei. C ulm see.

Lehrlinge

D

 ̂ finden S tellung bei
,  Bauklempnerei und Installations-Geschäft. 
S F ü r unser Getreide-, Futterm ittel- und

Saatengeschäft suchen w-r per sofort

einm Lehrling
mit der Berechtigung zum einjährigen  ̂Dienst bei steigender monatlicher Ver- 

^  gütigung. ̂ «l. Llektvnstekii 88kn6-
- C u l m s e e .
r- Suche von sofort für mein Kolonial-
r waren und Destillationsgeschäst einen

k Lehrling.
SpezialgeschSs

für Herren- 
unÄ KnabengarÄerobe»

N eust. M a r k t  11,
neben der Löwen-Apotheke.

Eröffnung
Sonntag den 2. Apri

Verkauf, da ich darin das größte Lag 
unterhalte, zu enorm billigen Preisen.Ich bitte das kaufende Publikum, b 
vor es seinen B edarf deckt, meß 
Preise, Qual. und Sitz in Augenschein  ̂
nehmen.L̂«x

vorm. L le s tz u t l ia l

t IssiSss* Siimon,
Llltstädttscher Markt.

' M W t z n
für Bahnschotter für Kieswerk S e y d e  sucht, 1̂ . Lrmvr.

!' LüchLige Arbeiter
können sich melden.

e* G rab s te rn sa b rlk , T h o rn ,
lie Culmer Chaussee.

' j Rutscher
LstllWgkbot.

-  Sksohlnngrn, Reparaturen
sowie

Neuanfertigung von 
Schuhwaren

jeglicher Art bei billigster, schnellster m 
sauberster Ausführung.

LrLM ivski,
Besohlanstalt, Schillerstraße 1!

8 sucht sofort
k'r'snr Sübrsr'.

S ofort gesucht als

. Pserdev-eger
^  ein Knabe von 14—16 Jah ren . Leichte 

Garten- und H ausarbeit.
Pfarrhaus Lulkau.

Kräftige, ordentliche ̂  ̂«
Pension. Angebote unter V .  c
die Geschäftsstelle der „Presse".

es i 
ae ^̂  ̂ ^

tötet raciilral , , L i s v r v ld I'l. 50 I 
d^ur bei M s L v L ', D rohen

Söhne anständiger Eltern, werden von  ̂sofort verlangt.
>k. Üerrmann 8eeIiA,
e. Modebasar.

Ein ordentlicher, kräftiger

Laufbursche
für den Vormittag wird verlannt

S e g le rs tr . 1, 1. im  K o n to r .
Anständiger, kräftigerLauWurfche

kann sofort eintreten.
Lust. üci. 8clileli wsolif.

Jüngere

von sofort gesucht.u. M IIiw vM ,
___________  Leibitscherstr. 31.

1 tüchtige. gk lv liü tk

Uklkiiüftri«
für sofort sucht

tzonigkuchensabrik 
lierrmann Ikom as,

Neuftädt. Markt 4.
1i-1« jiillk. kvgl. »lhtll,
tüchtige Rechnerin, mit guter Handschrift, 
zum Zeichnen der Wäsche von sofort 

gesucht.
Dampsrväscherei A lax DlovVv,

Bachestr. 6—7._________
S u c h e  zum 1. April

jüngeres Mädchen
einige S tunden  des Tages für leilfür einige 

H a u s a rb e it .
des Tages für leichte

Witwe 6rüuäer,
Graudenzerstr. 7.

5rauen z. Gartenarbeit
sofort verlangt.

^  Graudenzerstr. 17.

ß i«  jü n g eres A enstinüllchen.
ordentl. u. häusl., wird z. 15. 4. gesucht. 

M eldungen Klosterstr. 20. 2, r.

Aufwärterin
für den Vorm ittag gesucht. M eldungen 
zwischen 1—3 Uhr

Mellienstr. 70, pt.» l
Jüngeres Auswartemädchen

für Nachmittag gesucht 
_______________Gerstenstr. S, 3, l.

Zum  iRelnhalten der Geschäftsräume 
wird für 3 Vormittagsstunden eine

Auswörterin gesucht.
R ein lnachefrau  sofort gesucht

______ Mocker. Fritz Neuterstr. 11.
^ n f w ä ^ e ^  gesucht.^ Zu^erfragen in

12-13888 Mk.,
L 5 P roz ., suche nach Bankgeld auf neu­
bebautes Grundstück Brom berger Vor- 
stadt. M iete 5000 Mk. Angebote unter 

9 0  an die Geschäftsst. der „Presse

zu  lausen gesucht
ein gut erhaltenes Bettgestell m. Matratze 
(rötlich birkenes). Angebote unter 0 .  N .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Hl nrilnuifeil
Altstädt. M arkt 29, 1, sind wegen 

T rauers drei elegante, fast

neue Sommerkleider,
für mittelgr. Fig., zu verkaufen. Auch ist 
ein gut erh., ovaler M ahagoni-Salontisch 
zu verkaufen. Besicht, nachm. v. 1—3 Uhr.

Zwei brauneEtuteu,
Passer, ca. 3 ", 8 und ^/»jährig, stehen 
zum Verkauf in

Domäne SfterwM
bei Schmentau. Kreis Marienwerder.

Köllmstche Besitzung
im ostpr. Oberlande, 276 M orgen, meist 
Weizenboden einschl. 30 M orgen sehr er- 
tragr. Rieselwiesen mit Aalfang, 50 M or­
gen Hochwald, 80—90jährig, am B ahn ­
hof und Chaussee, Nähe größter G arn i­
sonstädte, Gebäude gut, In v e n ta r reicht, 
um 400 Jah re  in Fam ilie, wegen Zur- 
ruhesetzung bei 25—30000 M . Anz. p reis­
wert zu verkaufen. Näheres 
/______  <N. 8 vk2>v»i'L, Thorn 3.

Für Böttcher.
30 große, guterhaltene, eichene Stück« 
sässer sind für jeden annehmbaren P re is  
zu verkaufen Vrombergerstr. 102.

Mein GriMW.
Graudenzerstr. 125, schöner Rentiersitz, 
Spekulationsobjekt, mit großem Obstgarten 
und ca. 6 M orgen Ackerland, verkaufe 
sofort wegen Fortzuges.

G ut erhaltenes
Pianino

billig zu verkaufen
___________ Vrombergerstr. 26, pt.

Sonntag den 2. April 1911, obds. 8 Uhr:

G rshes Streich-Konzert.
ausgeführt von der Kapelle des 2. westpreußischen Fußartl.-R egim ents N r. 15 unter 

persönlicher Leitung des Obermusikmeisters Herrn I L i 'v I I s .
Eintrittspreis pro Person 50 Pfg., Familie«, 3 Personen, 1,20 Mk.

Vorverkauf am B üfett des Artushofes ü 40 P fg., Logen L 5,00 Mk. Von 
10 Uhr abends ab Schnittbillets a 20 P fg .________ _________________ ,

Der Verein für
und N a tn r h c  l u«de

unternim m t am 2. A p n

M o rg en im M K »
und Gönner werden sres borsiat§>- 
laden.______  ^2- — — " "

ftslkckuhbahn vvoli.
S onn tag  den 2. April:

auf Rollschuhen
mit Prämiierung der 3 schönsten Damen- und der 3 

originellsten Herren-Kappen.
Rollschuh-Polonaise! -  Konfetti-Schlacht!

Kappen, Scherzartikel rc. an der Kasse zu haben.

Nach Preisverteilung: Tanz-Kränzchen.
In  den Restauralionsräumen Unterhaltungsmusik.

M ontag den 3. April

m bis abeM 7 Ühr RolWihlttfeii.

und Gönner weroen i^- 
laden.

Bürger«-»
Thorner V o r M ^

D onnerstag den 6. K « '-  °Mocktt)- 
bei K ü s t v n  <Thorn ^

T ° g " ° r d n u n g ' ü b ° r  d--
1. Bericht der K oM >E° 

Stellungnahm e zur B
2. Mitgliederaufnahme.
3. Freie Besprechung. .  M tUm zahlreich.e B°t° ' SUNS

der Vorftano-, ,,.
V i  S i e ,  « L o l ä ,

Z ieg e le i-p a rk .
Sonntag den 2. April:

ausgeführt vom Musikkorps des Infanterie-R egim ents N r. 21 unter persönlicher 
Leitung des königlichen Obermusikmeisters Herrn Lödme.

Anfang 4 Uhr nachmittags.
Entree pro Person 25 Pfg., Fam ilien (3 Personen) 60 P fg. 

Vorverkauf bei Herrn Kaufmann R ied . ükswpliu, Breitestr., Z igarren 
geschäft N ro ssk o v !, Neuftädt. M arkt und Herrn V lk a ts r, Mellienstraße. 

E inzel-Billetts 20 Pfg., Fam ilien (3 Personen) 50 P fg .
Hochachtungsvoll

K  Ü v k n v n i l
B e i  nngnnstiger W itterung M e t  ün s K onzert i in S n a l  statt.

Sehütrenhaus
empfiehlt seinen

Frühstücks- u. Mittagstisch.
Suppe 2 0  P f . —  Mittelgericht 4 0  P f . —  Braten 5 0  P f.

Reichhaltige Speisenkarte.
AuSschank von gut temperieren» Münchener und Königsberger 

Jeden Abend:

jx

K s n i l i n v n
n e u e s t e r  ^ .r t .

G r ö s s t e  ^ n s ^ a k l .  —  L W s s t e  k r e i s e .  

^ l e ä e r l a A e

Lreltestr. 11, Loks Lrttelrenstr.

X^ VX

Fahrräder
kauft jeder viel vorteilhafter und billiger direkt im 
Geschäft am Platze und nicht durch Versandhäuser 
oder Reisende, daher bitte, mein Nieseitlager ohne 
Kaufzwang zu besichtigen. Große A usw ahl in ver­
schiedenen Modellen und Marken in jeder beliebigen 

-  - P reislage . Sämtliche R e p a r a t u r e n  an allen
Fabrikaten mit Hilfe der neuesten Spezial-W erkzeuge werden unter fachmännischer 
Leitung schnell und gut ausgeführt. Große Automobil-Garage mit elektrischer 

Beleuchtung zur gefälligen Benutzung.

Thorn, Neustä-tischer Markt 24. Telephon 447.
Sämtliche Bücher

für die 3. und 2. Klaffe der evangelischen 
Präparandenanstalt, tadellos erhalten, 
billig zu verkaufen Kirchhofstr. 55.

verkaufe riwmungshalber

ickiltklid N tem  Preis.
ltsrin. I M M M
________Elisabethstr. 16._________

Marke Läuserschweine
verkäuflich T h o r n  - M o c k e r , 

Geretstr. 24, 1.____

80 Kutschwogen,
neue, moderne und wenig gebrauchte j 
Landauer, Phaötons, Koupees, Kutschier-, 
Jag d - und Ponyw agen, Dogkarts, n u r ! 
l a  Fabrikate und Geschirre. Berlin, 
Luttenstr. 21. l

SelHünüig süliges Gut
im Kreise W ehlau, ca. 400 M g. Weizen- 
und Rübenboden, Gebäude unter harter 
Bedachung, massiv u. gut, 6 Kilometer 
Cdaussee-Stadt, 12 Pferde, 55 Stück 
Rindvieh rc., ist für 159 000 Mk., Anz. 
35—40 000 Mk. zu verkaufen.

^ s s e k lu s k r ,  T h o r« , Seglerstr. 10.

Gartenbank.
Mellienstraße 61, part., r.

2 Sportwagen ^verkaufen. 
Mauerstraße 22. 3 Tr.. !.

Aus dem Grundstück Mocker, Grauden- 
zerstr..76, sind mehrere alte

Obstbäume
zwecks Ausrodung billig verkäuflich.

Näh, bei Geretstr. 5.

An klemes Haus
oder W ohnung, Hof mit Auffahrt und 
Hintergebäude, zur Werkstatt geeignet, 
sofort zu mieten gesucht. Ang. u. 6 . S .  
Fg an die Geschäftsstelle der Presse".

Sisiiitsuiäi!»
Gerstenstratze 3, 2 ,

S lü ill-
—-— z W:

Sonntag den 2. Preise-
m ale!Halbe Preise.

2  »spksr, von v ' ^Operette in 3 Akten von
R - G - n U ' i l l ö - k - r -  

k von K a r l  M
Abends 7Vs u^.' mal-'

Zum  1 . m a le ! 2 - '^

Musik von K a r

L o h e n d , . « .
» , . b .

— — o M r :  
Dienstag den 4. ApM' halb-«
V olk stü m lich e  V orile l»» '«

P re is -- - . .

T a n n h a u i e l  
JelTülttkliti«! l-A Ä "'
Große Oper in 3 Akten v 

W  a g n e ^AskkistögrsPhev-lE^
.M etrsW '

Zne-rMraße «-

vom 1. bis 4.
1. Das Osterei, kolor.
2. Der brave Hund, huM '
3. Tunesischer M arkt, Naw
4. Einfacher Abschied,
5. D urchgerungen ,
6. P a th e -Io u rn a l
7. Herr L eu tnan t heiratet, l)U

Schlager. ^
8. Der verkappte
9. Französische Panzer,

10. Absalons Opfer, h u ^  etg
11. Um ihr Kind zn re»' 

sendes Drama.  ̂ r̂en ^
12. Rauke, seine F rau  uno

Humor. matue- .
13. Über Felsen und Eiv, . ^ o t .

16. 17. 18. 19. 20. 21.:Conbilder̂ .

Möbl. zrorAL
au» Wunsch Penswn. u' Aia» 
schönste Lage, unm itt-l°a- 
sofort oder 1.

Fremd!. WW??:
(Neubau) von 3 
richtung und

F r e u . , K ^ M - ^
4 Zimmer, reich!. Zubehör, 
mannstr. 48, Ecke H E "  b e U U ^ ^  
billig zu vermieten. ^

z V or wem bist du - yu ^   ̂
j  und fürchtest dich also, a ^
j  Lügen umgehest un ^  S i  
j  mich nicht und nimmst ^   ̂
t H erzen? Meinst j
^ schweigen allewege, oap a
h garnicht fürchtest? 5̂ >  ̂ ^
7

erbeten an „ P o s tla g e r»

w er heiratet
unbed. G esichtsfehlcr? ? j„ E-'
and . vern». D am en  st-/-H e»- 
kung! N u r  raschcntlchl- 
m eld. bei I . .  8 o i a v s l S 5 5 - ^ M

1 dicker, ge!b§.?d',
mit gewebtem o



Nr. ?y Thor«. Sonntag den 2. April IM

Die prelle.
(Zweites Blatt.)

Dar Reichrzuwachssteuergesetz.
vom ?>. tritt das Reichszuwachssteuergesetz

1911 inkraft. Schon von diesem 
^  tritt auch die Steuerpflicht ein und 

Anmeldepflicht aller steuerpflichtigen 
Vorgänge. Indem aber dem Gesetze 

eaft insoweit beigelegt worden i s , 
»iechtZy^^^^^^cht auch auf alle steuerpflichtigen

rück-
als

^nvem aber dem Gese. 
insoweit beigelegt worden ist, 

bteuerpflicht auch auf alle steuerpflich „ 
I9ig n ^ a n g e  erstreckt, die nach dem 31. Dezember 
Und haben, müssen alle Grundbesitzer
ein U  an der Wertzuwachssteuer Beteiligten 

haben, sich über die wichtigsten 
verricht ueuen Steuergesetzes baldigst zu

gilt der Besteuerung des Wert-

inne^Ä^?brtes ermittelten Wertzuwachs, der 
wird dieser Periode entstanden ist, erhoben 
°iire Wertzuwachssteuer), sondern als
"der ^?Mbe, welche nur bei dem Eigentumswechsel 
letzte,, ^  ähnlichen Vorgänge von dem seit dem 
iUwnrk,!. ^entuinsübergange entstandenen Wert- 
^ue, ^  erhoben wird. Eine solche Wertzuwachs- 
deutk^"^^"". dem Jahre 1904 in verschiedenen 
457 V„^i^memden (am 1. April 1910 zählte man 
-- oeuticke -------'chrt, nachdem mit

rfurt am Main im
emen Versuch gemacht hatte, 

treten Zuwachssteuer - Ordnungen
iodatz ^ru"^?^^ch am 1. April 1911 außer kraft, 

êstln,^?." diesem Zeitpunkte ab ausschließlich die 
Achten Reichszuwachssteuergesetzes zu

!iiilw?nn^^Etz enthält zahlreiche verwickelte Be- 
«rhoben ^ V  Hier sollen nur die Grundsätze hervor- 
wird ^!>^^en: Bei jeder Erundstücksveräußerung 
^igenr,E Wertzuwachse, der ohne Zutun des 
wach-N. ^  entstanden ist. eine Abgabe, eine Zu- 

r̂undsmS*' erhoben. Steuerfrei sollen jedoch solche öuserunn-^^^eermgen sein, bei denen der Ver­
mehr bei bebauten Grundstücken nicht
els zoan 00V Mark, Lei unbebauten nicht mehr 

Mar, Diese Steuerfreiheit tritt. Mark beträgt. _ _____ __
C h^^nr ein, wenn weder der Deräußerer^und sein 
alz 2llnn Ä  letzten Jahre ein Einkommen von mehr 
den A?.^k gehabt haben, noch einer von ihnen 

Di *UFbstuckshandel gewerbsmäßig betreibt. 
!kaguu" ^""Pflicht wird begründet durch die Ein- 
^nterk?.,^  Ergentumswechsels im Grundbuchs. 
M reg A  diese Eintragung innerhalb eines 
stücke- 'so w o h l ein zur Übertragung des Grund- 
?^arielle^^^Eendes Veräußerungsgeschäft (z. V. 
^Ngt^^^o^^^stuckskaufvertrag) vorliegt, so ge- 
Nach mit Ablauf eines Jahres
8Ur aus Anlaß jenes Rechtsgeschäftes
den Rechtsgeschäfte, welche offenbar von

t erhoben 
aft, Ver- 

Erwerbe aufgrund von 
der Abkömmlinge von

beim ».Zuwachssteuer wird namentlich nicht ' ^ 
Üsächtni-?^,^ ?on Todes wegen (Erbsch,

!?wre beim Erwerbe auiarr 
^  Erwerbe
, Als ^̂ litzeltern.

Wertzuwachs gilt der
^ r ä u ^ e  ^^schen dem Erwerbspreise und dem

Dieser Grundsatz erleidet aber 
^"chtim^ ^Huiächungen im Interesse der Steuer- 
dreise letztere dürfen nämlich dem Erwerbs-

1) als Kosten des Erwerbes
^  B Ä !?  4 Prozent des Erwerbspreises, 2) weiter 
sA^en ^  Aufwendungen bei Bauten, Um-

ü»7,V7 '^ lren . Eleven dieser Verminderung 
^ErMchtrgen Wertzuwachses wirkt auch 

-ü»__ ^wäßigend die Länge der Vefltzzeit des Ver-

Alte und neue Schuld.
vn M. TrommerS Hausen (Andrae).

------—-  (Nachdruck verboten.)
^ » I s t  -  Fortsetzung.)
^No ?  lchon aus. Tante Eva?" fragte

«enttäuscht.
"^> es ist aus."

tzickj ist aber ein trauriges Ende; ich mag 
lest "enn Märchen so aufhören. Könn-

ein Stückchen hinzudichten,

tzleh'^r!"' kann ich nicht; es gibt nichts 
>D„?^r diesem Ende."

^tz'te die Geschichte geht noch weiter. 
Hbett ^  kennt den Schluß nicht," sagte 

kräftiger Stim m e und trat aus 
!si-ht >???^use in das Zimmer. „Wißt ihr 

Nick>4 ° E e  Märchen sich enden: Und wenn 
»O -Z ^ ^ E eu  sind, leben sie heute noch?" 

brst ^kel Profeffor, warst du da drinnen? 
Z>u zugehört?"

Aar wie schön," jubelte die l
?l>a r»g den Profeffor m it in den 

P-A? nichts, a ls  sie ihn so plötzlich 
erscheinen sah. S ie  mach" 

. Platz und sch nach der Uhr.
indeffen für die Kinder !

o»r^ v-roert und zog sie mit 
A li e ^ l den Sitz nieder, von dem sie sici 
,?>tz ^ E e n  hatte. S ie  gehorchte, stütz 

die Seitenlehne des Sofas u, 
'e Augen mit der Hand.

autzerers. Das Reichszuwachssteuergesetz berücksich­
tigt die Länge der Besitzdauer in doppelter Wiese. 
Zunächst werden dem Erwerbspreise für jedes Jahr 
der für die Steuerberechnung maßgebenden Besitz- 
dauer bei Grundstücken, deren Erwerbspreis P lus 
Anrechnungen den Betrag von 100 Mark pro Ar 
nicht übersteigt. 2V- Prozent hinzugerechnet. Bei 
Grundstücken aber, deren Erwerbspreis den Betrag 
von 100 Mark pro Ar übersteigt, werden für jedes 
Jahr der Besitzdauer von dem' Teil des Erwerbs­
preises, der nicht über 100 Mark pro Ar hinausgeht, 
gleichfalls 2 V2 Prozent angerechnet, von dem Mehr­
ertrag dagegen bei unbebauten Grundstücken 2 Pro­
zent. bei bebauten 1 Prozent pro Jahr.

Hiernach dürfte jeder mäßige Wertzuwachs, 
welchen die Grundstückseigentümer nach längerer 
Eigentumsdauer erzielen, vollständig von jeder 
Zuwachssteuer freibleiben. Neben dieser Berücksich­
tigung der Länge der Eigentumsdauer tritt noch die 
weitere Erleichterung ein, daß die Steuer sich für 
jedes vollendete Jahr des für die Steuerberechnung 
maßgebenden Zeitraumes um 1 Prozent ihres Be­
trages ermäßigt. Ist das Grundstück vor dem 
1. Januar 1900 erworben, so beträgt die Ermäßi­
gung für die Zeit bis zum 1. Januar 1911 sogar 
IVr Prozent.

Von größter Wichtigkeit ist für den Ertrag der 
Wertzuwachssteuer der zeitliche Rückgriff des Ge­
setzes. Das Gesetz greift bis zum 1. Januar 1885 
zurück. Danach kommt für die Bemessung des Wert­
zuwachses der Wert inbetracht, den das Grundstück 
am 1. Januar 1885 gehabt hat, sofern inzwischen 
kein für die Bemessung des Wertzuwachses maß­
gebender Erwerbsvorgang stattgefunden hat.

Bei der Berechnung der Steuer kommt jede Wert- 
steigerung inbetracht. Die von mancher Seite an­
geregte Befreiung einer Quote des Wertzuwachses 
von der Besteuerung hat das Gesetz nicht ange­
nommen. Wohl aber kennt es eine Anrechnung der 
Verzinsung des Erwerbspreises, falls der Ertrag 
des Grundstückes einen Zinsfuß von 3 Prozent nicht 
erreicht hat.

Die Steuersätze steigen von 1v Prozent bis 
38 Prozent. Der Höchstsatz der Steuer wird erst bei 
einer Wertsteigerung von 290 Prozent des Erwerbs- 
preises P lus Anrechnungen erreicht, der Mindestsatz 
bei einer solchen von 10 Prozent.

Verpflichtet zur Entrichtung der Steuer ist der 
Grundstücksveräußerer, mehrere Steuerpflichtige 
haften als Gesamtschuldner. Kann die Steuer von 
dem Veräußerer nicht eingetrieben werden, so haftet 
auch der Erwerber für die Steuer bis zum Betrage 
von 2 Prozent des Veräußerungspreises.

Jeder steuerpflichtige Rechtsvorgang ist binnen 
einer Frist von einem Monat der zuständigen 
Steuerbehörde anzumelden. Diese Verpflichtung 
trifft sowohl den Veräußerer als auch den Erwerber. 
Der Änmeldungspflichtige hat auf Verlangen der 
Steuerbehörde eine Zuwachssteuererklärung einzu­
reichen, welche die für die Steuerbemessung maß­
gebenden Umstände ersehen läßt.

Die Zuwachssteuer wird in einem Steuerbescheid 
berechne  ̂ der auf Beschwerde anfechtbar ist.

Provinzialnachrichten.
s  Gollub, 31 . M ärz. (Molkereigenossenschaft Osterbitz. 

Ergriffen.) D er O berverw alter W ollm an n in Schloß  
G olau  ist zum V orstandsm itglieds der M olkereigenossen­
schaft Osterbitz anstelle des verzogenen G utsverw alters  
Frankowski gew ählt. D er vor ein igen Jahren  a u s  
dem G erichtsgefängnis in S tra sb u rg  entsprungene 
M aurer H erm ann L ange a u s Gr.-Kruschin, der noch eine 
3jährige Zuchthausstrafe und 9  M on ate  G efängn is zu 
verbüßen hat, ist in R u ß land  ergriffen und wurde von  
russischen B eam ten  hier abgeliefert. D ie  hiesige P o liz e i­
verw altung führte ihn dem Thorner G erichtsgefängnis zu.

e  B riesen , 31 . M ärz. (Verschiedenes.) A u s  A n laß  
der vor kurzer Z eit von  einem  Regiernngskom m issar 
vorgenom m enen R evision  der hiesigen städtischen Kassen

Der Knabe konnte es garnicht begreifen, 
warum das kleine Mädchen verändert war," 
hob Ekbert an, „er hatte sie herzlich lieb und 
wollte sie gern nicht anders a ls  froh und glück­
lich sehen. „W ie kannst du dein Glück von 
einem Glorienschein abhängig machen?" 
fragte er sie oft. „Er fohlt mir bei dir, ich sah 
dich sonst nie ohne ihn," antwortete sie. 
„Aber er war nie da, du hast es ja von den 
Freunden gehört." „Siehst du nicht, daß du dich 
in einer Täulschung befandest?" „Das mag 
wohl sein, aber jetzt bin ich noch v iel mehr 
enttäuscht, w eil ich ihn erst sah und ihn nun 
vermissen mutz," entgegnete sie.

Der Knabe war sehr traurig und wußte 
garnicht, w as er beginnen sollte. Er ging zu 
der Fee Hoffnung und zu der Fee Geduld, die 
ihm auch beide ihre Hilfe zusagten,' aber ihr 
Beistand reichte nicht aus. Da machte er noch 
einen letzten Versuch: er ging zu der Fee W ahr­
heit und bat sie um Rat, und die kam mit ihm 
zu dem kleinen Mädchen. S ie  sagte ihr, daß es 
unrecht von ihr gewesen sei, einen Glorien­
schein zu sehen, wo keiner war; sie sagte ihr, 
daß kein Mensch auf Erden einen solchen besitze, 
denn er sei garnicht sichtbar und von dieser 
W elt' nur im Himmel gäbe es Strahlen­
kronen. Aber darauf komme es auch garnicht 
an: das Glück liege nicht in  einem sichtbaren 
Glorienscheine, sondern in dem ernsten Be­
mühen, ihn zu erlangen, und wo das zweie 
miteinander täten, da entspringe vontag zutag 
mehr Glück und Zufriedenheit.

Da horchte das kleine Mädchen auf und 
dachte nach und überlegte, und es wurde ihr 
klar, daß die Fee recht habe, und daß das Leben

hat der Herr R egierungspräsident sich besonders aner­
kennend über die durch den U m bau des R athauses ge­
schaffenen neuen Kassenräume und die Tresoranlage a u s ­
gesprochen. —  B e i der gestrigen A bgangsprüfung am  
hiesigen N ealprogym nasium  erhielten die Untersekundaner 
B räm er, Nawrotzki, Zechert, B o ld t. Guhlke, Schw anz  
und v. W egerer das Z eu g n is  der R eife für Ober- 
sekunda, die ersten drei unter B efreiung  von der m ünd- 
lichen P rü fu n g . — I n  vergangener Nacht brannte die 
Scheune des Besitzers August Köhler in Gruneberg mit 
M aschinen und Gerätschaften ab. D er Schaden ist durch 
Versicherung gedeckt. E s  wird Brandstiftung verm utet.

rr Culm, 3 l .  M ärz. (B eam ten-W ohnu ngsbauverein . 
V erurteilung.) I n  der G eneralversam m lung des B eam len -  
W ohnungsbau vereins erstattete der Vorsitzer, K reisbau­
meister G roßm ann, den Jahresbericht. D ie Genossen­
schaft zählt 94  M itglieder mit 97  Geschäftsanteilen und 
besitzt 3 W ohnhäuser. D er R ein g ew in n  beträgt 8 07 ,8 0  
Mark. A u f die Geschäftsanteile gelangen 4 P rozen t  
D ividende zur V erleitung. D ie  ausscheidenden V o r ­
stands- und Aufsichtsratsm itglieder wurden w ieder­
gew ählt. Anstelle des bisherigen Kassierers, Gerichts­
sekretärs M o d row , wurde der Lehrer R e iste  gew ählt. 
—  V om  Schöffengericht wurden die M aurergesellen  
A . Adam ski, B r . B runskew icz und der Arbeiter A . 
Kunkowski, welche die taubstumme E m m a T anski a u s  
Nebkau tätlich beleidigt, zu je 4  Wochen G efän gn is  ver­
urteilt.

v  G raudenz, 30. M ärz. (M a u l- und Klauenseuche. 
F reiw illige Feuerw ehr.) D ie  M a u l- und Klauenseuche 
ist unter dem Viehbestände des in Abbau L iebenw alde, 
Stadtkreis G raudenz, wohnhaften Besitzers Schoen a u s-  
gebrochen. D ie angrenzenden G ehöfte sind gesperrt. —  
D ie freiw illige Feuerw ehr in G raudenz. welche bei den 
40 300  in 1530  G ebäuden lebenden E inw ohnern den 
Feuerlöschdienst übernom m en hat und die von dem 
M agistrat amtlich anerkannt ist, hielt ihre H auptver­
sam m lung ab. D ie  W ehr zählt 51 aktive und 2 37  in ­
aktive M itglieder. D ie FeuerläschgeräLe haben einen  
W ert von 20 000  M ark und befinden sich in gutem  
Zustande. D er Voranschlag für 1911  schließt mit 6770  
Mark ab. Vorstand und K om m ando w urden auf die 
D auer von drei Jahren  w iedergew ählt.

Marienburg, 31. März. (Gutsverkaus.) Das 
bei Marienburg gelegene Gut Königshof, Herrn 
Ohl gehörig, ist für den Preis von 630000 Mk. 
an Herrn Clans Heimsoot, durch Vermittelung 
der Firma Emil Salomon, Danzig, verkauft 
worden.

Pelplin, 28. März. (überlandzentrale West- 
preußen.) Dieser Tage fand hier eine Versamm­
lung der Domänenpächter der Kreise Marien- 
werder, Pr. Stargard und Dirschan statt betreffs 
Anschlusses der Domänen an die Überlandzentrale 
Westpreußen statt. Vom Ministerium waren an­
wesend: Geh. Oberbaurat Großeleege und Ge­
heimer Oberbaurat Boettger; von den Regie­
rungen Regierungspräsident Schilling - Marien- 
werder und mehrere Oberregierungsräte und Re- 
giernngsrate aus Marienwerder und Danzig. Die 
Domänenpächter haben beim Anschluß den be­
sondern Vorteil, daß der Fiskus der Zentrale 
gegenüber als Großgrundbesitzer auftritt und der 
Fiskus den Domänenpächtern das zum Beschaffen 
der Anlage nötige Kapital gegen geringen Zins­
fuß zur Verfügung stellt. Eine Kommission soll 
einen Vertrag des Fiskus mit der Überland­
zentrale entwerfen. Der Anschluß von minde­
stens 25 Domänen an die Zentrale erscheint ge­
sichert.

Pelplin, 31. März. (Ein schwerer Unglücks­
fall) ereignete sich am Mittwoch in der Überland­
zentrale „Westprenßen" in Stocksmühle bei Pet- 
plin. Dort wurde der unverheiratete Maurer 
Berent aus Räuden vom elektrischen Starkstrom 
ersaßt und getötet. B. hatte vor Beginn der

reich und herrlich vor ihr liege. Nun wurde 
das kleine Mädchen froh, ja, froher noch als 
früher, und leibte von da ab ein schönes, zu­
friedenes Dasein mit ihrem Spielkameraden. 
S ie  trennten sich niem als mehr, und wenn 
sie nicht gestorben sind, leben sie heute noch."

„Ja, nun ist es hübsch," sagte Heinrich, 
„das ist ein richtiges Märchenende. Ich dachte 
garnicht, daß du Märchen erzählen könntest 
Onkel Professor."

„Ich wußte es auch nicht," sagte Ekbert 
aufstehend.

An diesem Abend gingen Dörittgens nicht 
aus. S ie  saßen sich am Tische gegenüber und 
er las vor. E s war schwer zu wissen, wer von 
ihnen zerstreuter lauschte, der Lesende oder 
die Zuhörende.

A ls sie nun zu Bette gehen wollten und 
Eva ein Licht angezündet hatte, nahm Ekbert es 
ihr plötzlich aus der Hand und stellte es auf den 
Tisch. Dann ergriff er ihre beiden Hände und 
fragte: Eva, wie hat dir mein Märchenende 
gefallen? Bist du damit einverstanden?"

S ie  sah nicht auf,' sonst hätte sie den dro­
henden Groll eines herannahenden Gewitters 
auf seiner S tirn  lesen müssen,' die Stim m e er­
hob sich kaum über den Flüsterton.

S ie  schüttelte den Kopf. Der starke M ann  
bedte so gewaltig, daß ihre Hände in den E i­
nigen flogen, ja, die Erschütterung sich ihrem 
ganzen Körper m itteilte und sie wider W illen  
aufsehen mußte. Er öffnete ein paarmal die 
Lippen —  nur ein zischender Laut drang her­
vor, so groß war die Anstrengung, die Stim m e 
ruhig zu machen. Die Zornesfalte war tief, 
wie sie sie nie gesehen,' der Atem kam und ging

AM29. Zahrg.

Arbeit strenge Weisung erhalten, sich nicht in die 
Nähe der Drähte zu begeben.

P r . Stargard, 28. März. (Die Stadtverord­
neten) beschlossen, die Rrlegsveteranen, die ein 
Einkommen unter 900 Mark haben, von den 
Kommunalsteuern zu befreien.

Dirschau, 28. März. (Ein Bezirkstag des 
Verbanoes der unteren Post- und Telegraphenbe­
amten) wurde vorgestern hier in der Stadthalle 
abgehalten. Es hatten sich hierzu ungefähr 100 
Delegierte aus den verschiedenen Orten des Ober- 
Postdirektionsbezirks Danzig eingefunden.

Danzig, 29. März. (Die dänische Schriftstelle­
rin Frau Karin Michaelis) hielt heute hier einen 
Vortrag im „Danziger Hof" über „Das gefähr- 
liche Alter". Sämtliche Frauenvereine von Dan­
zig und der Verein gegen die Schundliteratur 
hatten die Frauenwelt ersucht, in Wahrung der 
weiblichen Würde dem Vortrage fernzubleiben. 
Gerade das mag für die Nednerin leider Nekame 
gemacht haben, denn die Dänin sprach vor einer 
großen Zuhörerschaft von Herren und Damen.

Danzig, 29. März. (Das überhandnehmen 
der Mücken), vornehmlich in den Bädern, ist auf 
die Vernichtung der Schwalben zurückzuführen. 
Dort, wo man Schwalben ansiedelte, nahm die 
Mückenplage ab. Der Danziger Tierschußverein 
hat deshalb beschlossen, 30 künstliche Schwalben­
nester von einer Ienenser Firma zu beziehen und 
dem Magistrat zur Verfügung zu stellen, der dann 
die Anbringung an Häusern in Neufahrwasser — 
auf der Westerplatte ist die Mückenplage im Som ­
mer nahezu unerträglich — wirken soll.

Danzig, 30. März. (Verschiedenes.) Wegen 
der kronprinzlichen Wohnungsverhältnisse in Lang- 
suhr werden die endgültigen Bestimmungen Mitte 
April geregelt werden. — Oberbaurat Stichling, 
Betriebsdirektor für Hafenbau bei der Kaiserlichen 
Werst i» Wilhelmshasen, ist zur Kaiserlichen Werft 
in Danzig versetzt worden. — Am 1. April be­
geht unser Danziger Infanterie-Regiment Nr. 128 
sein 30 jähriges Stiftungsfest. — In  der gestern 
nachmittag abgehaltenen ordentlichen Generalver­
sammlung der Danziger Privat-Aktien-Bank, in 
welcher 32 Aktionäre mit 5445 Stimmen und 
einem Aktienkapital von 2722500 Mark vertreten 
waren, wurde der vorgelegte Verwaltungsbericht 
und die Bilanz nebst Gewinn- und Verlust-Konto 
sür das Jahr 1910 genehmigt »nd die vom 1. 
April cr. ab zahlbare Dividende aus 7 ^  Prozent 
festgesetzt. Die turnusmäßig aus dem Verwal­
tungsrat ausscheidenden Herren Geh. Regierungs 
rat C. Seering» Danzig und Kommerzienrat 
Ventzki-Eraudenz wurden wiedergewählt. — Ge­
stern nachmittag verunglückte am Hasenkanal in 
Neufahrwasser der neun Jahre alte Schüler Paul 
Iatzkowski, wohnhaft Sasper Straße. Er wurde 
von rangierenden Güterwagen ersaht und über­
fahren. Die Verletzungen waren so schwer, daß 
der Tod nach kurzer Zeit eintrat.

Danzig, 31. März. (Der neue Konsistorial- 
präsident.) Schon Ende Februar wurde gemeldet 
das als Nachfolger des in den Ruhestand getre­
tene» Herrn Wirkt. Ober-Konsistorlalrats v .  Meyer 
der Präsident des Konsistoriums in Koblenz, Herr 
Peter, ausersehen ist. Seine Ernennung und 
Versetzung nach Danzig, und zwar auf seinen 
Wunsch, ist jetzt erfolgt. Konsistorialpräsident Al­
bert Peter, der im Alter von 53 Jahren steht, hat 
von 1882—1891 im preußischen Iustizdienst ge­
standen und ist dann zur KonMorialverwaltung 
übergegangen. Er war erst Justitiar beim Kan­

in  heisrem  Pfeifen. Dann wars vorbei, die 
Züge glätteten sich, ihre Hände fielen, befreit 
von dem schmerzhaften Drucke, schlaff herunter, 
und Ekbert verließ das Zimmer, ohne ihr gute 
Nacht gewünscht zu haben.

V .
Am folgenden Abend war bei Döringens 

ein kleiner Kreis versammelt. E s ging sehr 
heiter zu. Ekbert machte mit freundlicher 
Würde den Hausherrn, Eva war eine liebens­
würdige, aufmerksame W irtin, die sür jede B e­
haglichkeit ihrer Gäste Sorge trug, ja, im 
Lause des Abends bedeckte ihre Wangen die 
Röte der Erregung, und sie nahm lebhaft an 
der Unterhaltung teil. E s wurde auch musi­
ziert; Eva spielte, aber sie schlug es ab, zu 
singen. A ls die Zeit des Aufbruchs nahte, trat 
der Präsident zu ihr: „Hören S ie , gnädige 
Frau, S ie  täten mir einen großen Gefallen, 
wenn S ie  mir ein kleines Liedchen sängen, 
mag es noch so unbedeutend sein. Ich habe 
S ie  so lange nicht gehört, daß ich mich ordent­
lich nach Ihrer lieben Stim m e sehne. Können 
S ie  einem alten M anne diese Liebe erweisen?"

„Gewiß, Herr Präsident, wenn S ie  mit 
dem zufrieden sein wollen, was ich Ihnen  
heute bieten kann, es ist nicht viel."

S ie  erhob sich und schritt zum Flügel.
„Darf ich die gnädige Frau nicht beglei­

ten?" fragte der dienstbereite Assessor mit dem 
Eoethekopf, dem öfter die Ehre zuteil ge­
worden war, die reizende Professorin Döringen 
zum Gesänge zu begleiten. „Ich danke, ich 
werde selber spielen."

S ie  blätterte in ihren Noten und zog ein



ststorium in Magdeburg und dann von 1894— 
1905 Justitiar beim brandenburgischen Konsistorium 
in Berlin. Seit 1905 stand er an der Spitze des 
rheinischen Konsistoriums, wo er in besonders 
schwierigen Verhältnissen zu wirken hatte.

u D t.-E y la« , 81. M ärz. (Ermittelter Dieb.) Vor 
einiger Zeit verschwand auf dem hiesigen Postamt einem 
Aushelfer der ganze Markenbestand in Höhe von 28 
Mark. Der Verdacht, die Marken entwendet zu haben, 
lenkte sich auf den Aushelfer Fuchs von hier. Die so­
gleich vorgenommene Haussuchung war jedoch erfolglos. 
Nunmehr ist es dem Gendarmeriewachtmeister Deuble 
gelungen, den Täter zu überführen. Die M utter und 
ein Bruder des Fuchs tauschten Briefmarken ein und 
beglichen auch ihre Einkäufe mit Briefmarken. Befragt, 
wie sie In den Besitz dieser Marken gelangt, gaben sie 
an, diese bei der Bahnhofszweigstelle gekauft zu haben. 
Schließlich verwickelten sie sich in Widersprüche und 
nach längerem Leugnen gestand Fuchs ein, die Marken 
entwendet zu haben.

Königsberg, 31. März. (Selbstmordversuch 
im Gerichtssaal. Der Hosenrock im Ballsaal.) 
Einen Selbstmordversuch im Gerichtssaal unter­
nahm der M üller Blonsky, nachdem er von der 
Strafkammer wegen Beleidigung von Schutzleuten, 
Widerstandes und Körperverletzung zu zwei Jah­
ren Gefängnis verurteilt worden war. Nach der 
Urteilsverkündung zog B . blitzschnell und ehe es 
der schnell hinzuspringende Gerichtsdiener verhin­
dern konnte, eine Flasche mit einer wahrscheinlich 
opiumhaltigen Flüssigkeit aus der Tasche, deren 
In h a lt er auf einen Zug hinunterstürzte. Der im 
Gerichtssaal anwesende ärztliche Sachverständige 
Professor Dr. Puppe nahm sofort eine Magen- 
ausspülung vor und ordnete die Überführung des 
Verletzten in das Krankenhaus an. — Der I n ­
haber des Tanzlokals Iulchenthal in Königsberg 
zeigt an, daß er am 1. A pril eine Ballnacht ver­
anstalten und dabei die fünf elegantesten Hosen- 
röcke durch einen Herren - Preisrichter - Ausschuß 
prämiieren lassen wird. Daran soll sich dann eine 
große Hosenrockpolonaise anschließen. Schlimmer 
konnte es dem Hosenrock kaum ergehen. Der 
Tanzlokalinhaber hat damit unbewußt der begin­
nenden Hosenrockmode, bei uns wenigstens, den 
Todesstoß gegeben; denn Lächerlichkeit verträgt 
selbst kein anständiger Hosenrock.

Aus Ostpreußen, 2g. M ärz. (Schwarze Pocken) sind 
in Puchowken (Kr. Marggrabowo) durch den Geheimen 
Mediztnalrat, Kreisarzt Dr. Bassins in zwei Fällen fest­
gestellt worden.

Hohensalza, 29. März. (Verschiedenes.) Die 
Abiturientenprüfung, die heute am hiesigen Gym­
nasium unter dem Vorsitz des Provinzialschulrats 
Kummerow stattfand haben sämtliche 13 Ober­
primaner bestanden, drei unter Befreiung von 
der mündlichen Prüfung. —  Geheimrat Spetzler 
revidierte heute die gewerbliche Fortbildungs­
schule. —  Der heutige Jahrmarkt zeigte infolge 
des Fehlens von Rindvieh und Schweinen wegen 
der noch herrschenden M aul- und Klauenseuche 
ein weniger reges Leben als sonst.

Tremessen, 28. März. (Einen wohl einzig 
dastehenden Grund für eine Straftat) gab in 
einer der letzten Sitzungen vor der Strafkammer 
in Gnesen ein hiesiger Gelegenheitsarbeiter an. 
E r hatte auf dem Standesamt den Tod seines 
Sohnes angemeldet, der noch wochenlang lebte. 
Vor Gericht über die Ursache der völlig unbe­
gründeten ersten Todesanzeige befragt, erwiderte 
der Angeklagte, er habe nur damit dm hiesigen 
Bürgermeister ärgern und zugleich einmal sehen 
wollen, wie dieser die durch falscheAnzeige erfolgte Be­
urkundung aus den Registem herausbekomme. Der 
Gerichtshof gab dem bereits des öfteren vorbe­
straften Angeklagten durch eine dreiwöchige Ge­
fängnisstrafe Gelegenheit, seine unfreundlichen 
Gesinnungen gegen den Bürgermeister zu revi- 
dieren.

Posen, 80. März. (Zum Vorsitzer der Pose- 
ner Handwerkskammer) wurde in der gestrigen 
Handwerkskammersitzung an Stelle des verstorbe­
nen Baumeisters G. M üller der bisherige stellver­
tretende Vorsitzer, Stadtverordneter, Maurer-und 
Zimmermeister Gustav Kartmann und zum Stell­
vertreter der Bäckermeister Schulz, beide aus Posen, 
gewählt.

kleines Heft von Brahms Heraus. Dann be­
gann sie:
„Mein Lieb ist nicht da, ist weit über'» See,
Und so oft ich dran denk', tut mir's Herze so weh,
Und mein Herz wird nicht g'sund, bis mein Lieb wieder­

kommt."

Sie saß hell vom Gaslicht beschienen; ih r  
süßes Kindergesicht w ar sehr blaß, und die 
großen Augen glänzten eigentümlich, als 
wären sie naß. Klagend verhallten die ein­
fachen Töne. Der Präsident räusperte sich und 
fuhr m it dem seidenen Taschentuch über seine 
S t irn . Eva stand auf und lehnte sich m it dem 
Rücken gegen den Flügel.

Von wem find die W orte des Liedes?" 
fragte Professor Engel.

„E s  ist ein V o lks lie d " sagte Eva m it 
müder Stimme.

„J a , so k ling t es," meinte F rau  Engel; „ in  
den Volksliedern geht der Liebste immer fo rt 
und läßt die Liebste tra u r ig  zurück."

„Das Fortgehen ist nicht immer wirklich 
gemeint; es kann auch geistig aufgefaßt 
werden," sagte ih r  M ann, „ich meine, er ist 
vielleicht körperlich da, aber trotzdem von der 
Liebsten so w e it getrennt, a ls  läge das W e lt­
meer dazwischen. Denken S ie nicht so, gnä­
dige F ra u ? "

Evas Lippen zitterten; aber sie brachte kein 
W o rt hervor. Sie neigte nur bejahend das 
Haupt. D ie jüngeren Herren ergingen sich in  
Lobeserhebungen, die sie ziemlich te ilnahm los 
anhörte; denn ihre Augen g litten  hinüber zu 
dem Türrahmen. Da stand Ekbert; er sah 
finster vor sich nieder.

Posen, 31. März. (Als Hilfsarbeiter in das 
Kulusministerium berufen worden) ist der Direk­
tor des Lehrerseminars in Krotoschin Szerlinski.

i

W  dar 2. Huartal M1,
die

Monate April. M al und Juni,
nehmen Bestellungen auf

Die prelle
m it dem illustrierten Sonntagsblatt 
„D ie  W e l t  i m  B i ld "  und dem 
„ Ost märk i schen L a n d -  und  
H a u s f r e u n d "  zum Bezugspreise von

2,vo Mk.
sämtliche kaiserl. Postämter, die Orts­
und Landbriefträger entgegen. S o ll 
„D ie  Presse" durch den Briefträger 
ins Haus gebracht werden, so erhöht 
sich der Bezugspreis noch um 42 Pf. 
' Bestellgeld.

In  Thor« Stadt und Vorstädte»
kostet „D ie Presse" ins Haus ge­
bracht 2,25 M I.,  von den Ausgabe- 
stellen oder der Geschäftsstelle ab­

geholt 1,80 Mk.

Lolalilnchrilllten.
Zur Erinnerung. 2. April. 1910 t  Pastor Friedrich 

von Bodelschwingh, bekannter Sozlalpolitiker. 1909
Graf Zeppelins Luftschiffahrt über München. 1908
Eidesleistung der Großherzogin von Luxemburg als 
Siatlhalterin. 1903 1 Gras Aladar Andrassy in Buda­
pest. 1880 *  Prinz Georg von Bayern. 1872 tz Samuel 
Morse, Erfinder des Schrelbtelegrophen. 1865 f  Richard 
Cobden, berühmter Vertreter der Freihandelslehre. 1849 
Sieg der Ungarn über die Österreicher bei Hatvan. 1843 
Die Dänen besetzen Apenrade. 1840 *  Emile Zola z» 
Paris, bekannter Romanschriftsteller. 1826 *  Georg II., 
Herzog von Sachsen-Meiningen. 1817 1 Iung-S lllling  
In Karlsruhe, berühmter Schriftsteller und Staroperateur. 
1814 Absetzung Napoleons l. und seiner Familie durch 
den französischen Senat. 1806 *  Freiherr von Münch- 
Bellinghausen (Friedrich Halm), deutscher Dichter. 1806 
*  Giacomi Antonellt, der einstige Kardlnalstaatssekretär 
Plus IX . 1805 *  Hans Andersen, berühmter dänischer 
Märchendichter. 1802 Seeschlacht bei Kopenhagen 
zwischen Dänen und Engländern. 1798 *  August 
Heinrich Hoffmann von Fallersleben, deutscher Dichter 
und Sprachforscher. 1792 Kriegserklärung Frankreichs 
an Österreich. 1657 f  Ferdinand III., römisch-deutscher 
Kaiser.

3. April. 1910 s Reichstagsabgeordneter D r. Del- 
brück und Professor Abegg, Opfer von Ballonunsällen. 
1908 Untergang des englischen Torpedobootszerslörer 
„Tiger". 1907 s DesirLe Ariot de Padilla, berühmie 
Sängerin. 1994 f  Prinzessin Eduard von Sachsen- 
Weimar In London. 1897 f  Johannes Brahms in 
Wien, bedeutender Tondichter. 1882 f  Friedrich Kücken 
zu Schwerin, hervorragender Liederkomponist. 1869 f  
Alexander Dreyschock, hervorragender Pianist und Kom­
ponist. 1865 Graut und Sherman nehmen die von Lee 
gedeckt« Doppelfestung Richmond-Petersburg. 1849 Ab­
lehnung der Kaiserwürde seitens Friedrich Wilhelm IV. 
1849 Sieg der Ungarn über die Serben bei Sz. Tamosz. 
1834 *  Em il Rittershaus zu Barmen, hervorragender 
Dichter. 1893 Danzig wird preußisch. 1783 *  
Washington Iro inng, hervorragender amerikanischer 
Schriftsteller. 1203 Ermordung des Herzogs Arthur 
von Bretagne zu Route.

Thor«, 1. April 1911.
— ( D a s  F u ß a r t i l l e r i e - R e g i m e n t  

N  r. 2) (von Hlnderstn), das gegenwärtig in Sw i- 
nemünde, Neiifahrwasser und P illau  garntsoniert, 
wird zum 1. A pril geteilt und zu zwei selbststän- 
digen Regimentern, ausgebildet. Während das 
eine Regiment Borkum und Swlnemünde als 
Garnison erhält und die bisherige N r. 2 in llber-

„U nd jetzt ist es ernstlich Ze it. daß w ir  
gehen," sagte die freundliche Präsidentin, „w ir  
müssen unserer lieben W ir t in  sehr dankbar 
sein, daß ste «ns zu so vorgerückter Stunde noch 
ein kleines Liedchen schenkte. Gute Nacht, meine 
liebe F rau  Eva, G ott behüte S ie ."

S ie  drückte ih r  herzlich die Hand und ver­
ließ sie.

S ie  gingen dann alle, einer nach dem an­
dern; man hörte noch draußen das M urm eln  
der Stimmen, Lachen und Scherzen, während 
sie die Umhüllungen umtaten. Dann schloß 
sich die Haustür —  es wurde still.

Eva sah auf. S ie w ar a lle in, nur ih r  
M ann  stand ih r  gegenüber. S ie hatte plötzlich 
das Gefühl, als sei diese Stunde eine ent­
scheidende fü r ih r  V erhä ltn is , a ls  könne noch 
einmal alles gut werden, das Vergangene ver­
gessen und ein neues Leben beginnen. Aber 
in  Ekberts Augen w ar davon nichts zu lesen, 
sie sprühten sengende Funken auf sie herab; 
ein großer Zorn stand auf seiner S t irn  ge­
schrieben.

„Jetzt ist es zuende, Eva," sagte er m it 
einer Stimme, in  der Liebe und Zorn m ite in ­
ander kämpften, „vorbei ist es m it a ll unserm 
Glücke, vorbei m it unserm Glauben und 
Lieben, es ist alles, alles aus! Und doch —  ich 
kann es, kann es nicht begreifen, kann es nicht 
aufgeben, meine Geduld und meine Hoffnung 
nicht wegwerfen —  nein, ich w i l l  es nicht! 
Noch fühle ich die K ra ft in  m ir, alles zu über­
winden, wenn nur du m ir helfen w ills t und 
auch an deinem Teile  mitbauen an unserm

kinstimmung mit dem 2. Armeekorps behält, wird 
dem andern Regiment mit Garnisonen in Neu- 
fahrwasser und P illau die Nr. 17 beigelegt. E in­
buße an Garnison erleidet Danzig damit nicht, 
wohl aber einen andern empfindlichen Verlust, 
indem die erst unter Musikdirektor Theil, dann 
jetzt unter Musikdirektor Brase künstlerisch hoch­
stehende Fußartllleriekapelle geteilt wird und die 
eine Hälfte ihres Bestandes nach Swlnemünde 
abgibt. Trotz persönlicher Bemühungen des Kom­
mandierenden Generals von Mackensen konnte 
dieser für das Musikleben Danzigs schwerwiegende 
Schlag nicht abgewendet werden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Durch Ministererlaß 
ist dem Zollsekretär a. D. Brick in Marienwerder 
die Stempelverteilerstelle für Marienwerder über­
tragen worden.

— ( D i e  P r o v i n z l a l k o m m i s s i o n )  
zur Verwaltung der Westpreußischen Prooinzial- 
museen erstattet jetzt einen Drnckbericht über ihre 
Tätigkeit und die Verwendung der ihr zur Ver­
fügung gestellten M itte l im Jahre 1910. Dem 
Bericht ist als Anlage, die an Umfang den Berichl 
selbst erheblich übersteigt, der vom Provinzialkon- 
servator erstattete Bericht über die Denkmalpflege 
im Jahre 1910 beigefügt. Dem Berichte der 
Provinzlal-Kommission entnehmen w ir noch, daß 
diese im Laufe des Jahres vier Sitzungen ab­
hielt.

— ( D e r  „ b l a u e  M o n t a  g".) Nach der 
jüngst erschienenen „Deutschen Gewerbe-Unfall- 
Statistik" ist von allen Tagen der Woche der 
Montag derjenige, an dem die meisten Unfälle 
vorkommen. Gewerbeinspektor Dr. Bender führt 
dies darauf zurück, daß die sonntäglichen Ver­
gnügungen mit ihrem unvermeidlichen Alkoholge­
nuß ihre erschlaffenden Wirkungen auf den Men­
schen äußern. Insofern wären die erhöhten Un- 
sallziffer» des „blauen Montags" ein mittelbarer 
Beweis für die Einwirkung des Alkohols auf die 
Unfallhäufigkeit.

—  ( V o n  d e r  s t ä d t i s c h e n  h ö h e r e n  
M ä d c h e n s c h u l e . )  I n  den Ruhestand sind 
mit Ablauf des Schuljahres getreten die Ober­
lehrerin Fräulein K ü h n a s t  und die ordentliche 
Lehrerin Fräulein v. M  ü h l b a ch. Anläßlich 
ihres Schetdens fand gestern in der Anstatt eine 
Abschiedsfeier statt, bei der, in Vertretung des 
erkrankten Direktors, Herr Professor Marks den 
Scheidenden, von denen Fräulein v. Mühlbach 
nicht anwesend sein konnte, Worte wärmster An­
erkennung widmete und Fräulein Kühnast das 
ihr vom Kultusministerium übersandte Bildnis der 
Kaiserin überreichte.

—  <B a p t i st e n g e m e I n d e.) I n  der hiesigen 
Baptistenkirche. Heppnerstraße, wird Herr Prediger 
M e y e r  aus Königsberg vom 3. bis 7. April elnschl. 
abends 8 Ubr anstelle der sonst üblichen Passions- 
andachten Vortrage halten. Nach den im Inserat In 
vorliegender Nummer angegebenen Themen zu folgen, 
dürsten die Dorträge sehr Hörenswert werden und viele 
Mitglieder der Gemeinde anziehen. Herr Prediger 
Meyer ist Bundeseoangelist der deutschen Baplisten- 
gemelnden und als guter Redner sehr geschätzt.

—  ( J u b i l ä u m . )  Herr Kaufmann H e i n  - 
r i t z t  begeht in diesen Tagen dos Doppelfest des 
25 jährigen Geschäftsjubiläums und der 10 jährigen 
Führung des Vorsitzes im Rodfahrerveretn „V o r­
wärts", der zu Ehren des Jubilars am Mittwoch 
den 6. d. M ts . in den Artushofsälen einen Fest­
kommers m it Damen veranstaltet.

—  ( J u b i l ä u m . )  Herr Chausseeaufseher 
Gall in Dt. Rogau feierte heute sein 25jähriges 
Amrsjubiläum im Dienste des Landkreises Thorn. 
Dem Jubilar wurden außer anderen Geschenken 
als Ehrengeschenk des Kreises 200 Mark über­
reicht.

-— ( I m  D i e n s t  v e r u n g l ü c k t )  ist der 
Hilfsschaffner Kuthnick, Sohn des Schneidermeisters 
Kuthnick In Podgorz, Indem er gestern Nacht auf 
dem Bahnhof zu Schönste von einem Zuge über­
fahren und sofort getötet wurde.

Podgorz, 31. März. (Russische Langfinger) 
haben einen Unternehmer besiohlen. Aus dem 
Wege von der Fähre zum Grenzamt stahlen russi­
sche Arbeiter einem von auswärts hier erschiene-

einstürzenden Liebesleben. Wahrlich, ich b in  
schuldig, und Gott weiß, daß ich schwer darun­
ter l i t t ,  w ar doch auch meine S tra fe  härter, 
a ls  m ir erträglich schien, aber w ie konnte 
meine Schuld, da ich sie d ir  sagte, dich so ganz 
verwandeln? Meintest du, du wolltest einen 
Gatten ohne Fehler und Gebrechen erwerben?"

„Ich  dachte an ein Id e a l"  —  kam es stockend 
über ihre Lippen.

E r lachte zornig auf: „E in  Id e a l?  Jawohl, 
ich habe dein törichtes, vermessenes Märchen 
verstanden, und bist du selber es denn wert, 
einen Glorienschein um dich zu sehen? Sprich 
m ir  davon nicht, ich w i l l  es nicht hören. Du 
warst zu jung, und es lieg t eine große K lu f t  
zwischen uns. Du zu jung, ich zu a lt ; es f in ­
det sich kein Punkt, wo w ir  uns begegnen 
können, als a lle in  die alles überwindende 
Liebe —  still, ich weiß, was du sagen w ills t. — 
du liebst mich! Es mag sein, aber ich sage d ir, 
w ir  können eine solche Liebe nicht brauchen, 
nicht du, nicht ich; wer in  das Licht sehen w ill,  
muß auch den Schatten vertragen können. 
Meine kleine Eva, soll es nie wieder anders 
werden?"

S ie  antwortete nicht. Ekbert schritt heftig 
h in  und her; er sah nicht, w ie Tränen über 
ihre blaffen Wangen ro llten  und ihre Stimme 
erstickten, er sah nur, daß sie nichts zu er­
w idern wußte, und da loderte er auf: „D u
w ills t m ir nicht antworten? Du hast m ir  
auf dies alles nichts zu sagen?"

Ach ja, sie hatte sehr v ie l zu sagen, die 
Sätze überstürzten sich '»  -ürev; ?uureru: aber

Unternehmer, der die Arbeiter abholen 
aus der Tasche ein Portemonnaie mit 4v
nen

Der
Von den Dieben fehlt bisher jede „her,
Bestohlene äußerte einem Beamten ^ 8  ^
der nach den Langfingern vergebens gesorim 
daß er niemals mehr hierher kommen wer

Lokalplauderei. ^
Nach der Stadtkommune Thorn ist nun 

Landkreis Thorn verwaist: H err Landrat Dr. ^  ^
ist als H ilfsarbe iter in  das Ministerium des
berufen worden. Schon in  den nächsten Tage», u 
nach der Kreistagssitzung am 4. A p ril, t r in  ^  
neues A m t an, während die Verwaltung o e s ^ ,  
ratsam ts vertretungsweise von Herrn 
assessor Fritzschen geführt w ird . M i t  der B e r^  
in  das M in isterium , die fü r den höheren R e g 'e r u ^  
beamten im m er glänzende Beförderungsaus ' ^  
eröffnet, macht Landrat D r. Meister ^  ^ger, 
Sprung in  seiner K arriere , w ie sein Äm ^vorg ^ ^  
Landrat von Schwerin, der heute - lW . -vMe  
präsident in  Frankfurt an der Oder ist. ^ ^ d e n .  
hat D r. Meister an der Spitze des Kreises g e ^  
Gleich bei seinem A m ts a n tritt brachte man 
größten Erw artungen entgegen, denn ver ' „on
Einführung hatte H err Regierungspraflo^r 
Jagow , der jetzige Oberpräsident unserer A  
die hervorragende Tüchtigkeit des jungen 
der als Assessor bei der königl. Regierung in A  înen 
werder beschäftigt gewesen, in besonders hat 
W orten gerühmt. Und diese E rw a rtM g  "  WS 
H err Landrat D r. Meister durch sein a c h N ) ^ i i  
W irken in  vollem Matze erfüllt. A uf allen o  ^  
der Verw altung  ist unter ihm die Entwickeln 
Landkreises Thorn ein gutes Stück 6 e f b ^  ^ n g  
den. worüber nur eine Stim m e der Aner 
herrscht. Welchen R u f D r . Meister sich ^  ^ch 
waltungsbeamter erworben h atte^ e ig te  !"y t 
im  vergangenen Herbst bei der W a h l des ^  
Hauptmanns für ^  ^ ^  m^74-^,iLl»n.
er eine

Landkreises Herrn  Landrat D r. Meister von 
scheiden, und ihre dankbaren Wünsche lö 
weitere Zukunft begleiten ihn bei der Überst 
nach der Reichshauptstadt.

Das Thorner demokratische B latt komnü nmy 
auf die Biirgermeisterwahl zurück und iprlwl 
neuen Artikel ganz unverhüllt von politischen ^  
tionen gegen die W ahl D r. Hasse's. M an  tra - 
Augen nicht, wenn man das liest, aber man 
datz bei dem Blatte alles möglich ist, und auw ... „er- 
Sache scheint es sich zu sagen: N ur immer kr ' 
lsumdet und verdreht, etwas muß ja dabei  ̂
bleiben. So sehr es uns auch widerstrebt, uns v ^  
mit dieser Angelegenheit zu befassen, so wüsten 
her doch dem Verleumdungsartikel entgegenrre 
mit sich aufgrund dieser falschen Ausstreuung 
etwa eine Wahllegende bildet. Das Thorne 
kratische B latt richtet an uns die F ra g e : ov 
unbekannt geblieben, daß Oberbürgermeister ^ e d e  
Breslau in einem Briefe dem hier verbreiteten 
von der rötlichen Gesinnung D r. Hasse's ^  „jchtS  
treten ist? W ir haben von einem solchen Gereve Hin­
gehört, w ir haben uns überhaupt nicht darum » jst. 
mert, ob und was über Dr. Hasse geredet uw ino> 
Am Schlüsse des Artikels leistet sich das Thorner 
kratische B latt den S a tz : „Wenn auch das , „o"
blatt bestreitet, datz politische Motive diesr ^
Konservativen in die W ahl hineingetragen wur^ . jn
wird man ihm kaum Glauben schenken, da 
Stadtverordnetenkreisen diese Auffassung gete" A D  
und die Entrüstung darüber wohl nicht in letz ^  6^ 
schließlich das erfreuliche Schlußresultat der -w " ^ if-  
zeitigt hat." W ir haben nicht einmal von e ^  M 
regung, viel weniger denn von einer Entru, 
Stadtverordnetenkreisen etwas bemerkt. ^  
sich ganz allein das Thorner demokratische 
Anfang an bei der Bürgermeisterwahl. Die ^lich 
der Stadtverordneten hat sich bei der Wayi . De­
von der Frage der persönlichen Tüchtigkeit u 
fähigung der Bewerber leiten lassen und es "^.^scherr 
nicht eingefallen, ihre Entscheidung nach der 
Richtung der Kandidaten zu fällen. Wenn das 
demokratische B latt eine solche objektive Stell» » 
bei den Stadtverordneten nicht annehmen kann, ' ^ g -  
röt es damit nur, daß es selbst einer solchen , ^hen 
nähme nicht fähig ist. Welche »Konservative 
denn politische Motive in die Wahl hineiug 
müssen w ir unsererseits fragen. Allein das Sittge^ 
demokratische B latt nahm sich heraus, die ho»
meisterwah! politisch zu behandeln, indem es w» HK.

als „Regierungskandidateneinzelne Bewerber

über allem tönten die W orte: du zu ^E 'hast 
zu a lt, du zu jung, ich zu a lt !  —  "«sagte 
recht, w ir  paßten zu wenig zusam m en,^, 
ste, ohne sich bewußt zu sein, was sie I?

E r sah ste eine Sekunde lang starr 
„W as", r ie f er außer sich, und seine ^  
fü llten  sich m it maßlosem Zorne, o>a-
so? Nun, es ist gut, sehr gut» ich verstSY - 
nicht paßt, gehört nicht zusammen und 
besten, sich also gleich zu trennen. Da ^  
test du doch sagen? Gut, ich hindere diG ^ i te  
lachte er rauh, „geh doch, verlasse 
üder morgen, je eher, je besser, ich v" '  hin- 
nicht." Und ohne sie anzusehen, stürzte e ^  
aus, die T ü r m it donnerndem Schluß  ̂
sich zuwerfend. ^ h l

Eva stand, ohne sich zu regen. Es w "* Kops 
eine lange Z e it vergangen, ehe ste n»d 
aufhob, m it leerem Blick um sich IH "" 
durch das Zimm er ging. A ls  sie ve8 
Spiegel vorüberkam, hob sie nnbewuv 
Blick, zu dem Glase. S ie  kannte das ^  
litz m it den toten Augen nicht, das ih r 
entgegensah. M i t  matten Gliedern 
sie nach oben und tra t in  ih r  Ankleide 
S ie ging an den Schrank, nahm ein ^  s§.gt, 
kleid heraus und zog es an. „E r  har » ^k , 
heute noch," murmelte sie, „und er v -i« 
es ist besser, als morgen." S ie gtnS 
Lade und steckte etwas Geld zu sich-' ^  y ,a E  
verschiedene Kleinigkeiten heraus und 
ein Paket daraus. „E s  find Andenken, ' ge­
mein; ich darf sie mitnehmen," daH 
„aber die andern Dinge? S ie gehör 
m ir, ich muß sie zurücklassen." ^ j.)

(Fortsetzung



damit ein Odium  anzuhängen. 
^  engeren Vewerberliste ist aber nach
^ n ilN e n l^ "  ^  Wahlkommission erfolgt, für deren 
- êbenr> doch keineswegs politische Gesichtspunkte 

^'Ng§k„,,?^sen. W ie  unsinnig es w ar, von „R e- 
zu reden, beweist am schlagendsten 

8>erunn«- v ^Ei der ersten W ah l der angebliche 
; hrhejj die M einung der überwiegenden
?ocheiis^o^ Stadtverordneten, auch der ausge- 
a^krgtjs^^olüischen Gesinnungsgenossen des Thorner 

Blattes für sich hatte, ehe sich der dritte 
^estM  o -b * Bürgermeister D r. Iohansen-M inden  
^orrley V lächerlich w ar ja auch die Behauptung des 
Agiler- B lattes, daß die „politischen
, ^saes,,«». ^ " M ^ k e iL  der S tim m e des S tv . Klavon  
s^en  hätten, um die W ah l D r. Hasse's um- 
n ^en Nr i? "  jetzige Leitung des Thorner demo« 
^  Lentp ^ u e s  schon ältere Erfahrungen über Land  
A  „Renia hötte, würde sie m it dem Gerede
^8er ä ^ s k a n d id a te n "  rc. vielleicht etwas vor- 

!' Dr ö vor 10 Jahren w ar der L a n d r a t  
^ordno/p,, rsten einstimmig von der Thorner S tad t, 
^hlt rviv^^jom m lung zum Ersten Bürgermeister ge- 
n, Nsern^,.:^'ohne daß dabei „politische M o tive"  von 
^ e r h o it^ n /  niitgespielt haben, und das gleiche 
)ükai°!. "ch etwas später in D o n n a . wo man denin Danzig, wo man den 

üi " 6 s r a t  D r. Delbrück einstimmig zum 
^ ^ le is te r  wählte. I n  beiden Fällen hatte

W M - E -Thorn m it D r. Kohlt, in 
eine bleibende W arnung,

s°- '̂ ktvaks »r Leinen VNruno, m ver L»urger-
ejg°„ '^Selegenheit von „Entrüstung" zu reden; 

v?!leran- ^^dalten fordert vielmehr die Entrüstung 
K  us denen daran gelegen ist, daß die Verhält- 
l - êibon ^5. im m u n e  auch weiter ruhig und fried- 
i das Blatt denn auch nicht ein, daß.

ki lebs>«rt L,tiiNeuL r suiusseu erneut
?  ^2 K»s;. Befremden darüber aussprechen, daß 
. die M itverantm ortuno für das B la tti,Äettde„ M .e r  die M itverantw ortung für das B la tt 
ö"igen ^  zulassen, daß von der gegen-
!^leapl,^r7"ftleltung auch die Bürgermeisterwahl- 

^ c b titia w ie d e r in einer Weise behandelt w ird, 
dl ^  Tri h^eressen aufs S p ie l setzt. E s ist ja klar.

ven allein die Freude am Skandal ist,
7'll. B la tt die Aufmerksamkeit auf sich lenken

">eke w iro, oen
"^cht geben soll.

^  ist a ^ v ^ io n  ruft Gegenaguanon yervor.
neuerlichen Vortragsabend des 

l^ ^ v e ia ^  Bundes wieder eine Versammlung

nn ^ ' ^ n  des Zentrums erblicken darf. 
der  ̂2  ^ > ^ ^ ^ u r lu n g  war Direktor Brauns 

?Eralleitung des katholischen Volks- 
längerem Vortrage die kulturellen 

. fortschritte würdigte, die Deutschland, 
ätzten ^ « ^ * 6 le ic h  ^ i t  anderen Staaten, in 

aNuqen ?0 Jahren gemacht bat. Es waren Aus- 
reden ehrlichen Politiker und Vater- 

Lp; ^  Freude erfüllen müssen. W arum
b«r?ils in besonders verweisen? Nun, es gab 
Meste Deutschland eine Zeit. wo man die reb- 

hatte, daß das schwarze 
N  tin ^  rote Sozialdemokratie zur Mehr- 

„?lch?tage anwachsen könnten. Das war 
bas Zentrum sich noch in strenger 

m Abstellung zur Regierung befand. Auch 
nicht ausgeschlossen, daß Zentrum  

seit im Reichstage 
Slock ist nicht mehr

zu befürchten, denn das Zentrum hat sich in den, 
letzten Jahren immer mehr zu einer P artei um? 
gewandelt, der man den Vorw urf antinationalev 
Tendenzen nicht mehr machen kann. Das ist eine 
Errungenschaft in unserem politischen Parteileben, 
deren Bedeutung für die Zukunft unseres Vater­
landes man nicht gering veranschlagen darf.

W ie um seinem Namen als Lenzmonat gerecht 
zu werden, hat der M ärz uns an seinem Schlüsse 
noch das schönste Frühlingswetter gebracht. Seit 
M itte  der Woche herrscht blauer Himmel und gol­
dener Sonnenschein, ja  am Freitag stieg die Tempe­
ratur bereits derart, daß man bei 20—22 Grad in 
der Sonne und 16 Grad im Schatten schon von Hitze­
graden reden konnte. Eine so hohe Temperatur 
stellt für die letzten M ä  -
nähme dar, wenngleich 
dieser Jahreszeit nicht 
Während der letzten Jahre kamen so warme M ärz- 
tage allerdings nur sehr spärlich vor; eine längere 
Periode derartig schönen Märzwetters hatten w ir 
zuletzt im Jahre 1903. I n  Ita lie n  ist gegenwärtig 
schon vollkommener Sommer eingekehrt; Nizza und 
Rom hatten am Donnerstag eine Morgentemperatur 
von 18 Grad; demgegenüber meldete Petersburg 
noch 12 Grad Kälte. Da sich von Nordeuropa bis 
nach dem Südosten des Erdteils hoher Luftdruck 
ausbreitet, während im Westen von uns eine flache 
Depression lagert, so ist die Druckverteilung der vor­
läufigen Fortdauer des warmen Wetters Lei 
heiterem Himmel und östlichen Winden noch günstig. 
Eine wahre Zauberwirkung hat die Frühlingssonne 
in der Natur hervorgerufen. I n  den Gärten blühen 
bereits die Veilchen, um welche die ersten Schmetter­
linge gaukeln. An allen Sträuchern sprießt es, und 
besonders kräftig sind schon die Blattansätze bei den 
Stachelbeeren und dem Flieder. Auf den Straßen 
aber tummelt sich die Vorstadt-Jugend schon barfuß, 
und stolz paradiert sie in den schleunigst aus dem 
Kleiderschrank geholten Strohhüten. M it  einem- 
male sind wieder die Promenaden bevölkert, denn 
A lt und Jung drängt ins Freie, um nach des 
W inters Ungemach die Herrlichkeit des Frühlings

Atmosphäre des 
 ̂ von Lenz- 
tung wiegt

ein einziger S trahl der Frühlingssonne auf. Freilil 
wird es bei diesem schönen Frühlingswetter n o . 
nicht bleiben. Der April, in den w ir heute ein­
treten, ist ja  wegen seiner Wetterlaunen berüchtigt, 
und so werden w ir für die nächsten Wochen noch mit 
Rückschlägen rechnen müssen.

Der 1. A p ril ist im Kreislauf des Jahres ein 
wichtiger Quartalsterm in; er bringt den Schluß 
des Schuljahres m it Versetzung und Schulferien, 
den Umzug und andere Dinge. Auch der Dienstboten­
wechsel folgt in vierzehn Tagen, und dieser macht 
unseren Hausfrauen nicht geringe Kopfschmerzen. 
Im m er knapper werden die Dienstmädchen, und 
immer höher steigen ihre Löhne. Jetzt zahlt man 
schon 20 M ark Dienstmädchenlohn, außer der freien 
Station. Dam it übersteigt er bereits das Gehalt 
mancher weiblichen Handlungsgehilfen: denn w ir 
berichteten dieser Tage über den Prozeß einer Ber­
liner Maschinenschreiberin, die ein Gehalt von 
15 M ark monatlich erhielt! Der 1. A p ril ist diesmal 
auch wichtig als Einführungstermin der Reichs­
zuwachssteuer. Für Thorn bringt er die Reform 
der Mittelschulen und die neue Lustbarkeitssteuer. 
Aber auch als Geburtstag Vismarcks hat der erste 
A p ril eine besondere Bedeutung und wird ihn für 
das deutsche Volk immer behalten. M an  bedauert 
es in den Kreisen unserer Bürgerschaft lebhaft, daß 
diesmal nicht auch in Thorn wieder ein Bismarck- 
kommers veranstaltet worden ist. So wird nur das 

euer auf der Bismarcksäule vor dem Kinderheim 
eute Abend davon zeugen, daß man auch in unserer

W en, deutschen Weichselstadt des eisernen Kanzlers 
an seinem Geburtstage gedenkt.

Thorner Stadttheater.
„D er G ras von Gleichen." Schauspiel in 3 Akten 

und einem Vorspiel von W ilhe lm  Schmidtbonn.
Gestern wurde, als letzter Kammerspielabend, die 

Neuheit „D er G ra f von Gleichen" gegeben, ein modernes, 
allermodernstes Stück, in dem die Erotik Casanovas in 
dramatischem Aufputz erscheint. M a n  könnte die N o v i­
täten dieser A rt, um sie literargeschichtlich unter einem 
Begriff zusammen zu fassen, der ihr Wesen kennzeichnet, 
als „Casauovitäten" bezeichnen; das Publikum  wäre 
dann sofort orientiert. D er Verfasser hat den S toff zu 
seinem D ram a aus dem reichen Sagenkreis Thüringens 
genommen und zw ar aus dem Leben der Grafen von 
Gleichen, von denen einer, auf einem Kreuzzuge ge­
fangen und von einer jungen Türkin befreit, diese mit 
heim auf sein W a n d erleb er Schloß —  eines der jedem 
Sachsen wohlbekannten „D re i Gleichen" —  genommen 
und aus Dankbarkeit, m it Erlaubnis des Papstes, neben 
seiner deutschen Gemahlin als zweite rechtmäßige Gattin  
geehelicht haben soll. D er Verfasser gestaltet diese Sage 
natürlich zeitgemäß um. Legitim , m it päpstlichem 
Konsens —  das ist antiquiert und zu zahm. Ohne 
Konsens, in freier Liebe, das ist, wonach die Moderne 
dürstet. Und so geschiehl's. M i t  glühender Fantasie 
m alt sich der G raf das Glück aus, die Blonde in 
einem, die Brünette im andern A rm  auf Rosen zu 
wandeln, und auch die Schilderung der In tim itä ten  
dieses Triolenglückes, wie sie schon bei Casanova sich 
findet, w ird uns nicht erspart. überhaupt scheint der 
S toff nur gewählt, weil sich so leicht Pikanterien Her­
ausdestillieren lassen. Obwohl schon genug und über­
genug, genügte dies indessen dem Verfasser noch nicht. 
Außer dem „T o d ", der, ziemlich sinn- und zwecklos, zu 
rein theatralischem Effekte, im Vorspiel „D ie  Befreiung  
aus dem Kerker" auftritt, und dem „Kaplan", müssen 
alle Personen des Stückes, G raf, G räfin , Türkin, M agd, 
Burgknecht, selbst der 100jährige V erw alter, ihre 
intimsten erotischen Träum e und Fantasien mitteilen. 
Ob solche M itteilungen zu dem Charakter stimmen, ob 
sie wahrscheinlich und möglich sind, kümmert einen 
Modernen nicht, für den diese Pikanterien den Kern der 
Dichtung bilden, alles andere nur Schale ist, möge auch 
darüber die Handlung unsinnig, das M ilie u  gemein und 
die ganze auftretende Gesellschaft unsympathisch und 
widerwärtig erscheinen. D as Stück, dem der Verfasser 
einen tragischen Ausgang gibt, indem er die eifersüchtige 
G räfin , zur Wiederherstellung der Monogam ie, die 
türkische Nebenbuhlerin in den Abgrund stoßen läßt, 
erscheint bis in den letzten Akt hinein, trotz einzelner 
lyrischer Schönheiten, als völlig verworren, und erst 
gegen Ende, nachdem das erotische Fiebern nachgelassen, 
kommt etwas mehr S in n  in die Handlung, indem die 
„M örderin  in Schönheit" —  offenbar ein Seitenstück zu 
Ibsens „Selbstmörderin in Schönheit" —  obwohl sie 
eine Verbrechen» aus Liebe ist, wie „N o ra" , von dem 
Gatten verstoßen wird. D ie Aufnahme der N ovität 
war denn auch eine sehr kühle; einige Logenbesucher 
warteten nicht einmal das Ende des Stuckes ab. Zu  
bedauern waren auch die Darsteller, besonders Fräulein  
M aurice, daß sie sich zu solchen Rollen hergeben mußten, 
die auch schauspielerisch wenig dankbar sein konnten, bei 
den M angeln  der Charakterzeichnung, den „alten V e r­
w alter", den Herr Bochum gab, etwa ausgenommen. 
Es versteht sich, daß so treffliche Darsteller wie Herr 
Couete („G ra f" ), Horn („T o d "), Schubert („K aplan") 
und Schürer („Burgknecht") aus ihren Rollen machten, 
was möglich w ar, ebenso wie Fräu lein  M aurice als 
„G räfin " in der letzten großen Szene, und Fräulein  
Häberlin, welche die junge Türkin „N aenri" in E r ­
scheinung und S p ie l prächtig verkörperte. Auch die 
kleineren Rollen waren m it F rau  Pestel („Helche"), 
Fräulein  Caron („A ngel") und Fräu lein  Norm ann  
(„M ag d  Veronika") gut besetzt. Fräu lein  M aurice wurde 
durch Überreichung eines Lorbeerkranzes ausgezeichnet,

den der Flottenverein gestiftet hotte. D ie  Spielleitung  
des Herrn Horn w ar einwandfrei. Großartig w ar die 
szenische Ausstattung im letzten Akt. D as  H aus war, 
mit Ausnahme des fast leeren zweiten Ranges, gut 
besetzt. c?

Mannigfaltiges.
( D i e  B e l o h n u n g  f ü r  d i e  M a n n s c h a f t  

- e s  „ J n f a t i g a b l e .) Die Hamburg-Amerika« 
lin ie teilt m it: E in  Berliner B la tt bringt folgende 
MeNnrng aus P aris : Vor einigen Wochen wurde 
der deutsche Dampfer „Swakopmund", der in See­
not war, von dem französischen Dampfer „ In fa ti-  
gable" in Sicherheit gebracht. Die Hamburg- 
Amerika-Linie überwies dem Marinepräfekten in 
Brest die Summe von 6000 Francs zur Verteilung 
an die Besatzung des „Jnfatigable". Nach den 
„DebLts" hat der Marineminister Delcassö dem 
Präfekten telegraphiert, daß er leider den Stand­
punkt der Hamburg-Amerika-Linie nicht teilen 
könne. E r habe nichts gegen eine Belohnung der 
Mannschaft, wünsche aber nicht, daß die Offiziere 
irgend einen Beweis der Erkenntlichkeit annähmen. 
—  Hierzu ist zunächst zu bemerken, daß der DampfeN 
„Swakopmund" von dem französischen Schlepper 
„Jnfatigable" nicht in Sicherheit gebracht, sondern 
wrß der Schlepper nur erfolglos benutzt worden ist, 
ferner, daß die Hamburg-Amerika-Linie allerdings

die

den Offizieren des Marineschleppers Geld anzu­
bieten.

Humoristisches.
( E i n e  t ü c h t i g e  K r a f t . )  Frem der: „Famoses 

W eib , Ih re  jugendliche L iebhaberin!" —  Schmieren- 
direktor (geschmeichelt): „Nicht w a h r! A u f die kann 
man sich verlassen. A ls  sie neulich das „Gretchen" 
spielte und eine Rauferei im  Zuschauerraum ausbrach, 
da ist sie von der Bühne heruntergestiegen und hat 
eigenhändig die Krakehler hinausgeschmissen."

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 2. April 1911 (Iudica).

Evangel. Gemeinschaft, Thorn, Coppernikusstr. 13, I .  Darm. 
90^ Uhr: Predigt. Prediger Lerbs. Dorrn. 10V« Uhr: 
Sonntagsschule. Nachm. 4 U hr: Predigt. NaMm. 5 U hr: 
Iugendverein. — Mittwoch Abend SV'i Uhr: Gesangstunde. 
—  Donnerstag Abend 8V< Uhr: Bibelstunde. — Freitag 
Abend 80z Uhr: Gebetstunde. Jedermann herzlich will- 
kommen!

Adler-Automobile für Se. Majestät.
F ü r  das Oberhofmarschallamt gelangte kürzlich ein 

weiteres Adler-Automobil zur Ablieferung, welches in den 
für den persönlichen Dienst S r . Majestät Kaiser W ilhelm H. 
bereit gehaltenen Wagenpark eingereiht wurde. D as  
Chassis ist von der regulären 30 /70  ? 3 .  Adler-Type, die 
Karosserie ein Limusine-Landaulet. D as Automobil ist 
in den bekannten Farben in kreme, gold m it blau, und 
die Jnnenausfühnmg in drapfarbener Polsterung gehalten. 
An den Wagenschlägen befinden sich die kaiserlichen Kronen, 
ebenso sind die Laternen m it vergoldeten Kronen geschmückt. 
Es ist dies bereits der dritte Adler-Wagen, der bisher 
durch das Oberhofmarschallamt angeschafft wurde, ein 
Beweis, daß die bekannten, vielseitigen Vorzüge der 
Adler-Automobile auch an allerhöchster Stelle geschätzt 
werden. I n  Ost- und Westprenßen können Adler-Auto­
mobile, große und kleinere Fahrzeuge in allen Typen, be­
zogen werden durch die A d l e r w e r k e ,  vorm. H e i n ­
r i ch K l e y e r  A .-G . F ilia le  Königsberg i./P r ., M ünz- 
straße 7 n. 28.

E !!. NtkMW.
den 7. April 1911,

U M ,k .

P roviantamt Thorn.
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Unsere

FrüMrs-Neuheiten
sind bereits eingetroffen. W ir bringen ne«s Form en in neuer 
Anssührung, in bekannter G üte zu bekannt billigen Preise«.

Schul-Stiesel
— in naturgemäßen Form en, Größen und P r e i s l a g e n .  —

Culmerstratze 5. Culmerstraße 3.

K rachten  A i r  b i t i r  d ie  A u s la g r n  m  m rin e m  Z c h a n fru s te r.^  K eac h te ilZ
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Ansiükil. Logis mit gt. Ptnfisil I L Kettgesteiie mit Matratze
" Ko-an Strobandstr. 4, 1. i zu verkkaufen Rösnerstr. 2. 2. r.Rösnerstr. 2, 2, r.

Ausschank des Thorner Brauhauses,
am Neustädtischen Markt 5.

Sonntag, vormittags von 11—1 Uhr:
— — !— :  M s l i i n s v ,  —

Nachmittags von 4—12 Uhr: Freikonzert.
Sonnabend den 1. A p ril, 7 Uhr abends, täglich Frei-K onzert des neuen 
engagierten Salon-Orchesters, D ir. L .  Llüoob, und des erstklassigen Humoristen 

DamenlmiLator

In Ihrer Hand liegt es
ein g u t e s  Fahrrad zu wählen.

Erstklassige Marken wie

„Anker" -  „Adler" -  „Allrett"
neuester Modelle,

sowie alle Zubehörteile und Pneum atiks billigst empfiehlt tn größter 
Auswahl

l U .  L lo lk v ,
Loppernttusstr. 22.

z
I M -Die Wagenfabrik von

k . " ü M . ,
Jnh.: 0oar»a vakmer, Vliesen Vestpr.,

offeriert

ihr Wizes Lsger m ca. 5S KtiWimigeil
in einfachster und bester Ausführung 

unter langjähriger Garantie zu angemessen billigen Preisen.

W kllU  M  Atckkttt WlUilblliltt A. kanaerak,
Lhorn-Mocker, Graudenzerstr. 69,

....—     -  gegenüber dem „Goldenen Löwen". — —

Goldener Löwe,
Thorn-MoSer.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

Jeden Sonntag,
von 4 Uhr ab:

Hierzu ladet freundlichst ein

der Wirt.
-SM  Für Speise« und Getränke ist

bestens gesorgt.

Lehrmädchen
zur Erlernung der Zeiirplütterel 
stellt ein

kni.SchkerMchkk',
Hofstraße 19.

6-Zimmer-Wohnung
mit Ladeeinrichtung und Gas, vonLadeeinrichtung 
sofort zu vermieten.

Thorn-M ocker, Lindenftr. 13.

Kleine Wohnung.
2 Zimmer und Küche. Gerechtestratz» 
31, 1, sofort zu vermieten.

Höcherlbrörr-FMale. Culmerllr. 10.

Anfwltttemiidcheil ! 2 kleine Wohnungen
sofort verlangt Tuchmacherstr. 4, 1 . ' sofort ru vermieten Kl. Marktstr. 4.

zur 22. B erlin e r Pserdelotterie, Zie­
hung am 4. und ö. April 1911, Haupt- 
gewinn im Werte von 10 090 Mk.. 
a 1 Mk.,

zur 33. M a rie n b u rg er Pserdelotterie. 
Ziehung am 19. M a i 1911, Hauptge­
winn im Werte v. 10 000 Mk., ä 1 Mk., 

zur G eldlotterie zur Restaurierung 
des Aachener M ünsters, Ziehung 
am 22. und 23. M a i 1911. Hauptge- 
winn 100 009 Mk., ä 3 Mk., 

zur Lotterie der in ternationalen A u s­
stellung sür Reise und Frem den­
verkehr B erlin  1911, Ziehung am 
5. Juli 1911 und folgende Tage, 
3 Hauptgewinne im Werte von 50 000, 
20 000 und 10000 Mk., ä 1 Mk., 

sind zu haben bei
N onrbr oHVMkl, 

k ö ni g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r .
Thorn, Katharinenstr. 4.



in L16ANN2, ?L88korm, OauerliMiALtzit nnä 
k r 6 1 8  8inä N N 8 6 N 6  S E  N 6 N -«  tzin§tztro§M6n

Zecke v a m s ll t  en trückt
über dle vornebme Lusttatttmg 

der beliebten fabrlkate

M a rk e  u ka llia «
roelcke be! vorrügltcber Qualität 

tadellose pahkorm und Cleganrin 
ttck vereinigen und die bette Crgdn» 

rung kür ein siegante; Coktüm bilden.

K v S S  L  V l l k l s s Spezial - Konfituren- 
Geschäft.

k. keaskv
8 « r l r u 1 i ^ A A 7 s n k a T L S ,

. ^ I l s t S ü t .  D I s r - L t  S v .  .

Nackakmung nickt gsltattet

Z c ln ilM k e n ,
T o r n i s t e r .

für Knaben und Mädchen.

Kolleg- und Akten - Mappen.
Frühstückstaschen

in größter Auswahl.

M e ß  L b r M i l l

B r e i t e s t e .  3 1 .

M z ll-W »
Dem feekrten LublLkum von Iko rn  unä Ilm febunf 2ur fekällifen ^laekriekt, 

äass Lok. mein

am beutifen 1a§e an

llerro lutvelitzr Drains 8ttzMldauer, kerlin,
verkaukt Kalos, Lür äa8 mir diskor in 80 reiebem Nabe f68ekenkt6 Wokl^vollen 
k63t6N8 äankenä, Kilts Lok, äa886lbe fütifSt auk meinen Raekkolfer übertrafen 
2u ^vollen.

I k o r n  äsn 1. .̂prLI 1911. H o o k a o k tu n § 8 V 0 l1

NKsi'LzuNr'M.
8 s2n§nskm6nä ank vor8t6ksnä63 In 8srat ^virä 68 mein fro88te3 L 68treben 

sein, meine feekrte I(unä8okakt änrek pünktlieke nnä 8trenf reelle Leäieiuinf 
jeäer^eit rukrieäen 211 8t6l1en.

NLt äer Litte, äa3 meinem Herrn Vorfänfer §68okenkt6 ^Vokkvollen anok 
ank miok übertrafen 2U sollen, 2eiokns

K06kaoKtUNf8V0 ll

k>snL SKŝ FeSksuŝ

LatdLrillvll5tr. 4, (im IlM8tz äer Moravr krv88s)
neben meiner aeit 1900 b68tek6näen V rv v lis lS i^ S l, ein

§ 8c k irm - M ä  8ko e kg e » M Ü  ^
erokknet kabe. lok empkeble S o im s r i -  n n ä  rre ^ S u s o lil^ M S  kür vamen 
nnä Herren, von äsn S iLikavkslSQ  bi8 2U äsn LiooLir»<rÄ6r'irsi6ir.

L p a L i e r s t ö o k e  m i t  8 i 1 b s r - ,  L U k v i r e m -  u v ä  U a t u r k r ä o L e n

von äen bi11if8ten bi8 rn äsn kein8ten Sorten.

L v d L v d Ü g u r o u  u a ä  - S r e t t v r ,  V a m s a s p i v l e

so^Le a llS  in äa3 v i*SoikslS i'5avlL  8ok1af6näe Oefen8tänäe empkekle Lok Ln 
be8ter ^.n8kükrunf.

k e p a r a t u r a a  a u  8 o l ü r m e v  u u ä  8 t ö o L e L  a l l e r  ^ r t

werden Ln meiner ^erlr8tatt 8auber nnä 8oknell au8fekükrt.
Inäem Lok bitte, miok Ln meinem Ilnternekmen fü tif8 t weiter nnter8tüt2en 

ru ^vollen, Liokei  ̂ i-Ld. reelle nnä prompte LeäLennnf 2u.
HoekaoktnNf8V0 ll nnä erfebeimt

^svknsn,
Vreok8l6rmei8t6r.

F llr Verein-, und 
halte meine renovierten r. 
empfohlen. . ,  ^.r..ch bittet

—  Jeden Sonntag

Tani-Krii..!chen.
wozu erg^enst ^

S H k -
und bitte um gütigeÄuftr 6 ausg^  
turen werden aufs '

Schuhmackerstraße^,—

22 ar 70 <M groß,
verkaufen.

V k M U lM
0lItzVV8iä8 Hotel, l

G m -M TV
Meine Häuser. Thor», /''gnstigen

? U n ? ? n U ' L . S ^
k r l t r  L n u u ,

Thorn, Culmer Chauss^— '  .

DameöiÄÄ
ZU kaufen g A A  ^

Angebots mit P re 'S » « ^
I.  an die SeschSftsst>5l< -^77

Z u  v e r k a t t l A r
-stell mit Matratze. l.
üble. Nacktiisch und »-

tragende
bMig zu verkaufen.

W o? sagt die 
.Presse".„Presse". -------------S^üasteUs

Arbeitswage"..»"«. ,̂

GartengruWs?
zu kaufen gesucht  ̂ Dernutt Aesch 

stelle der „Presse". —

Braune 

Schüler

-x ChaM'5-S7
zu werden, kann sich j. A"
Prospekt gratis. g,er»b''etasi^A utom obir-Zentrak,

Stemitraste 47. S t^LU—

M M
zuverlässig, nüchtern Ä

Holz- und B a u m a t s u ^ ^ - ^  

E - s u c h  t^zum

^eyr
»°sP's M L

M a «erltrake  t o ^ S ^ d H k t  ^

^ h e  Sie Ih ren  Bedarf in

Herren-Garderoben
decken, überzeugen Sie 
sich von der enormen

Billigkeit uud Reellität
meiner täglich eintreffenden 

Neuheiten in

Herren - Stoff - Anzügen,
Sommer-Paletots.

Elegante Verarbeitung! — Ersatz für M aß !

W k" Teilzahlung gestattet! "N U
Ferner empfehle sehr billig:

Herreu-U nterkle ider u.Wirsche, Strm m pfwaren,
Neuheiten

in Kraw atten, Hosenträgern, B ijouterien, 
Portem onnaies usw.

ö .  M l l a m o v s k i ,  T h o r n ,
Altstädtischer M a rk t , gegenüber der Post.

5

z
z
z
l.

L r S s o l r L L t - s - L i ' ö L k n u i r f .

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Mitteitung, daß ich

Thorn 3» Fischerstr. 45 Grival- und Parkstr.-Eske).
ein

Ktilomiililillreil- imi> Jelikliiesseü-GesWst
eröffnet habe. Es soll mein Bestreben sein, eine geehrte Kundschaft durch 
Verabfolgung nur guter Ware auf das beste und reellste zu bedienen. 
Um gütige Unterstützung bittend, zeichne hochachtungsvoll

K v L r r r i i r L t .

Ä K S K K S S S S S S S S S S S S S S K S K K S S K K S K S K S K S K K K K ^

r
§F

(msdrsrs 2 sntusr)
ssstallssöv

U o v l a f  ä s n  3 .  ^ p r i l
M  doürmntn  liriNLKv» m

2 n w  V o r k a n f .

M e l l  M M m
S r e l l s s l r .  3 1 .

Ä

L 2

L
L

G eschS fts -E rö sfnu ng .
geehrt

lilil!
Dem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, oaß das

Beückenstratze 22
wieder^ eröffnet ist. Indem ich bitte, mich auch fernerhin gütigst zu 
unterstützen, bemerke ich, daß die Restaurations-Räume jetzt vollständig 
renoviert sind und einen angenehmen Aufenthalt bieten. Für Verab­
folgung nur guter Ware und für prompte Bedienung werde ich stets 
Sorge tragen und zeichne hochachtungsvoll

Brückenstraße 22.

Unsere

!!
ist eröffnet.

Eulmerstrahe 26.



Tstorn, Sonntag den 2. April (MVr. ry. 2Y. Zahrg.

Die presse.
(Dritte; Matt.)

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 31. März. 12 Uhr. 

ter «n undesratstisch: v. K i d e r l e n - W a e c h -  
" ^ e r m u t h .  K r L t h k e ,  De l b r üc k .

Di» ^  des Reichskanzlers.
ALl>^?^brne Besprechung wird fortgesetzt.

^ohe ^  ü - Mannheim (Soz.): Selten ist die 
des Völkerfriedens so kleinlich, ängst- 

voyi behandelt worden wie gestern
ist ibm Die fortschrittliche Resolution
SänLe^^urlich lieber, weil ste ihm gestattet, die 
lution Schoß zu legen. Der polnischen Reso-

dre gesetzliche Regelung des Aufenthalts 
wir rn Arbeiter im deutschen Reiche stimmen

M ^Z u b ilau m  des italienischen Volkes
Reichskanzler nicht nur den Kronprinzen, 

-ber ausgewiesene italienische Arbeiter.
^  dre innei-p Politik hat ̂ innere Politik hat er sich völlig ausge­

bt- Überall gehemmter Fortschritt und ge-
Rückschritt, über die prÄßische Wahlrechts- 

lchied^^^. dei den nächsten Reichstagswahlen ent-Sieden 
dKten werden. Bei' der vorigen Beratung

schwollen die preußischen Konservativen, 
die elsäffischen Bundesratsstimmen

zestel^ ^abe, einen auswärtigen Aonflikt anzu 
das s ^ ^ E i n e  Wahlparole zu haben? Das wäre 
Cozia'A^rste Verbrechen. (Hört! Hört! bei den 
schafie!?^Eaten.) Was der Reichstag auch noch 
trafen. ^I^g, es wird doch alles den Stempel 
Kritik y ^ E ir  Schritt vorwärts, zwei zurück! Der 
wir r^ W rw a n n s  an der Finanzreform stimmen 
vativ?!', ^  warten natürlich, bis ein Konser- 

.^wmt und den Liberalen sagt: Auch ihr 
^asss^6 600 Millionen Steuern bewilligen! Herr 

hat die Pflicht, die Konsequenzen seiner 
Nicht ziehen, das ist bei den letzten Neuwahlen 
die lE>chehen. Wie Penelope löst er des Nachts 
^der°?*alen Fäden wieder auf, oder vielleicht ein 
sen -ütann in seiner Fraktion. Herr von Venni^- 
ininiei-- entscheidenden Augenblick seine Partei 
wallen ^  E  konservative Lager geführt. Auch jetzt 
lassen ^  die Nationalliberalen, um den Kranken- 
^ .we Selbstverm/7l^im^ 21, M it der

^ e i f a l l  bei den Sozialdei

tzLLSNL'A? K/LL-L
wMp auf Leben und Tod geschloffen, aber ste

wrt ihr in vollem Ernst die Reaktion be- 
SieLi!!̂ ' wozu es freilich auch freisinniger Er- 

bedürfen wird. „Unsere Erntezeit 
den Socialdemokraten.) 
l r p  (kons.): Der unmotk 
Baffermann nötigt uns zu 

 ̂  ̂ r preußü
hen Ver-

wie parreramrucy ausgefuyrt wurde, 
8oll^7^nlrcher Vorstoß gegen Herrn v. Vethmann 

Trotzdem behaupten die Herren Basser- 
solche'Ziemer und Franck das Gegenteil. Gegen 
ng, reK^^^bw^se sind wir machtlos. (Sehr rich-

Nun zur Finanzreform. Die gestrigen 
M d;^?8en  des Reichskanzlers zur Finanzreform 
"er ^ o e r  Presse von der „Nationalzeitung" und 
^ge'äUlchen Rundschau" brs hinüber zum „Verl. 
>ört, .E "  absichtlich entstellt. (Stürmisches Hört!

und im Ztr.) Von der Loyalität der 
erwarte ich, daß sie ihre Entstellungen Le- 

hat (StürmUcher Beifall.) ALg. Baffermann 
?ird ?'Endmal Entstelltes wiederholt. Dadurch 
^  das Nivenil  ̂ ^

^auyts^uf Position ist ja schon aufgehoben. Die 
r ^ z le l^  ist aber doch, was auch der Reichs 
M a?  Mgab, daß die Reichsfinanzen nunmehr ge 
M rry/nd. Wie schlimm stellte man früher di< 

der Finanzreform auf den einzelnen H,

iwf^..^lt.) Die Einfuhr von Tabak hat bereits 
Höhe wieder erreicht. Die Veleuchtungs- 

blüht und die Zündholzindustrie leidet 
^Gierigkeiten, die auf andere Gründe zurück- 

allgemeinen kann die günstige Lage der 
garnicht geleugnet werden. Bleibt als 

ist ^Ausgegebene Position die Liebesgabe. Da- 
^  das Vrennergewerbe sehr stark belastet 

es handelt sich doch um eine Kontingen- 
K  E  ore um des Schutzes der Kleinen geschaffen 
^ verschweigt man unsere Bereitschaft, das

bewilligen, das doch die Liebesgabe 
hätte? (Sehr wahr! rechts.) Im  Lande 

Aekt^ wuß ich außerdem hervorheben, daß die in- 
^aft§s. Steuern nicht durch die abgelehnte Erb 
An notwendig wurden, sondern durch die

rierv sinken abgelehnten sonstigen indirekten 
Jnseratensteuer, Elektrizitätssteuer 

d i /^  Dr. Paasche hat früher selbst zugegeben, 
.^rwiKbschaftssteuer den Familiensinn zerstöre.

Hört! Hört!) Abg. Dr. Weber hat ent- 
, scharfe Urteile abgegeben; der Todesfall 

M  s^Zeeignetste Moment zu steuerlichem Ein- 
^ b e ;M f ttnks. Nachlaßsteuer!) Das ist doch das- 

^  ber Nachlaßsteuer wie bei der Crbschafts- 
C h E ^ lt es sich um die Besteuerung des Erbes 

M s  v ^ e n  und Kinder. (Lebhafte Zustimmung 
i/^le iw Zentrum.) Das war damals der 
s^. a i^^uk ter der Erbschaftssteuer! Seitdem hat 

Stande gegeneinander verhetzt. War das 
Aber es lag eben im nationalliberalen 

Lauern k .̂sse. (Lebhafte Zustimmung rechts.) 
b ^ s t i i s ^ .  natürlich unbeliebt, und es ist kein 
dkl' ?^se Stimmung auszunützen. Wer das 
rr^anü>i?6ld nicht mehr zurück; auch das Geld 
tzpsser^^undes kann ihn nicht mehr halten. Abg. 

" will nicht vorn Raubzug, sondern vom 
Abgesprochen haben. Wir nehmen davon 

N . t  aber das schon am grünen Holz ge- 
^  soll es da erst bei den äii niinorum 

wMn ^gerden? Das offizielle nationalliberale 
ja sogar von der konservativen syste- 

b lZg.. asauberkeit. (Lebh. Hört! hört! rechts.) 
infam e an dieser Agitation: die Herren

rnd unfähig, dem G E e r  guten Glauben und An- 
tand zuzuerkennen. Es ist eine schwere Schuld der 
Zegenwärtigen Parteileitung der Nationalliberalen, 
daß ste solche Art des Kampfes inauguriert hat. 
Der Erfolg wird nur der sein, daß neues Wasser 
auf die sozraldemokratischen Mühlen getrieben wird. 
(Zustimmung rechts.) Auffälligerwerse sagte Herr 
W a s s e r m a n n  kein Wort über seine Stellung zur 
Sozialdemokratie. Für uns ist die Stellung zur 
Sozialdemokratie die beherrschende Frage Lei den 
nächsten Wahlen. Die Sozialdemokratie w ill den 
Umsturz der Verfassung, ste will die Republik und 
trägt dre moralische Mitschuld für die Moabiter Er­
eignisse. (Lärm der Sozialdemokraten.) Für uns 
ist es möglich, einen Sozialdemokraten zu unter- 
tützen. (Lebhafter Beifall rechts^ Machen Sie (zu 
oen Liberalen) aber unseren Wählern nicht un­
möglich, den Unterschied zwischen Ihnen und den 
Sozialdemokraten zu erkennen. (Lebhafter Beifall 
rechts.) Ich suche Zurückhaltung zu üben. Wir 
haben diesen Kampf nicht gewollt. Aber Basser- 
mann und Wiemer haben diesen Kampf provoziert. 
Wir wehren ihn ab aus Selbstachtung und Pflicht­
gefühl und mit der Siegeszuversicht, die das gute 
Gewissen gibt. (Stürmischer anhaltender Beifall 
rechts; Zischen links; wiederholter Beifall rechts.)

Während der Rede des Grafen Westarp ist der 
R e i c h s k a n z l e r  im Saal erschienen.

Abg. F ü r s t  S a t z f e l d  (Rp.): Auch in der 
Abrüstungsfrage hat sich der Reichskanzler als Real­
politiker erwiesen. Nur so kann man in der aus­
wärtigen Politik Erfolge haben. Wir haben volles 
Vertrauen zur Leitung unserer auswärtigen Politik. 
Die polennschen Ausführungen Bassermanns über 
die Finanzreform nötigen uns zur Abwehr. Die 
bürgerlichen Parteien haben wahrlich Besseres zu 
tun, als sich gegenseitig zu zerfleischen. Auch wir 
hätten gewünscht, daß dre Reichsfinanzreform in 
anderer Weise zustande gekommen wäre. Aber so 
schlecht, wie die Liberalen es hinstellen, ist die 
Zinanzreform nicht. Die Jahresberichte der 
Handelskammern beweisen es. Äbg. Baffermann 
meinte, seine Freunde haben in nationalen Fragen 
nie versagt. Aber gute Finanzen sind die Voraus­
setzung nationaler Politik. Wir werden es uns 
stets zur Ehre anrechnen, beim Zustandekommen der 
Finanzreform mitgewirkt zu haben. Auch Lei den 
Wahlen werden wir stets das Wohl des Staates 
und des nationalen Ganzen im Auge behalten. 
(Beifall.)

Abg. F u h r m a n n  (ntl.): Wir wollten keine 
Kriegsreden gegen die Konservativen halten, aber 
auf unsere Frieoensrede im Abgeordnetenhause hat 
Herr v. Biederstem eine verletzende Antwort ge­
geben. Wir haben nicht geleugnet, daß die Finanz­
reform die Finanzen aufgebessert hat. Aber ihre 
Folgen im Lande waren nicht segensreich. Gerade 
der Mittelstand leidet Not. Das ist ihre M ittel­
standspolitik. (Unruhe rechts.) Wir haben aus 
patriotischen Mottven diese Finanzreform abgelehnt 
und verwahren uns gegen die Behauptung des 
Abg. v. Heydebrand, wir seien nicht fähig zu einer 
so großen nationalen Tat, wie die Finanzreform es 
war. (Sehr richtig! bei den Natlb.) Den Groß­
block mißbilligen wir. Wir haben gegenüber der 
Sozialdemokratie unsere Pflicht getan in Landsberg- 
Soldin, in Friedberg-Büdingen, in Gießen. (Hört! 
hört! Lei den Sozialdemokraten.) Noch nie haben 
Sie von maßgebenden Parteifreunden ein Wort 
gehört, das den Schluß zuließe, daß wir bei Stich­
wahlen zwischen Konservativen und Sozialdemo­
kraten unsere nationale Pflicht nicht tun. Dagegen 
hat das Zentrum nie Klarheit über sein Verhält­
nis zu der Sozialdemokratie gegeben. Wir halten 
am Schutzzoll fest. (Nach rechts.) Sie werfen bei 
Ihrem Bündnis mit dem Zentrum die evangelische 
Freiheit über Bord. (Unruhe rechts.) Wir haben 
nie das Zentrum ausschalten wollen, nur seine Vor­
herrschaft brechen (Lachen rechts und im Zentrum.) 
Wir wissen genau, daß wir in absehbarer Zeit keine 
liberale Ära herbeiführen werden. Aber war es 
nicht beklagenswert, daß große Teile der Bevölke­
rung, die hier von der Volkspartei vertreten wer­
den von der Mitwirkung an der Gesetzgebung aus­
geschlossen waren. Redner versichert, seine Partei 
werde auch weiter bemüht sein, positive Arbeiten 
zu leisten. Von der elsäffischen Verfassungsvorlage 
erhoffen wir ein neues Band zwischen Reich und 
Reichsland. (Beifall bei den Nationalliberalen.)

Abg. Dr. R 0  esicke (kons.): Die Ausführungen 
des Abg. Wassermann und des Abg. Fuhrmann 
zeigen, daß sie sich in ihrer Situtation nicht wohl 
fühlen. Herr Wassermann hielt eine Wahlrede, Herr 
Fuhrmann eine Leichenrede. (Heiterkeit.) Die 
Nationalliberalen waren doch bereit, viel mehr 
Steuern zu bewilligen, als wir. (Sehr wahr!) Die 
Nationalliberalen waren für eine Vermögenssteuer. 
Offenbar weil sie wußten, daß für sie keine Mehr­
heit war. Dann wollten sie mit der Dividenden­
steuer in den Kampf ziehen. Was die Erbschafts­
steuer angeht, so sprach es Abg. Naumann in Mün­
chen aus, daß bei ihr die Hauptsache war. die Heiz­
fläche bald zu vergrößern und neue Räder einzu­
setzen. Das hatten wir ja vorausgesehen: auch hrer 
bewiesen wir mehr Voraussicht als die Linke. Wir 
lehnten die Erbschaftssteuer ab, weil sie keine all­
gemeine Vesitzsteuer war. (Sehr richtig! rechts.) 
I n  wirtschaftlichen Fragen sind die Nationallibe­
ralen unduldsam. Warum behielten ste Dr. Hahn 
nicht? Warum setzten sie dem Grafen Oriola den 
Stuhl vor die Tür? Warum drängten sie den Frei 
Herrn zu Heyl hinaus? Weil die Männer in der 
Wirtschaftspolitik mehr uns zuneigten. Gewundert 
hat mich, daß Herr Baffermann als Parteiführer 
so große Unkenntnis zeigt. Mich nannte er sogar 
Roesicke-Dessau! (Heiterkeit.) Was den Zolltarif be­
trifft, so war damals der springende Punkt, die 
Zollsätze nach unten zu Linden. Daran haben Sie 
(nach links) uns gehindert. Sie wollten den Ge­
treidebau schützen, aber nicht Viehzucht, Gartenbau, 
Weinbau usw. (Sehr richtig! rechts.) Dabei sind 
doch stets die landwirtschaftlichen Zölle als Kom­
pensationen benutzt worden, niemals die industri­
ellen. (Sehr richtig! rechts.) War es nicht die Re­
gierung, die offen sagte, sie brauche einen Zolltarif. 
Wenn wir nachher für die Handelsverträge stimm­
ten, so geschah dies deshalb, weil sie besser waren 
als wir erwarteten. Aber das war wirklich nicht

Herrn Wassermanns Verdienst. Die bessere Lage der 
Landwirtschaft ist auch nicht allein auf die Handels­
verträge Zurückzuführen, sondern auch auf eine Reihe 
anderer Faktoren, die uns zu danken sind. (Sehr 
richtig!) Bei der Branntweinsteuer wollten auch 
die Liberalen das Kontingent aufrecht erhalten; 
sie waren sich nur nicht klar, in welcher Höhe. Der 
Fortbestand des Kontingents war nötig im In te r­
esse des kleinen süddeutschen Brenners. Eine Be­
lastung der Konsumenten war natürlich unvermeid­
lich; darüber waren wir uns bei Erlaß des Ge­
setzes alle klar. Herr Baffermann wunderte sich, 
daß wir die Nationalliberaren landwirtschastsfeind- 
lich nennen. Aber die Bauern haben ein feines 
Verständnis dafür, daß eine Partei, welche den 
Hansabund und den Vauernbund begründet hat, die 
Interessen der Landwirtschaft nicht vertritt. (Lebh. 
Zustimmung.) Sie (zu den Liberalen) zerstören die 
Einheitlichkeit der Landwirtschaft, indem Sie die 
Kleinen gegen die Großen aufbringen. Ist aber 
erst der Große beseitigt, so werden die Kleinen 
bald nachfolgen. Sie bauen auf uns und meinen 
den ganzen Bauernstand. (Sehr richtig! rechts.)
M it wem will die Partei Bassermanns zusammen­
gehen? M it den Freisinnigen, die nach ihrem 
Programm schrittweise Herabsetzung der landwirt­
schaftlichen und der Jndustriezölle erstrebt. (Lebh. 
hört! hört!) M it dem Hansabund, der die Ge­
müter verhetzt und der Sozialdemokratie die Wege 
ebnet. Der Hansabund will oie Sozialdemokratie 
bekämpfen, indem er den — Bund der Landwirte 
bekämpft. Sie regen das Volk auf und zerreißen 
die Einheit der bürgerlichen Parteien, mit dem 
Effekt, daß Sie aus den Wahlen zerkleinert zurück­
kommen werden. Wie die Dinge liegen, bietet die 
nationalliberale Partei für Landwirtschaftsfreund­
lichkeit die nötige pupillarische Sicherheit nicht, gierung 
Wünschen wir den Nationalliberalen, daß sie sich lichen E 
auf die früheren Wege zurückfinden. (Abg. Hu ö :
Max, kehre zurück!) Jawohl, das möchten wir wün­
schen. Aber ich fürchte, Max ist schon zu sehr auf
Abwege gekommen. (Große Heiterkeit und lebhafter 
Beifall rechts.)

Abg. H a u ß m a n n  (fortschrZ: Wir bedauern 
die ablehnende Haltung des Reichskanzlers zur Ab­
rüstungsfrage. Zum ersten male hat ein leitender 
Minister in England rückhaltlos für eine Anbah­
nung friedlicher Verhältnisse gesprochen, und es ist 
kein Zweifel, daß der Druck der öffentlichen 
Meinung in England ihn dazu gedrängt hat. Es 
war eine Möglichkeit, die Annäherung eine Stufe 
weiter zu führen, wenn in diplomatischer geschickter 
Weise die Annäherung der öffentlichen Meinung 
benutzt worden wäre. S ta tt dessen fordert der 
Reichskanzler die öffentliche Meinung auf, sich nicht 
auf diese Bahnen zu begeben. Er sagt, man 
habe für die Abrüstung keine Formel und keine 
Kontrolle. Wo ein Wille ist, ist au chein Weg. Nun 
hat wieder die öffentliche Meinung im Ausland 
den erwünschten Vorwand, zu sagen, daß alle Fort­
schritte auf diesem Gebiete an dem Widerstand 
Deutschlands gescheitert seien. (Sehr währ! links.) 
Redner sieht in der heftigen Auseinandersetzung 
zwischen Nationalliberalen und Konservativen die

Hilfstruppen Propaganoagelder aus Reichskosten, 
schaffe sich Kalikuli. (Heiterkeit.) Bei dem jetzigen 
System der schwankenden Mehrheiten lasse jeder 
Reichskanzler dem andern ein Trümmerfeld zurück. 
Wir gehen in den Wahlkampf mit bester Ent­
schlossenheit und mit dem denkbar besten M ut; wir 
haben das Bewußtsein, daß die öffentlichen In te r­
essen in einer Weise in den letzten zwei Jahren durch 
die Rechte geschädigt worden sind, daß der ganzen 
Wählerschaft die Augen darüber aufgehen müssen; 
das war die Lehre, die die Finanzreform als An­
schauungsunterricht erteilt hat. Bei den nächsten 
Wahlen werden wir eine Stärkung erfahren durch 
die Niederlage, die Sie sicher erleiden werden. (Er­
neutes Gelächter rechts und im Zentrum; Bei 
fall und Zischen.)

Ein Schlußantrag wird gegen die Stimmen der 
Linken angenommen.

Abg. Dr. F r a n k  (Soz.): Ich stelle fest, daß 
es durch den Schluß der Debatte dem Reichskanzler 
unmöglich geworden ist. — (Stürmische Heiterkeit.)

Abg. E r o e b e r  (Ztr.): Ich stelle fest,.daß Dr. 
Frank die Geschäftsordnung nicht kennt. Der 
Reichskanzler kann jederzeit das Wort nehmen. 
(Heiterkeit.)

ALg. S L r e s e m a n n  (n tl.): Ich stelle fest, daß 
von konservativer Seite ein Schlußantrag gestellt 
ist, nachdem der von dieser Fraktion vorgeschicktk 
Redner ausschließlich Angriffe auf die national 
liberale Fraktion gerichtet hat.

Abg. Dr. Roes i cke  (kons.): Es hat sich Lei 
mir lediglich um eine Abwehr gehandelt.

Abg. L e d e b o u r  (Soz.) verlangt eine besondere 
Abstimmung über das Gehalt des Reichskanzlers, 
damit diejenigen Mitglieder des Hauses, die nach 
den heutigen und gestrigen Vorkommnissen zu der 
Erkenntnis gekommen sind. daß der gegenwärtige 
Reichskanzler absolut unfähig ist, sein Amt zu 
führen. — Große Unruhe, Heiterkeit und Pfur-Rufe.

Vizepräsident Schu ltz  ruft den Redner zur

O^Das^Gehalt des Reichskanzlers wird bewilligt. 
Dagegen stimmen die Sozialdemokraten und die 
Polen Angenommen werden die Resolutionen des 
Zentrums über die jährliche Vorlegung der Ent­
schließungen des Bundesrats auf Neichstagsbe- 
schlüsse, der wirtschaftlichen Vereinigung über die 
Tarifverträge. Die weitergehende Resolution der 
Sozialdemokraten wird abgelehnt, — des Abg. v. 
Treuenfels auf Errichtung eines Kolonialkrieger- 
denkmals in Berlin, der Polen über die Regelung 
des Aufenthalts von Ausländern, die beiden frei­
sinnigen Resolutionen über Schiedsverträge und 
Abrüstung (Eingehen auf Verhandlungen im Falle 
von Vorschlägen anderer Staaten) Die weiter­
gehende Resolution der Sozialdemokraten wird ab­
gelehnt.

Dann wurde der Etat des Auswärtigen Amts 
beraten.

Abg. P f e i f f e r  (Ztr.) weist auf die bedrohten 
deutschen Handelsinteressen in Finnland hin und

ührt Beschwerde über den deuWen Konsul in 
Alaska, der die Interessen eines Nürnberger Kauf­
manns nicht genügend vertreten habe.

Staatssekretär v. K i d e r l e n - W ä c h t e r  er­
widert, daß Hm von dem Fall in Alaska nichts 
bekannt sei. Rußland habe schon jetzt die Möglich­
keit, Finnland einzuverleiben. Es gelten in Finn­
land noch immer die alten Zölle, die allerdings in 
einigen Punkten erhöht sind. Wir haben uns gegen 
Überraschungen gesichert.

Abg. Dr. D a v i d  (Soz.): Das Verbrechen, das 
am finnischen Volk begangen werden soll, fordere 
Protest der gesamten zivilisierten Welt heraus. 
Hoffentlich sei der Moment nicht fern, da das 
russische Schattenregiment an seiner eigenen Fäul­
nis zusammenbreche. Redner beschwert sich dann 
über schlechte Behandlung durchreisender Öster­
reicher an der holländischen Grenze.

Staatssekretär v. K i d e r l e n - W ä c h t e r :  Es 
handelt sich in diesem Falle um die den Einzel- 
staaten zustehende Fremdenpolizei, die das Reich 
nichts angeht.

Abg. Dr. G ö r k e  (ntl.) begründet einen An­
trag auf Erhöhung des Fonds zur Förderung deut­
scher Schul- und Ilnterrichtszwecke im Auslande von 
9000 000 Mark auf eine Million. Weiter betont 
der Redner die Dringlichkeit eines Gesetzes über 
die Neichsangehörigkeit.

Staatssekretär v. K i d e r l e n - W ä c h t e r :  Das 
Gesetz ist von uns aus vollständig fertiggestellt. 
M it Rücksicht auf die Geschäftslage des Hauses ist 
darauf verzichtet worden, es noch dem Hause vorzu­
legen. Die noch nicht erledigten Reklamationen 
stammen sämtlich aus dem südafrikanischen Krieg. 
Sie sind von der englischen Regierung abgelehnt
worden. Wir haben daraufhin an die englische Re­
gierung den Antrag gestellt, es der schiedsrichter­
lichen Entscheidung zu unterwerfen, ob das Rechts­
fragen sind, die damit der schiedsrichterlichen Ent­
scheidung zuzuführen wären. Die Antwort steht noch 
aus.

Abg. K a e m p f  (fortschr. Vpt.): Die Klagen 
über schlechte Behandlung Deutscher jüdischen 
Glaubens in Rußland hören nickt auf. Die Aus­
weisungspolitik Preußens schädrgt das Ansehen 
Deutschlands.

Abg. F r a n k - Ratibor (Ztr.): Das Reich hat 
nach der Verfassung das Recht, die Fremdenpolizei 
zu beaufsichtigen. I n  Österreich wird über die 
Massenausweisungen lebhaft geklagt. Das Zigeuner­
unwesen verlangt dringend nach internationaler 
Regelung.

Abg. G o t h e i n  (fortschr. Vpt.): Die englischen 
und französischen Konsulate sind der Kaufmann- 
schaft gegenüber koulanter als die deutschen. Unsere 
Konsulate verlangen, bevor ste Antwort erteilen, 
Postvorschuß und frankieren nicht einmal die Briefe.

Staatssekretär v. K i d e r l e n - W ä c h t e r :  Es 
ist darauf aufmerksam gemacht worden, daß das 
Reich auch die Aufsicht über die Fremdenpolizei 
habe. Diese Aufsicht kann nur in der Art ausge­
übt werden, daß sich das Reich auf diesem Gebiete 
gesetzgeberisch betätigt hat. Wie man diplomatisch 
zu verfahren hat, muß man mir überlassen. Wir 
sind natürlich über die Angelegenheit von dem 
österreichisch-ungarischen Botschafter informiert wor­
den. aber immer nur einseitig. Unsere Behörden 
müssen auch gehört werden. Unsere Konsuln haben 
keine Veranlassung, für Private M ittel aufzuwen­
den. Gegenüber den Beschwerden eines der Vor­
redner wegen der Behandlung der Juden in Ruß­
land ist zu bemerken, daß der Konfessionsvermerk 
in dem Passe stehen muß. Wir können die russische 
Gesetzgebung nicht ändern. Wir erleichtern es den 
Juden nur. wenn wir die Vorschriften befolgen. 
Über die Veröffentlichung des Gesetzentwurfs über 
die Staatsangehörigkeit kann ich keine Zusage 
machen.

Beim Titel Förderung der Schulen im Aus- 
lande beklagt sich

Abg. K o h l  (Ztr.) darüber, daß Lei der An­
stellung katholischer Lehrer nicht paritätisch ver­
fahren würde.

Staatssekretär v. K i d e r l e n - W ä c h t e r :  Die 
Anstellung der Lehrer wird nicht vom Auswärtigen 
Amt besorgt, sondern von einzelnen Organisationen. 
Wir zahlen nur die Zuschüsse.

Die fortdauernden Ausgaben wurden bewilligt 
und die Resolution, in den kommenden Etat eine 
Million für die Schulen im Auslande einzustellen, 
angenommen.

Bei dem Titel der einmaligen Ausgaben „Er­
werb eines Botschaftsgebäudes in St. Petersburg" 
gab auf Anregung des Abg. Dr. Heckscher (sort- 
schr. Vpt.) der

Staatssekretär von K i d e r l e n - W ä c h t e r  
über den Neubau eines Botschaftsgebäudes in St. 
Petersburg Auskunft.

Der Rest des Etats wurde bewilligt.
Nächste Sitzung Sonnabend 11 Uhr. (Etat des 

Rerchsschatzamts der Zölle usw.)
Schluß 7 ^  Uhr.

Aus dem Reichstag.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n .  31. März.
Wo alles liebt, darf Karl allein nicht Haffen. 

Die linde Lenzluft ladet zwar zum Lieben ein, 
aber im hohen Hause am Königsplatze sind 
solcherlei Einflüsse nur bedingt denkbar. Ge­
nosse Frank aus Mannheim folgt zwar im 
Iugenddrange dem Locken der Friedensgöttin, 
er predigt Weltfrieden und Abrüstung, Ver­
söhnung und Raffenmischmasch, wirbt heiß um 
die Gunst der Nationalliberalen, die aus der 
gestrigen Wahlrede Wassermanns die einzig 
praktische Konsequenz ziehen und'den Eroff- 
block verwirklichen mutzten. Zwar sagt er 
autzer den Regierenden auch den liberalen P ar­
teien einige Grobheiten, w ill aber gern ver­
zeihen, denn der Liberalismus besorge doch das 
Geschäft der roten Internationale. Beim



Freisinn herrscht Larob eitel Freude, Lei den 
N atioN illiLera len  begreifliche Unruhe. Und 
nun steigt G raf Westarp auf die Tribüne. Der 
Saal fü llt  sich, auch die Ministersitze bleiben 
nicht leer. G raf Westarp bedauert, zur Abwehr 
gegen die unverm itte lten Angriffe  der N atio ­
nallibera len gezwungen zu sein und dann rech­
net er ab. E r zeigt, w ie die nationa llibera le  
Presse die gestrige Anerkennung des Werkes der 
Reichsfinanzreform durch den Kanzler unter­
schlagen hat, w ie die N ationa llibera len bei 
diesem Gegenstände ihrer W ahlagitationen 
Punkt um Punkt hätten verlassen müssen, w e il 
die Tatsachen allzustark gegen ihre Behauptun­
gen gesprochen hätten, stellt die ungeheuerlich 
aufreizenden Berechnungen fest, welche m it den 
neuen Steuern getrieben würden, zeigt, daß 
weder Börse noch Industrie  Schaden gelitten 
hätten, weist nach, w ie die N ationa llibera len 
bei der Tabaksteuer ganz andere Vorschläge ge­
macht hätten und daß die Branntweinliebes- 
gabe genau w ie bei der Kontingentierung der 
Kaliproduktion den Kleinen, nicht den Großen 
genützt habe. Ungeheurer T um u lt entsteht bei 
jedem Satze. Und zum Schluß rä t er zum 
Frieden, reicht nochmals die Hand der Versöh­
nung, weist auf die rote G efahr,hin, beteuert, 
die konservative P a rte i bekämpfe grundsätzlich 
die äußerste Linke, aber die W ähler seien keine 
Maschinen. E r w arnt, durch unsachliche ge­
hässige Kampfesweise diese W ähler weiter zu 
erbittern, das Maß sei zum Überlaufen voll. 
Fürst Hatzfeld redet ebenfalls der Versöh­
nung das W ort, er ist schwer verständlich; und 
Herr Fuhrmann versucht leidlich, die Hiebe des 
Grafen Westarp zu parieren. M an  ist zu w eit 
gegangen. M an  fü h lt es und w ird  versöhn­
licher. N u r D r. Roesicke zieht nochmals stärkere 
Register. A ls  Herr Hausmann seine gedanken­
arme Rede vom Stapel läßt, leert sich wieder 
das Haus. Dann w ird  Schluß der Debatte be­
antragt. Genosse Frank bedauert, daß —  der 
Reichskanzler am Reden verhindert sei und der 
durch ungezogene Zwischenrufe bekannte, stets 
vorlaute Genosse Ledsbour e rring t einen 
Heiterkeitserfolg bei der P a rte i fü r B ildung  
und Fortschritt, als er b itte t, das Gehalt des 
Kanzlers nicht zu bewilligen, um zu dokumen­
tieren, daß der Kanzler unfähig sei, seine S te l­
lung zu bekleiden. Der Präsident e rte ilt ihm 
dafür einen Ordnungsruf.

Heer und Potte.
Neubesetzung der Inspektion der Feld- 

a rtille r ie . Der Inspekteur der Fe ldartille rie . 
General der A r t il le r ie  v o n  S c h u b e r t , ha t 
sich in  der letzten Woche in  Jüterbog bei den 
dort zahlreich kommandierenden Generalen und 
Offizieren seiner Waffe verabschiedet und hat
—  wie die „M il.-p o l. Korrespondenz" meldet
—  sein Gesuch um Zur-D isposition-Stellung 
eingereicht, dem, unter Verleihung eines be­
sonderen kaiserlichen Enadenbeweises, m it den 
großen Osterveränderungen entsprochen werden 
soll .A ls  sein Nachfolger g il t  der Kommandeur 
der 21. D ivision in  F rankfurt a. M a in , Gene­
ra lleu tnan t S c h o ltz ,  der gegenwärtig einer 
der Teilnehmer an dem Znformationskursus 
fü r Generale bei der Feldartillerie-Schießschule 
ist. General von Schubert, ein Bruder des 
nationa llibera len Reichstagsabgeordneten, hat 
die verantwortliche Stellung fü r die Über­
wachung der Schießausbildung unserer Feld­
a rtille r ie  über v ie r Jahre innegehabt. A ls  
krönender Abschluß seiner bei der schwarzen 
W affe dankbarlichst anerkannten Wirksamkeit 
darf die unter seiner Leitung ausgearbeitete 
neue Schietzvorschrist gelten, die erst in  der 
letzten Woche in  die Hand der Truppe gelegt 
worden ist und die uneingeschränkte Anerken­
nung a lle r m ilitärischen Stellen hat.

Der  erste österreichische Dr ead-  
nought .  Kaiser Franz Josef hat bestimmt, 
daß das erste im Bau befindliche Schlacht-

u n itis "  erhalte und am 24. J u n i vom S tape l Differenzen 
gelassen werde.

Der französische Zivil-Kriegsminister 
und dar Kriegsbudget.

E in  höherer O ffiz ie r schreibt:
Die parlamentarischen Verhandlungen über 

das Kriegsbudget fü r 1911/12 in  der französi­
schen Deputiertenkammer haben bis jetzt 
wieder das gewöhnliche B ild  gezeigt, dessen 
charakteristische Striche nicht Streichungen im 
M ilitä re ta t, sondern Steigerungen gegen den 
ersten Regierungsvoranschlag bilden. E in ­
schließlich eines Zusatzes von 4,3 M illio n e n  
Franken, der durch die endgiltig festgestellte 
Jststärke bedingt w ird , die um etwa 9000 
M ann über die des Vorjahres hinausgeht, ist 
man bei dem von der Kammer bewilligten 
Budget schon auf rund 908 M illion en  gekom­
men. Daß diese Summe aber nicht ausreichen 
w ird , dafür sorgt der neue Z iv il-K r ie g s ­
minister Bsrteaux, der im  Finanzgesetz fü r 
1911 noch Zusätze beanspruchen w ill.

Der Gründe fü r diese Zusähe sind mehrere. 
Von dem, was er als erforderlich betrachtet, 
hat sich Bsrteaux nichts nehmen lassen. M it  
einem an Heftigkeit streifenden E ife r ist der 
M in is te r einem Antrag entgegengetreten, in  
der Besoldung der In fa n te rie  15 M illio n e n  ab­
zusetzen und dagegen Übungen im  Beurlaub­
tenstande ausfallen zu lassen. Nach seiner E r­
klärung hat die Iststärke der französischen 
Armee am 1. Januar 1911 558 000 M ann fü r 
den Dienst m it der Waffe und 35 000 Leute der 
Hilfsdienste, die Jststärke der Kompagnien im 
In n e rn  120 M ann betragen. Im  E ta ts jahr 
1910 sollen 20 000 M ann fü r den Dienst m it 
der W affe mehr eingestellt worden sein, als 
man erwartet hatte. Weitere Steigerungen 
werden durch die Vorlagen des Kriegs­
ministers W er den sofortigen Ersatz abkom­
mandierter und vorzeitig in  den Ruhestand 
versetzter Offiziere in  ihren Dienstgraden be­
dingt. Auch sollen die Pensionen der älteren 
Hauptleute und der Bataillonskommandeure 
erhöht werden, um ungeeignete Offiziere dieser 
Grads ohne Härte verabschieden zu können. 
Schließlich erfordert das Versprechen, den O ff i­
zieren m it K indern Lei Abkommandierungen 
und Übungen außerhalb der Garnison nicht 
nur die zuständige Kommandozulage, sondern 
auch, im  S inne einer Teuerungszulage, noch 
eine andere Unterstützung zu geben, und die 
Erweiterung von Truppenübungsplätzen nicht 
unerhebliche Aufwendungen, wozu noch die 
Kosten des „Zentrum s fü r die höheren m ilitä -  
rischm S M i U "  And eine V ie rte l M ill io n  fü r 
Radfahrertruppen treten.

Zu  dieser langen Reihe von Gründen fü r 
die Steigerung des jetzt von der Kammer be­
w illig ten  Ansatzes fü r das Kriegsbudget 
kommen aber im  Finanzgesetz 1911 sehr w ahr­
scheinlich noch andere fü r  Vermehrung der a l­
gerischen und schwarzen Truppen und später, 
als Nachtragskredite, die Mehrkosten des neuen 
Cadresgssetzes, das Derteaux fü r sehr dringend 
erklärt, und das er baldigst unter Dach und 
Fach bringen w ill.

E in  „M id is te r gegen die Armee" ist der 
neue französische Z iv il-K riegsm in is te r wahr­
scheinlich nicht! Ebensowenig sieht diese m il i­
tärisch-finanzpolitische Tätigkeit Berteaux's 
nach der baldigen Verwicklung des Abrüstungs­
gedankens aus, den ein T e il seiner parlamen­
tarischen M ehrheit m it E ife r v e rtr itt.

Arbeiterbewegung.
Z u r L o h n b e w e g u n g i m S c h n e i d e r -  

g e w e r b e .  Die in F r a n k f u r t  a. M . 
fortgesetzten Verhandlungen zwischen A rbe it­
gebern und Arbeitnehmern haben durch gegen- 

schiff zu 20000  Tonnen den Namen „V ir ib u s  seitiges Entgegenkommen zur Beilegung aller

geführt. füvaU Friede im 
Schneidergewerbe gesichert ist.

Mannigfaltiges.
( E i n  B a u m  a l s  R e g e n s p e n d e r . )  Wer  

eine botanische Merkwürdigkeit Perus, in  welcher 
die N atur dem Lande ein wirksames M itte l gegen 
Dürre geschenkt hat, berichtet Ehambers's Journal. 
Der „Regenbaum", der eine bedeutende Hohe und 
Breite erreicht, hat große B lä tter, welche die 
Eigentümlichkeit besitzen, die Feuchtigkeit der A t­
mosphäre zu kondensieren und in  Form von Regen 
niederzuschlagen. Wenn der Wasserstand der Flüsse 
in  der trockenen Jahreszeit am niedrigsten, und die 
Hitze am stärksten ist, scheint die Kondensterungs- 
fähigkeit des Baumes auf ihrem Höhepunkt an­
gelangt zu sein. Das Wasser läuft dann von den 
B lä ttern  und sickert aus dem Stamme gleichmäßig 
und ununterbrochen, und tränkt den verdorrten 
Boden rund um den Baum. Auch kann das Wasser 
gesammelt und in  Graben nach entfernten Orten 
fü r Bewäsierunaszwecke transportiert werden. M an 
hat festgestellt, daß ein einziger Baum durchschnitt­
lich 40 L ite r Wasser pro Tag liefert. Würde man 
ein Grundstück von einem Quadrat-Kilometer m it 
10 000 Bäumen bepflanzen, so könnte man einen 
Tagesertrag von fast 1350 Hektoliter Master für 
Bewässerungszwecke erzielen, auch wenn man die 
Verdunstung m it inbetracht zieht. Der Regenbaum 
scheint auf Boden jeder A rt zu gedeihen: er wider­
steht den stärksten klimatischen Schwankungen, be­
ansprucht nur wenig Pflege und wächst sehr schnell. 
Es hat den Anschein, als ob man. um eine Wüste 
urbar zu machen, nichts weiter zu tun brauchte, als 
den Regenbaum in  möglichst zahlreichen Exemplaren 
anzupflanzen. Manch ein Landstrich, den der 
Mangel an Bewässerung jetzt wertlos macht, könn­
te durch systematischen Anbau dieses Baumes der 
K u ltu r wiedergewonnen werden. 8k.

Grünkoller.
(Berliner B ilder.)

Es darf vorausgesetzt werden, daß auch der 
freundliche Leser, dessen Wiege nicht in  der „S tadt 
der Brennen" (so nannten die Romantiker unser 
gutes B e rlin ) gestanden hat, darüber Bescheid weiß, 
was man unter dem „V laukoller" versteht. Es ist 
jene Gemütsveranlagung, die in  jedem Hüter der 
öffentlichen Ordnung eine sozusagen Fleisch und 
Bein gewordene Bedrohung der persönlichen Fre i­
heit und daher den natürlichen Feind erblicken läßt. 
Aber es gibt auch einen „Grünkoller", und diese, 
vielleicht gefährlichere, Eigenschaft t r i f f t  man nicht 
bei dem ungeordneten berlinischen Einzelindividu­
um an, m it ih r scheint vielmehr unsere hohe Stadt- 
obrigkeit dann und wann behaftet zu sein. Sie 
w ird vom Grünkoller in  gewissen Zeitabständen be­
fallen, wie man von der M a la ria  oder vom Quar­
tasrausch befallen w ird. Das Übel äußert sich in  
dem leidenschaftlichen Hang, irgendeinen der immer 
seltener und kleiner werdenden grünen Flecke von 
dem Berliner Stadtplan zu tilgen, die letzten 
Gärten, die B e rlin  — einst, noch vor fünf Jahren, 
eine richtige Gartenstadt — in  unser nüchternes, 
profitgieriges Zeita lter gerettet hat, auszurotten 
und m it Steinen zu bepflastern. Ehemals besaßen 
die meisten Häuser der Straßen, durch die jetzt der 
stärkste Verkehr sich ergießt, an ihrer Rückseite 
schattige, stille Gärten m it alten ehrwürdigen 
Bäumen. N ur ganz wenige sind übrig geblieben, 
und von diesen wenigen sind die Gärten zwischen 
der Wilhelmstraße und der Königgrätzerstraße die 
weitaus schönsten. Sie gehören zu dem kleinen Pa­
la is, das jetzt der P rinz und die Prinzessin August 
W ilhelm  bewohnen, zu dem M inisterium des könig­
lichen Hauses, dem Reichsamt des Innern , dem 
Auswärtigen Amte und dem P ala is  des Reichs­
kanzlers. Es war vorauszusehen, daß der Grün­
koller sich eines Tages gegen sie richten würde. Ob­
wohl nämlich die Leipziger Straße und der Pots­
damer Platz, m it den Pariser Boulevards, der Lon­
doner E ity  und dem Newyorker Broadway ver­
glichen, geradezu verkehrsarme, einsame Gegenden 
sind, zergrübeln sich einige Menschen immer wieder 
den Kopf darüber, wie man sie „entlasten" könnte. 
Das ist, wie gesagt, garnicht notwendig, müßte es 
aber geschehen, so wäre die Verlegung der ganz 
allein störenden Straßenbahn unter die Erde die 
einzige vernünftige Lösung. S ta tt dessen w il l  man 
bald jene, bald diese Parallelstraße erweitern und 
verlängern. Erst hatte m an 'der bereits gründ­
lich verschandelten Voßstraße diese Aufgabe zuge­

dacht. Jetzt spricht man davon, die 
Straße über die Wilhelmstratze hinaus zu ' 
Diesem Vorhaben müßten das Reichsamt des ^  
nern und dessen Garten zum Opfern ,
letzte Straße im Stadtinnern, die noch ein 
maßen residenzliches, vornehmes Aussehen h^, ^ 
Wilhelmstraße von den „Linden" bis zum 
Helmsplatze, wäre dann glücklich auf immer 3 ^  '
Und um die Nachbargärten wäre es bald 6 ^  ^  
denn auch in  solchen Dingen kommt der 
beim Essen. Gewisse Anzeichen sprechen 
man den P lan  in  aller Ruhe und H e im U Y^ 
weiterverfolgt und uns eines Morgens vor ^  
vollendeten Tatsachen stellen w ill. Darum ü 
Zeit, gegen so barbarische Absichten energisch^ 
es bisher geschah, Widerspruch einzulegen un 
lauten W arnungsruf zu erheben: d e r  G r 
k o l l e r  g e h t  w i e d e r  u m !  —

Danziger H erings-W ochenm arttbe rM  ^
D a n  z i g ,  1. April. Das Geschäft am A^OAchjedene 

verlief in dieser Woche ruhig. Es gelang wohl. ve '  ̂ hjer- 
Restpartien in schottischen sowie holländischen Hern 6 ^ f ü r  
selbst zu räumen, jedoch versuchte man die Prell ^Wrive 
etwas zn drücken. Infolge der hiesigen «emen 
waren aber die Verkäufer nicht geneigt, für die ga ^lrneht
Sorten ihre Notierungen zu ermäßigen. Man dleU ^  
nach wie vor auf hohe Preise. Die russischen A   ̂
düngen waren recht befriedigend. Es scheinen wem » M  
Posten für Polen und Rußland gebraucht zu heute
Marktlage ist daher weiter günstig zu nennen. Man oge ' 
frei Waggon Danzig, per Tonne verzollt: Trademarr  ̂ jn
38 Mk., Trademark Mattfulls 38' ,M k .. deutsche kleme ^  
Schottentonnen 39 Mk.. deutsche prima Voll in Schon
39 Mk., deutsche Matttes in Zinkbandtonnen ^  
deutsche Ih len in Zinkbandtonnen 32— 33 Mk^. 6,ro
Jhlen 3 2 -3 3  Mk., holländ. Ih len 3 0 -3 1  Mk., ^
25 Mk., Sloefettheringe zum Räuchern 32 M k. per i__

Grund*
B e r l i n ,  31. M ärz. Spiritus-Zentrale. L r t .  

preise der Spiritus-Zentrale G. m. b. H. sind 
Danach stellen sich die heutigen Verkaufspreise für P 
frei Thorn wie folgt:

zur prompten Lieferung und on M .
zur Lieferung per April 1911 auf . . .  » ^  
zur Lieferung per M a i bis einschl. . . . . Ok. 
September 1911 im Verbands auf . . .  « .0^, Rufers 

Verbrauchsabgabe mit 12S Mk. —  zu Lasten des

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte. ^  ^ ; 1.

Hamb urg,

Name der L Z Z
Beobachtung-.

Station
L «
8 -
N

'S L Wetter

Borkum 760,5 W Dunst 6
Hamburg 761,3 W S W Regen 6Swiuemünde 760,6 O Nebel
Neufahrwasser 762,1 N O halbdedeckt
Memel 763,3 N O heiter
Hannover 762,0 W wolkig 9Berlin 760,6 N W bedeckt
Dresden 761,5 W N W bedeckt
Breslan 760,4 N W bedeckt 16

6
5Bromberg

Metz
760.6
762,3

N O
S O

bedeckt
halbbedeckt

Frankfurt (M aln) 762,4 S W Nebel
Karlsruhe (Baden) 
München /

762,8
763,4

S M
S W

heiter
wolkig

1̂
8
8
9
3

Zugspitze 529,1 N W wolkig
Scilly 758,7 S O bedeckt
Werdern 764,0 N bedeckt
I le  d'Aix 759,4 S S O heiter 11
Paris — — — g
Blissingen 761,7 W Dunst
Christians,,,rd 76!,5 W bedeckt 4Etagen 763,5 O S O bedeckt
Kopenhagen 763,3 O halbbedeckt
Stockholm 764,3 W S W wolkenlos
Haparanda 753,5 W bedeckt H  8

-  4Archangel 739,1 N W bedeckt
St. Petersburg 757,7 N W wolkenlos
Niga 763,2 — —
Wartchau — — —
Wien 764,6 W halbbedeckt 1̂

-10
Non, 761,9 N wolkig I

755
7öS
7ß7
7S?
75?
75»
75S
75»
75?
755
751
760
7«l
762
srs

758

750
765
7öi
750
755
755
75t
750
75s

761
7öS

H a m b u r g ,  1. April, 9»» Uhr vorm. H o ^ d l a n d  
südwärts verlagert, nordwestlich Schottland bis Je-
reichend, sowie über dem Aipengebiet und der ^  ^Mden^ 
pressionen über Westrußland und der B iscayasee,^v^^^d .

yener, rei
Gewitter. ^

M itle iln tttz e u  des öffentliche» W e tte rv ic " ! '
(Dienststelle Bromberg). 2

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 
Unbeständig, teilweise wolkig, kein erheblicher Riede

2. April: Sonnenaufgang 5.37 Uhr,
Sonnenuntergang 6.32 Uhr, 
Mondaufgang 6.47 Uhr, 
Monduntergang 10.56 Uhr.

3. April: Sonnenaufgang 6.34 Uhr,
Sonnenuntergang 6.34 Uhr, 
Mondaufgang 7.11 Uhr, 
Monduntergang morgens.

K em lkk . 8auekll.
soiiwsoiis 8uppen U8lv. eelisiten 
gesvtiMLvIc mit einigen 1>opfen

H M K K I

sugenblicklieii »nveeglviciiliciien Woiii-

8  ' M Ä I ' L G
Leliuirmsrlco Kreursiem.

Meßt mlticoolisn, erst beim Anpickten beifügen. Wllere Ist
sebp »usgiebig, man verwende stets lien Wllersspseee. —  ?eode1I. 10 i>f.

zur Saat, per Ztr. 10Z0 Mk., verkauft

Dom. Melenbitra rL«.
bereitet sich der Kaufmann 
am besten vor für leiten« 

de Stellungen? Auskunft gratis durch 
die Programmschrift von krlvS r. M eslvr 
In h . der früh. Handelsakademie. Leipzig.

ttVLLVM» »IVLVILlPlllUIllllUl,
ine, best bewurzelte, "/m M . 0.70, 0.90 
1.10. Fichten v. M . 1.20 an gibt ab 
t t o  Prieschka-Liebenmerda.

Geistliches Konzert,
ausgeführt vom

A n M  iks techliedeii üei- »st lemkils re kerliii
(36 Knaben und 10 Herren).

unter Leitung seines Dirktors, Herrn Professor Sngo Rüüsl
D ie n s ta g  den 18. A p r i l  IH N ,  abends 6 Uhr, 

in der evangelischen Kirche z«

K E ' Deutsch Gylair.
Vorverkauf der Plätze numeriert L 3 Mark, unnumeriert L 1 Mark in 

VNo Lslnvrs Buchhandlung in D t. E y lau .

Altes W S i l b e r ,
Brillanten, künstliche Gebisse, Altertümer 

kauft zu höchsten Preisen 
k'. L 'S lk L iis v k , Goldwaren-Werkstatt 

Brückenstraße 14. 1. Etaae.

Rock- und Hosen- 
Schneidev

verlangt per sofort für dauernde Beschäf» 
tigung. «11. Breitestr. 8. *

StelleWMliste
—  _____

Tapezierlehrlmg
sucht Möbelgeschäft,

Strobandstr. 7.
Für mein Kolonialwaren« und Destil- 

lattonsgeschäft suche ich per sofort event, 
zum 15. April einen

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern.

Daselbe ist auch per sofort eine

Uiiimrillk Wohnung,
mit allem neuen Komfort eingerichtet, 
zu haben.

» L « irv  M iiiN v ,', Thorn-Mocker,
Lindenstrake 5

L e h r l i n g e
können von sofort eintreten. 

Bäckermeister Masioira, Brückenstr. 26.

Laufbursche, L7°>» °N".
fort eintreten. N ars lo lta ,

Brückenstraße 26.

A t llm s , kath. M ls > ll!
oder F r a u  zur Führung eines kleinen 
Haushaltes für dauernde Stellung sofort 
gesucht. Angebote unter D .  R .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Büfettdame suchtsosort
Os-L'l gewerbsmäßiger Stel-
lenvermittler, Thorn, Strobandstr. 13.

Lehrmädchen
den gesucht. Hohestraße 7, 2.

per 1. April einen

mit guter Schulbildung und  ̂
Sprache mächtig. .

LehrlWL
mit guter Schulbildung w

I» .
Futtermittel« und Getre —

Ziirtbtkts DitllstiAÜF
sucht von sofort 
gewerbsmäßige Siellenoernntl 

Gerecktestr. 33. 2.



n 8 s r l l  n , Iln ls r Uen L/inUen 34.
^ v ^ ls lu iL d t z L t M ä  Luätz 1910: r ll i lä  964 000 000 M r L .

ObssIIsokakt xsvLbrt 2U ^sitssöwäsLSn LsdivKuvAöv Oarlsdas M  üttsatlieks 
^Hschzsf orLüons-kssöllsodLktsll, so^lö srstZtslIiss d^xotdö^arisoks, 8sit6H8 der 6o- 
össi^iw^ ^^^^dbars ^mortisatiovo-OLi-Iobils auk ssrosss, wittlsrs und Irlsms liMdliebs 
^^ektinn ^  «iLdti8vds Sg.u8ssrund8tüeLs. ^otrllAs rvolls wan sut^odsx dsr

,6r dsir ^M lltsa  der 068sIl8odM oiursiobev. D tn v  k r o v i^ In n  l i i i  ckie 
»Iv^t ,  is t  V«» Sei» v»rLvI»»88»»vI»ei»Sei» r»» s ie  ^xe ik te i»

"  -»-><>-. vi« vireM»».

fertig und nach Maß.

Erstllassige Konfektion in allen Preislagen!

K nsbsn  - K onfektion
Sehr billige Preise!Unübertroffene Auswahl!

Täglich Eingang von Neuheiten in

O sm en  - K onfektion
Aparte Neuheiten in Blusen.

. D" meine bisherigen Lokalitäten für die gesteigerten Ansprüche meines Geschäfts 
2  mehr ausreichen, nehme ich die bisher von der Firma V ik to r Zllttvvoeli, 
^Slerstraße 2 7 , innegehabten Räume hinzu.

. . Da die großen Lager für den schon angefangenen Umbau geräumt werden 
' verkaufe ich sie zu ganz bedeutend ermäßigte», aber streng festen Preisen.
^  Es gelangen WU vom j. April ab "WN zum Verkauf:
" eine großen Lager in Herren-, Damen- und Ainderkonfektion, 

-Kleiderstoffen, Teppichen, Gardinen, Rouleaux, Bettvorlagen. Altstadtischer M a rk t 34

ne 1. Blaue Knaben-Anzilge, reine Wolle, zum Aussuchen, alle Größen 8,59 Mk. 
ne I I .  Farbige Knaben-Anzitge, guteStoffe, zum Aussuchen, alle Größen 2,95 „ 
sk l i l .  Färb. Knabenanzüge In, Stoffe, zum Aussuchen, alle Größen 7,59 „ 

IV. Herren-Anzüge aus gutem, gemustertem Stoff 21,99 „
Herren-Frühjahr-Paletots 16,59 „

ne v i. Jünglings-Anzüge aus modernen Stoffen 8,99 „
ste V I I .  Schwarze Einsrgnnngs-Anzüge aus haltbaren Stoffen 9,59 „ 
ne V I I I .  Schwarze Einsegnungs-Anzüge aus Satinkammgarn 12,59 „ 
ste IX . Schwarze Einsegnungs-Anzüge aus In Kammgarn 16,59 „ 

X. Elfenbein-Batist, 90 am breit, reine Wolle 9,85 „
kle X I. Schwarze Kleiderstoffe von 9,69 „

X I I .  Kostüme aus eugl. Stoff, Jakett aus Seide gearbeitet 33,99 Mk. 
X  X I I I .  Kostüm aus reinwollenem Twild, Jakett a. Seide gearb. 49,59 „ 
-se X IV . Frühjahrsmüntel, nur neueste Fayons 19,99 „
Oe XV. Frühjahrsmüntel, nur neueste Fa§ons 13,75 „
sie X V I. Frühjahrsmüntel, nur neueste Fa^ons 18,99 „
sie X V II. Kostümröcke, zum Aussuchen 2,59 „
te X V II I .  Kostümröcke, zum Aussuchen 3,75 „
^  X IX . Kostümröcke, zum Aussuchen 4,95 „

—....  Teppiche. ""
„  130X200 om 170X230 om 200X300 am 230X350 om
M  9.00 Mk. 16,00 Mk. 24.00 Mk. 32.00 Mk.

Plüsch 12,00 „  25,00 „  36,00 „  57,50 ,.
pestry 14.00 „  23,50 „  36,00 ^ 59,50 „
l°ur 18,00 » 27,00 „  42,75 „ 68,50 „

Garoinen Rouleaux Bettvorlagen

Hiermit die ergebene Mitteilung, daß ich mit dem heutigen Tage den

vom einfachsten bis zum feinsten Genre dem

Wagenbauer Herrn LanaeriÄk
Thorn-Mocker, Granderrzerstr. 69,

übertragen habe.
Durch ein bedeutendes altes, trockenes Lager und Beschäftigung nur bester 

Kräfte bin ich in der Lage, meine sämtlichen Wagen unter langjähriger Garantie 
zu verkaufen und dadurch meinen Abnehmern eine wirklich tadellose und dauer­
hafte Ware zu liefern. Ich bitte mein Unternehmen freundlichst zu unterstützen, 
und werden Herr Lauaernak und ich stets bemüht sein, nur das Beste vom 
Besten zu bieten. ^

Hochachtungsvoll

v .  X u I I g o « , » k s  » « r k G » . ,

Ä 8 . X  L r Ü K t z r ,
Biergrotzhandlung,

Seglerstr. 19 Thorn, Seglerstr. 15, 
Telephon 178, 

empfiehlt

Seglerstratze 2 7
md bMgfte chemische 
Wäsche und Färberei

bekommen S ie bei

U .LO W s
Thorn»

Seglerstr. 22 u. Neust. Markt 22.
Fabrik und Hauptgeschäft:

Bromberg, Berlinerst!. 33.
Vom 1. A p r i l  ab befindet sich mein 
zweites Geschäft nicht mehr Neustädtischer 

M ark t 22, sondern

5efte Preise

tt. pilsator, 
N. versanä

(nach Münchener A rt),

kk. Lager, hell»

^  krŝ .̂ nsrksnnllngrsokrsids»
^  bsEssQ als Unlibsrirekkliek- 

ksit unserer

L  k r L e k t r o s M .
Wir Uvksrn äisss in Äsn ksrr» 
llokrisn Gruden u.eüslrtsnTve- 
unä Rsmontantsortsn, Sie noed 

^  in äisssm Sommer ununtsr- 
^  brovksn bis in äsn Winter kinoin 
^  blüksn. sovokl im Karlen, als in 

Lövkvn kür rlmmsr u. Lalkon, 
fadvlkstt KMSg» 

^  10S1.3^.208t.5.4v^.588t.12^ 
lD lg ciiess kortie r. Ssldstpklanrsn 

boseimitton 10 8t. 3.30 20 8t.
? ö.80 60 6L. 12.60 ^  «  post-
k irsl in starken Lüsenen mit Q» Î Lmsn»r'arde.l(u!turLN«6lsung 
pXD un6 ^Lnerkennunzssokroidsn.

Zöllner - kaumscbulea
L S L In  b. (Holst.)

> I-iskerLnt Lxl. u. 1"ürstl. Löte. 
prima- ttovkstsmmrosen 

1.25 10 8t. 12 20 St. 22
Larantls lürtarielloss /inlruntt.

TksinLseliS RsiniZunZ
u n ä  p ^ ä r d s n

IlOIieil- V l »men-ksilsmds, kllillUII, KlÄM ck.

tu Gebinde» «nd Flaschen
aus der B ra u e re i Böhmisches B ra u -

Haus, Berlin.

Ueppige Büste,
schöne, volle Körpersornr 
durch Busennährpulver

„Grazinol".
^  ^  Durchaus unschädlich, in  

V  kurzer Ze it geradezu über« 
s A  X  raschende Ersolge, ärztlich 

empfahl. Garantieschein. 
'  Machen S ie  einen letzten

Versuch; es w ird Ihnen nicht leid tun. 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur K ur erforder­
lich 5 Mk., Porto extra. D iskr. Versand. 
A po th eke r « .  A lü L lv r ' ,  B e r l in  E. 20. 
_______ Frankfurter Allee 136._________

D . R .-P a te n tam t,

bLätzu: Tdorn, LUsLbvtdstr. 10

Kein
snäeres padrracl

M  «Zer >Velt dat die M  
N  lkriesenieistune aukuweisen ^
l O L  I r n r  « S S  H L  

in 1 Stuncis.
^ LLir- Wx>OA7  ̂ rarLcL ^ 
M 6̂8oiiLtt8LW06ko. -M

sind veltbokannt als ^

M s Z W
L ra ti»  unä kr«Lo. !

»«ri«si»w  X is s s s s n
w D rS LL lsrr. kortksck kl. SS4

vr. 7liomp8on's 
Seiienpulver

ist diliiz. bequem, sparssm.

V kl^^e ilK e ,

?>E^Ssgesche«lre M  8^xvn6ioLt,Lvr886ü,<xUeL6r-
 ̂  ̂ weil u. 6«IvukrkviuuLli8mii8, 

kann H ilfe finden durch Bühler's selbst 
erfundenes, 1000 fach erprobtes Natur- 
Heilm ittel und in wenigen Tagen voll- 
ständige Befreiung von seinen qualvollen 

Schmerzen.
Unentgeltliche Auskunft erteilt

M  > »  ^ b t - r  Auswahl

Lederwaren.

P A U S N
die bei Störungen schon alles andere er­

neu eingetroffen, paffend zu Paletots, 
Kostümen, schöne Hosen-Reste. 1 grotzer 
Posten kleine Reste zu Kinder-Iacken^t. 
Kleidtben sehr billig abzugeben

Culmer Chaussee 36.
über-

troffen
N i e d e r l a g e  bei:

L. Strassdurgor,
Brückenstr. N -

l. küklei', Werkführer, Urach Wtbg.

k e ld - V a r I c h i iL , '» S S
>ibt schnellstens Selbstgeber 
Serlm.SchönhauserAllee136.(Rüch,orto.)

V e r t r e t e r : VV. L k tu L » « ,  
ILorn, teilst. Narkt24,

billig zu verkaufen

W - . - K



Bekanntmachung. 
L M W  LSllglikgsfiilsorge.
Am

Mittwoch den 5. April,
2 Uhr nachmittags.

findet in den Räumen der Äleinkinder- 
bewahranstalt Bachestrane 11 eine Unter­
suchung sämtlicher Säuglinge durch Herrn 
v r .  statt.

Mütter und Pflegemütter werden auf­
gefordert, mit den Kindern pünktlich zu 
diesem Termin zu erscheinen.

Thorn den 29. März 191t.
Der Magistrat. ___

224. königl. 
lpreutz. Alassen- 

Lotterie.
Zu der am

7. und 8. April
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse sind 

Kauflose

L  I
___ 8

» 4ö M k ,. 2« M k .
zu haben.

D o m k ro m s ln ,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer 

Thorn, Katharinenstr. 4._______

LaiiiiViltHIjile.
V erw alte r u. andere junge Leute erh. 
gründ!. Ausbildung zum Nechmmgs- 

sührer, Amissekretär usw.
S  t e l l u n g an Schüler kostenlos!

B E ' Lehrplan fre i. "ZMl 
Landwirtschaftliches Institut Cottbus.

J e d e  F ra u
gebrauche meinen berühmten ameriran. 
Irrigator (4,50) und Spülpulver (1,50) 

N i e d r e r ' ,  Leipzig 29.

Einem geehrten Publikum von Thorn- 
Mocker die höfliche Mitteilung, daß ich 
hierselbst

Graudenzerstr. 90
ein

für Herren eröffnet habe. Mein eifrigstes 
Bestreben soll es stets sein, durch sauberste 
und prompteste Bedienung meine werte 
Kundschaft in jeder Hinsicht zufrieden zu 
stellen. Auch empfehle ich mich den ge­
ehrten Damen zur Anfertigung sämtlicher 
Haararbeiten bei billigster Preisberechnung.

Bedienung in und äußer dem Hause.
Um gefl. Unterstützung meines Unter­

nehmens bittend, zeichnet
hochachtungsvoll

Lrivd SovrtL, Friseur.

Billigste und beste

Kachelöfen.
Fachmännische Ausführung. Größte Heiz- 
kraft. Schnellste Ausführung für Neu- 
bauten u. Reparaturen, auch nach auswärts.
L. Müller, NaeL!., kau! Dielrivl»,

Töpfermeister,
Thorn, Seglerstrahe 6, Fernruf 260.

M  W» kmsc« M
Eine Partie

— Herren-Mäntel. —
zum Aussuchen, je 6 Mk., ferner

gute. billige Unabenanziige 
I M "  u. vamenblusen

in großer Auswahl.
2 neue Herrenräder

S8 u. es Mk.
im Laden__________Gerechtestraße 30.

. .  l - l

j fachen !
8 werden zur Aufbewahrung den 8 
D Sommer über angenommen bei h
ß 0. Loka rt, S iirW m i. K
E  —  Fernruf 245. —  ^

i  Pelz- u. Woll- 
sachen

Für Wiederverkänfer, 
Fleischer und Bäcker, bietet sich sehr gün­
stige Gelegenheit zum Einkauf von

Kolonial-, M ateria l­
waren, Rum, Arak, 
Kognak» div. Likören» 
Zigarren und

Zigaretten.
Zu  erfragen

Gerechteste. 7 (Laden).

S chre ibm asch inen ,
gut erhallen, billig zu verkaufen. Unter­
richt im Maschinenschreiben. Verviel­
fältigungen. Culmerstr. 22, 2, vorn.

SprungsShige

Zuchteber
des veredelten westf. Landschweines, ro­
buste Tiere, sind abzugeben.

r u  L Ü s s e n ,  
Napolle bei K leintrebis, 

Station B aum gart.

L in s in  ve rsb rlio b sn  k u d M u m , vo n  I t io r n  u n d  IlrliASASvd d is  6rMl>6Q6 
N it ts i lu n K  äag ieU m it  dein U su tiM N  1a§6, r ia o iim itta § 8  5 H lir ,  das

M e l  „ H o r ä i s e k s r  l l o k "
Llllmerstrssse S

v u re l i  iL n Z fä lii- iM  im  H ots lkaod d m  leb in  der l/SAS,
LN ell d6N V6r^VÖUnt68t6N ^ .N 8p rÜ o il6N  OSNNAS 2N 1si8ttzN.

^ 8  -w ird M 6M  6ikriA8t68 Lsstl-tzdsn 86M, du reb  vorrm ZIiobs L ü e iis  n n d
O s trän ks  m ir  das ^ o i i l ^ o l l s n  m s ine r w erten  O ästs sn sr^vsrdsn.

In d e m  leb b itte , m e in  neuee Iln te rn e b m e n  A ü tiA s t n n te re tü t^e n  2U
^vollen, rieiobne . , , , „

N00NLentnNA8V0l1

Oskni' f-Ietbe^.

Gutes

M  - M «
hat abzugeben

M. Nr»ät.

P i a n i n o ,
nußbaum, gebraucht, sofort zu verkaufen.

k ' . l .  lioi-kM, Kiilinerstr. 1 3 .1
Mano-Magazin Bäckerstr., Telephon 560.

Billig zu verkaufen:
1 gebr. Milchkühler, 10 gebr. 

Milchkannen.
1?. H a e Ä t l r e ,  Schwarzbruch.

Anfertigung
eleganter Herrenanzüge.

I?. r8t»kiAZLQ, Schneidermeister, 
__________ Coppernikusstr. 35, 2.______

Sprungsähige

L u l l e i r ,
von westr. Herdbucheltern abstammend, 
stehen zum Verkauf. Die Herde blieb 
seuchenfrei.

V o r n .  Z C s M ä o r ik
_______ bei D t. E ylau  Westpr.______

ßleifliiite. »mSkliit vWikMiMil,
wie Kabriolett, Selbstfahrer, Iagdwagen 
usw. mit und ohne Patentachsen verkauft 
billig. Wagenfabrik krünSv? Nsvdü., 
_____________ Graudenzerstr. 7.________

G u te  F a h r rä d e r ,
Marke Exzelsior, gute Qualität, l. Gang.

S p e z ia ls a h rv a S e r
von 62,60 Mk. an. Gebrauchte Fahrräder 
von 20 Mk. Schläuche, Mäntel und 
sämtliche Zubehörteile zu billigen Preisen. 

Reparaturen schnell und billig.
<I. lL o w s Is k il.  T h o r n ,

Culmer Chaussee 74.
6 junge,

K ern fe tte  S ch w e in e
verkauft______________le H v rs , R udak.

Brauner M

W M c h -Z L
6 jährig, 1,72 Meter, gut geritten und 
eingefahren, brückensicher und truppen- 
fronlm , b illig  zu verkaufen. Näheres
Bespanunuffs-Abteilung 15,
________ Schießplatz Thorn.

Dom. Dobeln
bei Preuß. Friedland

verkauft 5 einjährige, große, starke

Schwalle
pro Paar 25 Mark ab 

^ ^  Station Linde.

Vroesvdke, Aimiiilistratsr.
Bcillmil-Proiche

(auch als Anhänger), 450 Mk. gekostet, 
verkaufe umständeh. für 300 M k . ,  ebenso 
Brillantringe weit unterm Preis. 

Angebote unter „SelteneGelegenheU"
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Eine gut erhaltene ^  Geige billig zu 
verk. D .  ZlrLrrnselR, Bäckerstr. 49.
W r a ' d s

iMlkrr.
^lirschfofa billig zu ver- 
Ku.harinenstr. Z, 1, rechts.

Bestellungen
auf tägliche Lieferung von

erbittet

D om . W iesenburg  r L .
Mittags ermolkene Milch wird bei ge- 

nügender Nachfrage nachm. aus gefahren.

^  I* L  I I  I» 1 1» §  G . ^

l lk re n -
I-agsr,
moderne

6 k N l l8 t z
bei

Tborn,
k!i8Lböll!8il'. 8,
IkKtM 542.

Le i TeilsiLbluvK Ire in  LreisauksoldsS.
L e i Lasse 40̂  Liroulo.

^ Its s  O o lll n u ll L ilbe r ^vird in  
Zahlung genommen._______

IIo e k re lls -O s s e lie v L v  «to .

D  «L S  1 s  t b  1 n  S .

Echte H arzer Krischen,
fett und pikant,

echt. L i i n b i M Z a h n e n W e ,  
feinste» Tilsiter B o lls e t t tS s e
empfiehlt in ganz vorzüglicher Qualität

H . L i r m « s ,  W s a b e t s t r .

Suche gute, modern eingerichtete, herr­
schaftliche

Wohnung
von 5 Zimmern, möglichst Innenstadt, 
per 1. Oktober Angebote erbitte unter 

L .  1 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„ P r e s s e " . ___________________

Suche MiilW
von 7 Zimmern, Innenstadt, zum 1. Ok­
tober. Angebote erbeten unter 8 .  V t .  
1 0 0  an die Geschäftsst. der „Presse".

Suche per 1. Oktober

Kontor,
3 Zimmer, parterre oder 

Etage  ̂ Angebote zu richten an die 
ffchäftsst. der „Presse" unter D . ^ .  1 0 0 .

Zentrum, 

Ee

3 m bl. VorSerziininer. psrt.
mit Burschenst. zu vm. Katharinenstr. 3.
^ erfe tzu n g sh arb er^m ö b l. Z im m e r

Msbl. Ziinmer -u-h
zu vermieten

ohne Pension, v. 1. 4. 
Vaderstratze 2, 3, l.

2 möbl. vorderzimmer,
Hochpart., mit Burschenstube, auf Wunsch 
Stall, Bromberger Vorstadt, zu vermiet. 
Wo? sagt die Geschäftsstelle der „Presse".
M u t  möbl. Balkonzim m er zu l 

________ Bacheftratze 12,
verm.

1.
M ö b l. Z im m er zu vermieten (15 M .). 
_______  Schuhmachersir. 17, 1 Tr.

F M .  m ö b l. Z im m e r
zu vermieten Tuchmacherstr. 5, 1, r.

Zein möbl. Zimmer
zu vermieten___________ Culmerstr. 5, 2.
K l.  m ö b l.  Z im .  sof. zu vermieten 
______________ Strobandstr. 16 p. r.
Gut möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Windstr. 5, 2, links, Eingang Bäckerstr.
ttFHöbl. Z im m er nebst Kabinett zu ver-

HLRöbl. Zimmer an 1— 2 Herren zu ver- 
U s '  mieten. LerrberF . Seglerstr. 7, 1.

H a n f a - B u n Ä .
Die Mitglieder des Hansabundes werden zu der

M o n ta g  den  1V. A p r i l ,  abends 8I2 Uhr,
im Verem szim m er des Artushofes stattfindeneen

M itg liekr-B ersam ullllllg
D e r V o rs ta n d .

Tagesordnung:
ergebenst eingeladen.

1. Tätigkeitsbericht,
2. Rechnungslegung,
3. Ortsgruppe Briesen,
4. Satzungen,
5. Ergänzungs- und Ersatzwahlen,
6. Provinzialverband für Westpreußen» 
7 Hansatag in Berlin am 12. Juni,
8. Buchführungskurse,
9. Verschiedenes,

8 v k ü l L « n k a u s .
Solluabtznä äeu  1. 8 IL ir -  t'Ü F lIe k :

L o r i L t z r l  ck68  I L Ä n s t l e r - ^ r i o s
D ir . :  ^V. ^ len äen .

I n  H u m o r is te n  a n ä  L ie l le r s ä n ^ e r .

8I0IM M K O stseebnä uum ittS lbar au der 
okkeveu 8ee ̂ ele§en, uru- 

^eden von IVald. 500 m lariAe Uoleu. L re ite r 
lelusand. 8travd. Herren- und vamenbad. 

IVarm bad .kür 8ee- und medirün. Läder. Oute Lu riraxe lle , Tbeater, 8port. 
Lebbakter Ilakenverlrebr und >vöebentl. Salondampkerverbindun^ m it Lo lberx, 
Lorvbolm , 8dbneden und 2oppot, DanriA, Ldni^sberF Lrospe^te dureb die 
Ladevervvaltunx und dnreb die OesebsäktssteUe dieser 2eitun.^.

Llrt möbl. Vorderzim . von sof. z. ver- 
A miet. Windstr. 5,2, r., Eing. Bäckerstr.

Umständehalber

5 Zimmer - WchiW
per 1. April zu verm. Gerechteste 25, 1. 
Näheres Gram m ophon-Zentrale, 

Culmerstr. 4.

A m R e ü M t .  M i r «
ist eine uen renov. Wohnnng,
3 Zimmer, Küche und Nebengelaß, pro 
Jahr 400 M.k., per 1. 4. zu verm. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

2 Zimmer - Wohnung
nebst Küche u. Zubehör, part., wegen 
Fortzuges vom 1. A p r il zu vermieten. 

Thorn-Mockev, Vergstr. 32 (Laden).

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche und reich!. Zu ­
behör, vom 1. April 1911 zu vermieten

Coppsrnikusstr. 26.

Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Z u b e M , 2 Tr. 
im Hinterhause, zu vermieten

_____  Tuchmacherstr. 2.

3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Versetzung des Herrn 
Oberleutnant velveudabl, mit oder ohne 
Pferdestall, zu vermieten
_________________ Tuchmacherstr. 2.

Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör 
billig zu vermieten

sofort

Thorn-Mocker, vergstr. 32,
Telephon N r 594._______

4 Zimmer-Wohnung,
Badeeinrichtung und Zubehör vom 1. 4. 
zu vermieten.
. I .  IL u v Ir L , Thorn-Mocker, Lindenstr. 3.

Kleine, freundliche

M s o k r r u n g ,
2 Zimmer, von sofort zu vermieten 

_______________Brertestratze 27.

Sonnige W o h n u n g ,
1. Etage, 3 Zimmer, 2 Balkons, Gas, 
Bad, Kammer und reicht. Zubehör, auf 
Wunsch Gartenteil, nahe der Stadt, 
Elektrische vor der Tür, sogleich zu verm.

Culmer Ekaussee 36.

Ein kleines hinterzimmer
L 15 Mark an junges Mädchen zu ver­
mieten Talstraße 22, 1.
^7ut möbl. Zimmer mit Schlafkabinett 

zu vermieten Breitestr. 8, 2.
H d im m tir  Küche, Entree. V orgarten, 
0 G as und sämtliche der Neu­
zeit entsprechende Vorrichtungen sofort zu 
vermieten. Bergstraße N r. 26.

möbl. Wohn- und Schlafzimmer 
Zu vermieten Klosterstr. 14. 1.

Gut möbl. vorderzimmer
vom 1. 4. zu verm. Gerechteste 16, 1, l.

Sehr gut möbl. Zimmer 
evtl. mit voller Pension zu verm. Brom­
berger Vorstadt. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".
Möbl. Zim. a. W . m. Pension zü 
vermieten Neustadt M ark t 11, 4, r.
M lH öbl. Z im m er zu vermieten. Zu er- 

fragen Bäckerstr. 39, 1.
Der von Herrn in der

Heiligengeiststraße bewohnte

L a d e n
ist zu vermiete». N .

M i S m e r  L a d e n
nebst W ohnung in der lebhaftesten Straße 
von Thorn-Mocker gelegen, sofort billig 
zu vermieten.

ktmmn L Meliert.
A m  m o d e r n e n  U e n k a n  

Fischerstr. 4 5
I M  o L r u i L r r A s n

von 6 Zimmern, reichl. Zubehör, eventl. 
auch Pferdestall u. Burschenstube, schönste 
Lage Thorns, sofort sehr billig zu verm. 

Näheres daselbst part., l.,

W ilh e lm sp la tz  8 , l .
8 Zimmer per 1. 10. 11 zu vermieten.

Schulstraße 2 5 : Renovierte

P ftrk W t »ebst WaMmse
von sofort oder später zu vermieten. 

Näheres bei

Eiskeller
« t  K l lM k c k n

sowie

g e rä u m ig e r Psertzefta ll
zu vermieten.

C.Iombrslvski'^'BiiOrillkkm,
Äatbarineustraße 4.

W M M
W o h n « « »  s a l M Ä

von 2, 3 und 4 Ä '"^-xjjher, stV,,

ikus

lö

mit nebenliegendem .„^sstr.
15. 4. zu verm. C o P ^  ^

3 Zimmer, Küche 
später zu verm.

,,.Zub°h.

WohnuK..
1. Etage, 4 Zimm-r u -^ ie t-n  
sofort versetzungsh. 3

" " 'L L Ä 'S - - - '

am Altsiädi. M a rk t

Wohunnge«-

ö. 8«ppr»rt,

4 Zimmer sofort oder^sp^-^------------------------- ——7 ß

z>M,rL«8-
mi^reichl. Zubehör,
Gartenland, elektrisch  ̂ ,  soŝ  ̂ .
M -Ilie n ile . 109.  ̂ °

S S im m e r-E » '

von 4 Zimmern u n o Z . ^ »2 .
1. Etage, per 1. 4.

Waldstraße 27

3 Zim«

4 ri«l-M«"AK
Maurermeister ^

B r a m b E ^ r ? f "

 ̂ L s »
....lieten

1 Tr.,"vom 1. 4. zu

V6r, versetiLuvKsli. k Lkall 
mieten, ant

Albrechtstr.2:

mlt Zubehör, elekir- 2ete>> z>)!!
"  vom I .  4. §» oAsslk-S:

4 Zimmer-
lbrechtllr. 6:

3 Zimmer-
Mbrechtttr. 9:

per 1. 4. zu vermiet-^ ^
erteilt L u > M ^ I L 5 ^

W o h n M
3 Zimmer, Enti-e- 
mietet vom 1. 4. i.o l'O

vom 1. 4, zu v e r n ü ^ ^ o ^ ^ ^
« » p > . » « r L > ^ i g g k  A<>>

3 Zimmer, reicht. Z ^  iZ, E5

i , - "

F S ' M1. Etage, 5 
reich!. Zubehör 
zu vermieten

Helle, rrockene

S M L « .
vermieten p. 1.



5t. privat.
Ct. heldenmütigen Sturmes auf
etinne,',,^ G r a f P f e i l i n  seinen Kriegs-

E°neia?n"^m  Jahren":*)
7 Pape befahl einem Hornisten „das

üer avanzieren!" zu blasen, und fo begann
"Me Akt diefes Heldenspiels:

*
An«  ̂ Der Sturm,

lebende Leichenhügeln erhoben sich die noch 
gasten ^iele leicht verwundeten Mann-
trgH ^ n e r  ritz den anderen mit sich fort, und 
Verteil E e m  beginnenden Feuers der braven 
^rlust'^ ^  "
kurzem
^erlus?^^ stürmten, unter abermaligen schweren 
kurr^ ^ ^ e n h a f t  die Trümmer der bis vor 

herrlichen Truppe unaufhaltsamuoch so
"-ch vorn.

Spitze die wenigen noch verbliebenen 
Degen schwingend, anfeuernd, unauf- 

"Vorwärts! Vorwärts!" rufend.
^oden noch viele auf den blutgetränkten
laden- . den bereits niedergestreckten Kame- 
Ü e i n L e t t e r n  von Roeder, Gebrüder Finken- 

Stülpnagel, den Synold von Schüz, Sack, 
leben ? ' ^U er, Schlegel, Block, Arnim, Wartens- 

Veteran Rantzau, den Kessel, Schliessen, 
8eM> -  Manteuffel, Marwitz, Hackewitz, Medem, 

^lreller, Lancken, Maltzahn, Lauer, 
^ewenfeld — vereinigten sich die Geyer, 

M p_.^urg, Vonin, die Vettern Alvensleben, die 
7 °^ . Kroflgk, Brandis. Luck.

Ein m ^ s t^ u  Offiziere waren mehrfach verwundet.
^rnim hatte acht Schutz; ein Alvensleben sechs. 

Er erhält, schon nahe am Dorfe, einen
gleilk ^ !^ e r  ans Knie, stürzt nieder, läuft jedoch 

und ruft seinen Mannschaften zu: 
in ^  geht noch!" Dann erhält er einen Schutz 

^  Oberschenkel, einen ins Gesicht, verschiedene 
bro»- - ^ust: »Zehnte Kompagnie, haltet euch 

> lch kann nicht mehr!" und bleibt liegen.
*

Ni6?^* ^  eine Woge nicht aufzuhalten ist, so auch 
- Sturmgsist der Mannschaft. Endlich hörte 

Hack Wieder das ununterbrochene preußische Hurra, 
>2., furchtbarem Dulden gegenüber feindlicher 

'fenüberlogenheit.
Pr ^llera l von Kessel, der irgendwoher wieder ein 
griw Abkommen hatte, vereinigte etliche Schützen- 

^  sich, und an der Seite des von mir so 
Hp^uderten Führers ging es mit diesen vorwärts. 
U n ^ .^ r l  uns stürmten das zweite Earde-Negiment 

^  ^  Garde-Jnfanterie-Vrigade. Überall sah 
M " die Mannschaften die zumteil niedergelegten 

^ rn  erklettern; der General und ich benutzten 
in eiire Öffnung, und durch diese gelangten wir 
El»^b so heiß umstrittene, heute den Ehrentag der 

bildende St. Privat.
auch hinblickte, Sturm, Sturm! Sig- 

Na!' Trommelwirbel, Schüsie, einschlagende Gra- 
Und '̂ drängt nach vorwärts, den einzeln
^  ^U^Gruppen fliehenden Franzosen nach.

von^'.'Vor vierzig Jahren". Kriegserinnerungen 
^ ^ d n ' t z ^  Pfeil. Verlag

Baltische Gutrgeschichten.
Bon Hedda v. Schmid.

------------- (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

Irkpl,^ Haustöchter, mutwillige, junge Dinger, 
Mn dem Zaun des Obstgartens und aßen blaue 
kez,7"nen. Es war Markttag, und gegen Abend 

die Dörfler heim, die im Städtchen zum 
r» ^ 't gewesen waren. Es war lustig, die Fuhr- 
d»tt -0" !^hen: hier war eine Kuh angebunden, 

Gaul — neuer Stallzuwachs, 
zn^iffrost lag über dem Lande; die Bratapfel 
iv r?^  ^  der Ofenröhre; alle Sommervögel waren 
lebt r^gen. Dann endlich, um Weihnachten, be- 

.̂nch wieder das Haus.
Ct„„^et euch, ihr Hafen und Füchfe; denn eure 

geschlagen! Wahre dich, du stolzer Elch, 
den Ades Waldes; die Klappern der Treiber wer- 

gdich aus dem Dickicht scheuchen!
I m .,J a g d t a g  auf dem Eutshof — welch ein 

8es Treiben, welch eine froh lärmende Heim- 
Jäger!

h. ^uf hxnr Schlitten wird die Beute eingebracht, 
Elch . . . Der glückliche Schütze ist der 

L > s  Abends.
jungen Jäger sind nicht zu müde dazu. nach 

etwa *"Er noch zu tanzen, — solch ein Jagdball ist 
kij„s,, Sanz Entzückendes, voller Frische und unge- 

er Lebensfreude. —
dilL ^  ^ang sind doch die Winterabende! Der nor- 
^>it  ̂-^äineesturm heult, die Dunkelheit hüllt wie 
'in ^^>n schweren, dichten Mantel das Eutshaus

U ......... ..
weitem Lande7 '.^

vich?7 der Garten ist eine Schneeschanze, die man 
i. durchdrungen kann.

vrri^deimlich ist's an solch langen Abenden auf tief 
Weitem Lande . . .

Ftzg er solch ein alter baltischer Eutshof birgt eine 
kr^nl Gemütlichkeit. Man sitzt 
8vt>>° deifammen, und wenn die Zei

s S Z .  . . . . . . . . . . . .
im Lampen-

......._____  ____  _ Zeitung oder ein
aus der Hand gelegt ist, dann sind ge- 

berei/ r alten Leute, die gern rückwärts schauen, 
ĥre!»' Erinnerungen vor jungen, lauschenden 

^auszukram en.
biese Weise erfährt der Nachwuchs auch so 
schnurrige Geschichte, die auf diesem oder 

^  Gutshof passiert ist; und die Iuaend kann

Tstorn, Sonntag den 2. April IM .

tviertes Blatt.)
k» II' I! »IN

Plötzlich! Ist es möglich in diesem wahnsinnigen 
Feuer, die richtigen Trommelschläge des Sturm­
marsch! Es ist der Tambour Veyer der 11. Kom­
pagnie, der, wo alle Offiziere seines Bataillons tot 
oder verwundet, vor ein kleines Häuflein von Mann­
schaften springt und durch seine Trommel zum 
Sturm auffordert. Und nach der alten Gewohnheit 
des Exerzierplatzes drängen sich immer mehr Mann­
schaften um die wohlbekannten Klänge. Ob auch 
viele von ihnen von dem Feuer des nicht weichenden 
Feindes niedergemäht werden, setzen sich dennoch 
die Feldwebel Münchert und Wachholz an ihre 
Spitze und führen mit geschwungenem Degen, über 
Leichen und Verwundete hinweg, über die abge­
brochene Dorfmauer, wo das Bajonett seine blutige 
Schuldigkeit zu tun beginnt.

Aus allen Häusern feuern tapfere Verteidiger 
auf uns; bald aber lodern diese in Flammen auf. 
Die Franzosen wehren sich, einzeln oder in kleineren 
Abteilungen; sie werden erbarmungslos mit Kugeln 
oder Bajonett niedergemacht. Die Wut der Mann­
schaften über alles das, was sie eben erlebt, ist zu 
groß, um Gedanken an Milde aufkommen zu lassen. 
Auch waren ja nur noch wenige Offiziere vor­
handen, um sie zurückzuhalten.

„Die Türen werden mit Gewalt eingestoßen, die 
an den Fenstern stehenden Verteidiger über den 
Haufen gestochen und durch Tür und Fenster hinein- 
gedrungen. Im  Innern beginnt eine jener 
Schreckensszenen, die nur die allergrößte Ver­
bitterung herbeizuführen vermag. Alle im untersten 
und ersten Stockwerk befindlichen Franzosen werden 
niedergestochen; nur die im zweiten Stock befind­
lichen, die. als sie das Unnütze ihrer Verteidigung 
einsehen, ihre Gewehre Herunterwerfen, ließ Unter­
offizier Jeske gefangen fortführen. Auf diese Weise 
vertrieb er die Franzosen aus mehreren Häusern. 
Immer wurden die im unteren Stockwerk nieder­
gestochen, im oberen gefangen genommen. Unsere 
Offiziere waren tot oder verwundet." So schreibt ein
Füsilier der 10. Kompagnie, und so war es überall. 

*
Auch General von Pape, der stets zu finden war, 

wo die Gefahr am größten, ritt in das Dorf. Daß 
er, wie General von Kessel, in diesem, von allen 
Seiten auf die nächsten Entfernungen kommenden 
Höllenfeuer unversehrt blieb, schien unbegreiflich.

Aber die einschlagenden Granaten waren jetzt 
zumteil deutsche. Hatte doch bereits die Dämmerung 
begonnen, und unsere Artillerie, namentlich die der 
Sachsen, stand mehrfach so, daß sie nicht sehen konnte, 
ob wir bereits im Dorfe waren.

General von Kessel schickte mich zur sächsischen 
Artillerie, um sie über die Lage aufzuklären. Auf 
der Straße begegnete ich Teilen des braun- 
schweigischen Infanterie-Regiments in schwarzen 
Uniformen. Sie wollten, kampfbegeistert, Anteil 
haben an der Ehre des Tages.

„St. P rivat unser!" rufe ich begeistert den 
vordersten berittenen Offizieren zu. Der Ruf wird 
weitergegeben, und mit Hurra stürmt alles nach 
vorn, hoffend, noch eingreifen zu können.

Das Bild hatte sich gewaltig verändert.
Stille herrschte auf dem weiten Schlachtfelde und 

in dem heiß umstrittenen St. Privat. Nur hier und 
da Schüsse der französischen Artillerie, den Rückzug 
jener jetzt ungeordneten Massen deckend, die noch 
vor zwei Stunden siegesgewiß unserem Angriff zu­
gejubelt.

Da begegnete ich einem lieben Freunde vom 
Regiment, Premierleutnant von Schlegell, Ordon­
nanzoffizier der 1. Garde-Infanterie-Division, mit 
Zerschossener rechter Hand, von der das Blut floß. 
„Sieg! Sieg!" rief er mir entgegen, und dann, wie 
mit irrem Blick: „Wissen Sie, wann der nächste Zug 
von Pont L Mousson geht?" Ein Beweis von der 
furchtbaren Aufregung, die wohl die meisten erfaßt 
hatte.

So ritt ich wiederum in das Dorf ein; die bren­
nenden Häuser beleuchteten die Straße, überall 
Gruppen von Mannschaften aller Garde-Regimenter 
und Sachsen. Meine Augen suchten die weißen 
Achselklappen, und so stieß ich auf etwa zwanzig 
Mann unserer Leibkompagnie, der ich, wie erwähnt, 
fast meine ganze Dienstzeit über angehört, in der ich 
meine erste Erziehung genossen.

„Unser Graf lebt! Unser Graf lebt!" schallte es 
mir entgegen; man umringte mich, und pulver- 
geschwärzte Hände streckten sich nach mir aus.

Das war ein schöner, unvergeßlicher Anblick!
Nun ging es in aller Eile ans Fragen. Alle 

Offiziere waren tot oder verwundet. Mein so ver­
ehrter Hauptmann von Roeder, der heldenmütig, 
fast bis ans Ende der Schlacht, unversehrt seinen 
Mannschaften ein Beispiel gewesen, war kurz vor 
dem Sturm verwundet worden. Hatte ich ihm doch 
noch zuwinken können, als der brave Gefreite Lo- 
höfer ihn. fast tragend, zurückführte, nicht achtend 
des auf seine Riesengestalt gerichteten feindlichen 
Feuers, um seinem Hauptmann zu helfen.

Nach wem ich auch fragte, immer hieß es: „Tot!" 
Wurde doch jeder niederstürzende Verwundete in 
diesem sinnberaubenden Feuer für tot gehalten. 
Tatsächlich verlor die Leibkompagnie von vielleicht 
220 Mann Gefechtsstärke 115 Unteroffiziere und 
Grenadiere tot oder verwundet, und das innerhalb 
kaum zwei Stunden!

Wo ich auch Mannschaften des Regiments traf, 
schickte ich sie nach dem diesseitigen Ausgang von 
St. Marie. Dort sammelte auch Feldwebel Wach­
holz auf meinen Befehl die Trümmer des Füsilier- 
Bataillons, dessen Offiziere sämtlich außer Gefecht 
gesetzt waren.

Dann irrte ich, mein müdes Pferd nachführen 
lassend, auf den nächstgelegenen Teil des Schlacht­
feldes, immerfort: Erstes Garde-Regiment! Erstes 
Garde-Regiment!" rufend und mich nach den bei 
Beginn des Sturmes gefallenen Offizieren um­
sehend; die große Mehrzahl der bei Beginn der 
Schlacht Ausgeschiedenen war wohl schon rückwärts 
geschafft. Wer von den Mannschaften irgendwie 
fähig war, zu gehen, wurde nach St. Marie geschickt.

Ärzte sab ich dort bei ihrem ernsten Werk be­
schäftigt, auch Dr. Nuesse, der sich nicht einen Augen­
blick Ruhe gegönnt.

Sternenklare Dunkelheit war bereits herein­
gebrochen, als ich von der Bestellung bei den Sachsen ß 
zurückkam.

Hauptmann Freiherr von Geyer lag mit zer­
schmettertem Oberschenkel, unter furchtbaren Schmer­
zen seine vornehme Ruhe bewahrend; Ärzte waren

sich aus ernsten Schilderungen ein Bild machen, wie 
es zu der Großväter Tagen ausgesehen hat.

Da saß auf einem Gute ein Herr, der außer 
seinen Wirtschaftsbüchern oder allenfalls dem 
Kalender ungern ein anderes Buch aufklappte, um 
drin zu lesen.

Schickte ihm aber ein Buchhändler trotz seiner 
wiederholten Abwehr Bücherpakete aus der Stadt 
zu, Romane, philosophische Werke und, wie er es 
nannte, „allerhand wissenschaftlichen Krimskrams", 
so ließ der alte Herr von B. die Bücher ruhig in 
seinem Schrank liegen, ohne auch nur ein einziges 
anzusehen, und sandte als Antwort auf die Zahlungs­
aufforderung bei prächtiger, glatter Schlittenbahn' 
ein paar Fuhren mit Balken, die in seinem Walde 
gefällt worden waren, in die Stadt auf den Hof des 
Buchhändlers, wo sie zu dessen maßlosem Erstaunen 
und trotz seines Protestes abgeladen wurden.

Als Herr von V. dann ein paar Tage später in 
den Buchladen trat, präsentierte er seine Balken- 
rechnung, die die Rechnung des Buchhändlers über 
alle zugesandten Werke weit überstieg.

„Aber verehrter Herr von B., was um Gottes­
willen soll ich mit den Balken anfangen? Ich habe 
sie doch nicht bestellt!" rief entsetzt der Buchhändler.

„Das ist Ih re Sache, mein Bester; ich habe Ihre 
Bücher auch nicht bestellt; die Balken sind gleich­
falls zur Ansicht," erwiderte Herr von V. seelenruhig, 
grüßte lächelnd und verließ den Laden.

Die Originale in baltischen Landen sterben 
immer mehr aus. Leider; denn sie waren so prächtig, 
jene alten Herren und Frauen, „die sich nie ein 
B latt vor den Mund nahmen", wie sie selber sagten, 
die in Gottesfurcht, gesunder Grobheit und kernfester 
Tüchtigkeit unter ihren Leuten schalteten, geliebt 
und gefürchtet und nach ihrem Tode beweint; und 
das letztere war allemal der Prüfstein dafür, ob das 
niedergelegte Regiment ein gutes oder ein schlimmes 
war Der Grundzug im baltischen Landleben sind 
die Gemütlichkeit und die Gastfreundschaft.

Auch auf den russischen Landgütern wird in 
großem Maße Gastfreundschaft geübt; früher war es 
dort Sitte, daß ein ganzer Hofstaat von armen Ver­
wandten und ehemaligen Bediensteten des Hauses 
eine bleibende Stätte unter dem Dache des letzteren 
fand: im Baltenlande ist man soweit nicht gegangen, 
abr immerhin war es beauem für so manchem der

just „ohne Verbleib" war, zu Verwandten oder Be­
kannten „auf Ablager zu gehen", so lautet der Pro­
vinzialismus.

Früher war die persönliche Sicherheit und die 
Sicherheit des Besitzes außerordentlich groß auf 
jenen Landgütern. Einbrüche und Diebstähle kamen 
selten vor; die Landgendarmen hatten wenig zu tun; 
ja man vergaß oft, die Abends die Haustür abzu­
schließen. Doch gab es eine Zeit, wo ein berüch­
tigter Räuber, der unzählige Einbrüche verübte, ganz 
Estland in Aufregung versetzte. Man konnte den 
Verbrecher nicht fangen, denn er besaß eine geradezu 
fabelhafte Geschicklichkeit, sich unerkannt und unbe­
merkt in die Gutshäuser einzuschleichen; ja, er besaß 
selbst die Dreistigkeit, seinen nächtlichen Besuch für 
einen bestimmten Termin anzukündigen.

Auf einem Gute war Besuch, Freundinnen der 
Haustöchter. Abends Leim Zubettgehen plauderten 
die jungen Mädchen auch von dem Räuber Rummo, 
der die Bauern jener Gegend bereits in eine aber­
gläubische Furcht versetzt hatte.

M ir tut er leid," sagte die eine der jungen 
Baronessen, „ein armer, verlorener Mensch, der noch 
mal am Galgen enden wird. Ich könnte für sein 
Seelenheil beten, solch großes Mitleid hab' ich

^^De^weiße Mullbehang des Toilettentisches be­
wegte sich ein wenig, obgleich kein Zugwind herrschte.

^Am folgenden Morgen sind die Taschenuhren der 
jungen Damen, ihre Ringe, Broschen und Ketten 
fort — nur die Schmucksachen der blonden Baronesse, 
die den verlorenen Menschen bemitleidet hatte, 
sind noch da.

Auf dem Toilettentisch aber liegt ein Zettel mit 
den mit Bleistift geschriebenen Worten: „Der
Räuber Rummo saß unter der Gardine; er dankt 
dem gnädigen Fräulein für die guten Worte!"

Ob er nachmals am Galgen geendet hat, weiß ich 
nicht mehr; es gab unzählige Geschichten über den 
Räuber; diese ist aber eine von denen, die sich 
wirklich begeben haben. —

Es gibt kaum ein baltisches Gut, mit dem nicht 
auch eine Sage verquickt ist. Das eine Gut hat 
seinen grauen Reiter, der sich allemal zeigt, sobald 
ein Todesfall in der Familie bevorsteht, das andere 
ein gespenstisches Wagengerassel um die M ittags­
zeit usw.

29. Zahrg.

UM ihn beschäftigt. Ein Lazarettgehilfe leuchtete 
auf das bleiche Antlitz Schulenburgs, der mit dem 
Kopf in einer französischen Zwiebackskiste lag. Ein 
Mitrailleusenschuß in den Unterleib hatte wohl den 
augenblicklichen Tod zurfolge gehabt. Sein Gesicht 
zeigte den spöttischen Ausdruck, der ihm oft im 
Leben eigen war. Krosigk, ein allgemein beliebter, 
bildhübscher Offizier von etwa zwanzig Jahren, 
lag blutüberströmt durch einen Kopfschuß hingestreckt. 
Brandis sah ich, in gleicher Weise zu Tode getroffen, 
der in jugendlicher Begeisterung so erzürnt gewesen 
bei dem Gedanken, ins Ersatzbataillon zu kommen. 
Noch mehrere andere, für die menschliche Hilfe nichts 
mehr vermochte.

Auf der Straße nach St. Marie reitend, hörte ich 
General Kessels Stimme, ohne bei der Dunkelheit 
zu erkennen, von wo. Laut rief ich: „General von 
Kessel!" Aus dem Ton seiner Antwort hörte ich, 
daß er sich freue. Schon von weitem streckte er mir 
die Hand entgegen und rief: „Gott sei Dank! Doch 
endlich ein vernünftiger Mensch, der mir begegnet!"

Was lag doch für ein in kurzen Stunden durch­
lebter Abschnitt zwischen dem hochverdienten Gene­
ral und mir jungem Leutnant!

Nach Möglichkeit sorgte ich für ihn, machte ihm 
bei St. Marie ein Strohlager zurecht, gab ihm aus 
der Sattelflasche etwas Schokolade und Wein. Die 
eine Stabsordonnanz, Ulan Schulz vom 1. Ulanen- 
Regiment, deckte den kampfesmüden General vor­
sorglich mit ihrem Woylach zu, denn der Abend be­
gann kühl zu werden. Dann bot Schulz ihm sein 
letztes aufgespartes Stückchen Brot und Speck an, 
was er jedoch mit herzlichem Dank ablehnte, sichtbar 
erfreut über die Sorge dieses Untergebenen.

Bald kam zu unserer Freude der nur leicht am 
Kopf verwundete Brigade-Adjutant von Mitzlaff 
und brachte günstige Nachrichten vom linken Flügel 
des Regiments, wo Oberstleutnant von Oppell mit 
einigen Kompagnien, im Verein mit den Sachsen 
und Garde-Pionieren, selbständig bei Noncourt ge­
fochten und von dort in St. Privat eingedrungen 
war, ohne solch furchtbare Verluste wie wir.

Die schnellsten lvasser-zahrzeuge.
------------- (Nachdruck verboten.)

Der Rekord spielt in einer Zeit, in der Sport 
und Technik gemeinsam von Erfolg zu Erfolg eilen, 
naturgemäß eine ganz bedeutende Rolle, Ist er für 
den aktiven Sportsmann, wie auch für den Techniker 
der Sporn, der beide rastlos vorwärts treibt zu 
immer größeren Leistungen, so gibt er daneben für 
die breite Masse der Interessenten den oft einzigen 
und — auch das muß gesagt werden — nicht selten 
freilich auch durchaus ungerechten Wertmesser für 
das ab, was über die fortschreitende Entwickelung 
berichtet wird.

Tatsächlich wird oft genug übersehen, daß ein 
Vergleich zweier Höchstleistungen recht häufig zu 
Trugschlüssen führt, und das ganz besonders, sobald 
es sich um Leistungen handelt, die nicht nur eine 
sportliche Bedeutung haben, sondern auch für die 
Praxis verwendet werden sollen, wie dies z. B. bei 
den Rekords für Automobile, Wasserfahrzeuge und 
schließlich auch für Flugmaschinen und Ballons der 
Fall ist. Für athletische Leistungen gilt die Zahl

Fast jedes baltische Gut liegt auf historischem 
Boden. Oft werden Münzenfunde auf dem Felde 
beim Pflügen gemacht, manch altes Waffenstück ist 
aus der Ackerkrume ans Tageslicht befördert worden.

Nun sind so viele Güter niedergebrannt worden 
während des Bauernaufstandes im Revolutions­
jahre 1905. Aber die Eutsgeschichten leben fort in 
den Generationen, die Erzählungen von den alten 
baltischen Originalen vergehen nicht; es ist immer 
der eine oder der andere da, der sagt: „Wie war's 
doch mit dem oder mit der — auf welchem Gute ist 
das passiert?"

Und dann fällt denen, die beisammensitzen mit 
jener unverwüstlichen baltischen Gemütlichkeit, die 
fast sprichwörtlich geworden ist, die eine oder die 
andere Geschichte ein, von denen alle, so unglaublich 
sie auch mitunter klingen, doch wahr sind.

„Wie war es doch? Wie hielt der alte Herr 
von K., als er eb-m anfing, sich den „alten Herrn" 
nennen lassen zu müssen, um seine Kousine an?"

„Wenn du mich nicht nimmst, dann kanst du mal 
ruhig als alte Jungfer vermodern!"

„Nun, und was sagte sie?" fragte jemand lachend.
„Sie? Herrgott, sie war so entsetzt, daß sie ja 

sagte! Und sie siird sehr glücklich geworden mit­
einander."

Ein kerniges Geschlecht waren die Alten, die aus 
den Gutshöfen saßen. Was wissen wir Epigonen 
viel von dergleichen Leben? Wir haben alle vielzu 
viel „Nerven".

Dem Jürgen von L. war die junge Gattin ge­
storben; er beweinte sie heiß. Jeden Abend um 
Sonnenuntergang ritt er zum Kirchhofe hinüber, wo 
ihr Sarg in der Kapelle stand, und blies auf dem 
Jagdhorn die Lieblingsstücke der Verstorbenen. 
Dann ließ er die Leiche in das Erbbegräbnis, das 
viele Kilometer weit im Lande lag, überführen. 
Selber begleitete er zu Pferde den Transport. Zur 
Nacht kehrte er am Wege bei seiner Tante, einer 
sehr alten Dame, ein.

„Guten Abend, Tantchen," sagte er und küßte ihr 
chevaleresk die Hand, „du wolltest schon lange den 
Besuch meiner Frau —- bei ihrer Hochzeit kam es 
nicht dazu — nun liegt sie draußen im Sarge."

Die alte Dame konnte sich lange nicht von ihrem 
»Schreck erholen.



noch absolut. Wenn wir z. B. finden, daß jemand, 
um eine Strecke von 60 Metern zu durchlaufen, eine 
Minute Zeit braucht, so können wir mit unbedingter 
Sicherheit feststellen, daß der Mann nie Aussicht hat, 
im Laufen als Sport etwas zu leisten; denn der 
Weltrekord für diese Strecke steht auf 7 Sekunden. 
Schon im Pferdesport aber erleidet diese Herrschaft 
der Zahl einen Stoß. Ein kleiner Unterschied in 
der Vodenbeschaffenheit der Bahn, dem Geläuf, wie 
der Fachmann sagt, kann die Zeiten sehr wesentlich 
beeinflussen, ja kann sogar das Endresultat sehr 
stark ändern. Wieviel der Wind Einfluß auf die 
Zeiten beim Radfahren hat, dürfte auch allgemeiner 
bekannt sein.

I n  derselben Weise darf man auch bei Wasser­
fahrzeugen die Rekordzeiten nur sehr bedingt als 
Maßstab für die Praxis gebrauchen. Soweit kleine 
Fahrzeuge inbetracht kommen, wie Motor-Rennboote, 
ja sogar noch kleinere Torpedofahrzeuge, spielt der 
Seegang zum Beispiel eine ganz bedeutende Rolle, 
und man braucht dabei durchaus nicht zu glauben, 
daß mit dem Begriff Seegang stets auch der Ge­
danke an „Sturm" verbunden sein muß. Es reicht 
ein sehr bescheidenes Zulegen der Wellenstärke und 
-Höhe aus, um ein 13 Meter-Rennboot, das von 
1—500, ja  6- und 800 I>8. durch das Wasser ge­
peitscht wird, zum Abstoppen zu bringen, und dem 
Fachmann erscheint z. B. die Tatsache, daß Boote 
dieser Länge auf der Bermuda-WettfahrL auch bei 
steifer Brise und in dem sehr unangenehmen See­
gang des Golfstromes ein Fahrttempo von minde­
stens 7 Meilen (12,664 Kilometer) durchholten 
konnten, viel wertvoller, als alle Monaco-Rekords.

Bei den Rekords von Kriegsschiffen wieder taucht 
vor dem Kenner der Verhältnisse das Gespenst der 
sogenannten „Probefahrt-Geschwindigkeit" auf. I n  
fast allen Marinen, a u ß e r  d e r  d e u t s c h e n ,  
steht nämlich in der Rubrik Geschwindigkeit der 
offiziellen Listen die Zahl der auf den Probefahrten 
ermittelten Meilenleistung, und die Probefahrten 
werden meist (auch hier macht die deutsche Marine 
eine sehr bemerkenswerte Ausnahme) einmal nicht 
mit voller, kriegsmäßiger Belastung absolviert, zum 
andern aber sind Heizer an Bord, die, als hoch­
bezahlte Spezialisier: der Wsrft, eben nur Probe­
fahrten machen; die Kohle ist ausgesuchtes und 
nahezu mit Zirkel und Lineal gleichmäßig zer­
kleinertes M aterial usw. — alles Dinge, die in der 
Praxis nie wieder zusammen kommen, und die wirk­
liche Geschwindigkeit der- betreffenden Schiffe ist 
dann auch unter der Flagge oft um mehr als eine 
Meile (Seemeile: 1855 Meter) geringer anzu­
schlagen, als die, die in den Listen hinter dem 
Schiffsnamen steht.

Was die Motor-Rennboote angeht, die Übrigens 
keineswegs den Schnelligkeitsrekord auf dem Wasser 
als solchen halten, obwohl das offenbar sehr viele 
Leute annehmen, so kann für eine Aufstellung, wie 
sie hier versucht werden soll, lediglich die Leistung 
des englischen Rennbootes „Ursula" bei den letzten 
Monaco-Rennen als maßgebend in Frage kommen. 
Das sind 96,9 Kilometer für die Stunde.

Wenn für den Gleitrenner „Brasier-Despujols" 
eine Geschwindigkeit von über 70 Kilometer in der 
Stunde angegeben wird, so kann man dabei nur 
bedauern, daß auch deutsche Fachzeitschriften das in 
förmlicher Begeisterung nachbeten, ohne die Tatsache 
gebührend zu würdigen, daß dies eine r e c h n e ­
r i sche Leistung ist. Selbst wenn man annimmt, 
daß — was bekanntlich gerade in Monaco durchaus 
nicht immer der Fall ist — die Messungen von 
Kurslänge und Fahrzeit absolut verläßlich sind, so 
ist die Zeit, die ein leichtes, schnell in Fahrt kom­
mendes Gleitboot über e i n e n  Kilometer leistet, 
noch lange nicht für seine Stundengeschwindigkeit 
bestimmend. 8k.

Es war aber ein ganzer Kerl, der Jürgen von L., 
keine Spur von Zynismus oder Überspanntheit 
steckte in ihm.

Es gab auch genug Dichter und Denker, die unter 
dem Dache eines baltischen Gutshofes den ersten 
Schrei ins Leben getan hatten. Manch einer hat 
Anerkennung gefunden, viele gingen zu Grabe, und 
man ahnte nicht, welche Schätze sie in Geist und 
Seele bargen.

Gute und treue Mütter und Frauen sind in jenen 
alten Gutshäusern, auf den Schlössern, wo früher 
Ordensherren, Brüder vom deutschen Hause, geboten, 
groß geworden. Die Frauen vornehmlich haben den 
Gutshäusern diesen Anstrich von echter deutscher Be­
haglichkeit gegeben, ihre Namen stehen unvergänglich 
in den Familienchroniken vermerkt; es gab auch 
solche, die Schaftstiefel anzogen und auf die Felder 
gingen; ihr geistiger Horizont war oftmals klein, 
aber ihre Seelen waren groß und treu — ihre Hände 
weich und pflegsam. Die Armen und Siechen in den 
Dorfhütten wußten davon zu reden.

Fein wirtschaftlich waren die meisten, und die 
brauchten dann nicht lange auf einen Bewerber um 
ihre Hand zu warten. Man erzählt eine Geschichte, 
wie ein junger Gutsherr auf seinem Schimmel auf 
ein Schloß geritten kam, wo zwei Töchter waren. 
Die ältere wurde schnell in den Keller geschickt, um 
Bier für den Gast zu holen, die jüngere wurde hastig 
geschmückt, um den Freier zu begrüßen.

Da kam die ältere mit ihrem Vierhumpen aus 
der Kellerluke gestiegen, die sich in alten Zeiten im 
Fußboden des Wohnzimmers befand.

„Die will ich zur Frau haben," rief der junge 
Herr und wandte sich freudig der älteren zu, „ein 
wirtschaftlich' Weib habe ich nötig!"

Jener breite Strom von Behaglichkeit, der durch 
viele Begebenheiten auf baltischen Gütern fließt, 
findet meist seinen Ursprung in dem sorglichen 
Walten der Hausfrau und Mutter.

Ich glaube, nach einem weiteren Menschenalter 
4nd auch später noch wird man, wenn die Rede auf 
baltische Gutsgeschichten kommt, immer wieder die 
ganz alten erzählen, weil sie interessanter sind, als 
die der Neuzeit, in denen alle Originalität in Ner­
vosität sich auflöst.

Damit diese alten, wahren Geschichten nicht ganz 
in Vergessenheit geraten, findet sich immer der eine 
oder der andere, der durch Niederschreiben sein 
Scherflein zu diesem Zwecke beiträgt.
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Ita lien ische A usstellungen zur F eier des 
N eichsjubiliium s.

D a s Königreich I ta l ie n  feiert das fünfzig­
jährige J u b iläu m  seiner Gründung durch eine  
R eihe festlicher V eranstaltungen, zu denen 
Hunderttausende von Deutschen W er die Alpen  
reisen werden. I n  F lorenz wurde schon vor 
ein iger Z eit eine P orträtausstellung eröffnet. 
I n  Rom  eröffnete det K önig dieser T age eine 
zweite A usstellung, die Werke der in tern atio ­
nalen  Kunst und daneben auch interessante 
ethnographische und historische A bteilungen  
enthält. D ie  auf unserem B ild e  dargestellten 
Luxus-Eisenbahn-W agen hat N apoleon III . 
im  Jah re 1858 dem Papste geschenkt. B e i der

Eroberung des Kirchenstaates fielen  die W a ­
gen dem italienischen S ta a te  zu. —  D ie  dritte  
und größte A usstellung des J u b iläu m sjah res  
w ird erst Ende A p ril in  T urin  eröffnet 
werden. E s  ist eine wahre W eltausstellung, 
die ungem ein reichhaltig und schön werden  
dürfte. Auch das deutsche Reich w ird hier in  
umfangreicher W eise b ete ilig t sein. V orläu ­
fig  sind nur w enige Gebäude fertig, darunter 
das originelle und charakteristische italienische 
Alpendors und der stattliche P a v illo n , der die 
ungarische A bteilung beherbergen w ird.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
D i e  F r a g e  e i n e r  U n i v e r s i t ä t  

i n  H a m b u r g  wird demnächst d as  H am ­
burger P ar la m en t beschäftigen. F inan ziell 
ist die Sache so w eit gediehen, d as die B e ­
gründung der Universität in H am burg nur 
noch eine F ra ge  der allernächsten Z eit ist.

D er Professor der P a th o lo g ie  an der 
H arvard-U niversität in B o s t o n ,  Theobald  
S m ith , ist zum  A u s t a u s c h p r o f e s s o r  
a n  d e r  B e r l i n e r  U n i v e r s i t ä t  a u s-  
ersehen w orden.

Luftschiffahrt.
D e r  Z w e i d e c k e r  „ A l b a t r o s "  stieg 

F reitag  früh 7 Uhr 26 M in . i n V e r d e n  a. 
d. A ller zur W e i t e r f a h r t  n a c h  H a n ­
n o v e r  auf. I n  H annover findet v o ra u s­
sichtlich eine Zwischenlandung und darauf 
die W eiterfahrt nach Braunschw eig statt. —  
Um 8  Uhr landeten die M ilitärflieger in  
Eystrug bei H oye. Um 10  Uhr 25  M in . 
passierten sie in schneller F ahrt N ienburg a. d. 
W eser. G egen  11 Uhr landeten die M ilitä r­
flieger in L angendam m  bei N ienburg, um  
gegen 12 Uhr wieder zum W eiterflug nach 
H annover aufzusteigen. Gleich darauf nahmen  
die M ilitärflieger bei Schessinghausen abends  
eine L andung vor. B e i dem F lu g e  hatte 
der starke W ind das F lu gzeu g  so sehr hin- 
und hergeschleudert, daß den F liegern  eine 
Fortsetzung der F ahrt nicht geraten schien. 
D a s  F lu gzeu g  w ar unversehrt. —  G egen  
6 Uhr abends stieg der Zweidecker wieder 
auf und um 6  Uhr 39  M in . landete Ober­
leutnant E r l e r  und L eutnant M a c k e n -  
t h u n  glatt auf der V ahrenw alder Heide bei 
H a n n o v e r .  —  D ie M ilitärflieger hatten 
um 6 Uhr 20  M inu ten  auf der F ahrt von  
Schessinghausen bei N eustadt am R übenberge  
nochm als eine kurze Zwischenlandung vorge­
nom m en. Nach ihrer Landung in der 
V ahrenw alder Heide wurde der A pparat, der 
vollständig intakt ist, in die Iathosche F lieger­
halle gebracht. D ie W e i t e r f a h r t  ü b e r  
B r a u  « s c h w e i g  n a c h  B e r l i n  wird 
veraussichtlich S on n ab en d  Nachm ittag er­
folgen .

D e r  F l i e g e r  V e d r i n e i s t  F reitag  
früh 6 Uhr 1 8  M in . v o n  P o i t i e r s  ab­
gefahren und 8  Uhr 3 0  M in . in P a r i s  
eingetroffen, also m it einer Geschwindigkeit 
von 146  Kilom eter in der S tu n d e  gefahren.

W ie a u s  C h a r l e v i l l e  gemelde! 
wird, unternahm  der F lieger S o m m e r  
am D on n erstag  auf einem  Zweidecker mit 
8  Passagieren einen F l u g  von l ' / r  S tu n d en  
und legte etw a 100  Kilom eter zurück. S om m er  
hat dam it einen n e u e n  W e l t r e k o r d  
aufgestellt.

M a n n ig fa ltig es .
( F r ü h j a h r s  p a r a d e . )  D ie F rüh- 

jahrspardade des Gardekorps findet in diesem 
Jahre am  1 . J u n i in B er lin  und am  31 . 
M a i in P o tsd a m  statt.

( H e l d e n t o d  e i n e s  j u n g e n  Mä d c h e n s . )  
Auf tragische Weise ist das Kinderfräulein Vektor 
in Berlin ums Leben gekommen. Die junge Dame 
futzr in einem Kinderwagen ein vier Monate altes 
Kind in der Rubensstratze auf dem Fahrdamm 
spazieren. Plötzlich sah sie nur wenige Schritt von 
ihr entfernt erne zweispännige Kutsche in voller 
Fahrt herannahen. Sie warf sich den Tieren ent­
gegen und drängte sie mit Aufgebot aller Kräfte 
nach der linken Seite hinüber, sodaß die Kutsche 
den Kinderwagen nur leicht strerfte. Das tapfere 
junge Mädchen aber wurde von den. Pferden zu 
Boden gerissen, sodaß die Wagenräder über den 
Körper der Unglücklichen hinweggingen. Sie starb, 
ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben. Das 
unversehrt gebliebene Kind wurde seinen Eltern 
übergeben.

( D i e  B e l e i d i g u n g s k l a g e ) ,  die 
P eter  G anter gegen den B erlin er R echtsanw alt 
B ahn  angestrengt hat, ist am D onn erstag  
durch Gerichtsbeschluß abgew iesen w orden  
mit der B egrü n du n g, daß R echtsanw alt 
B a h n  in W ahrung berechtigter Interessen  ge­
handelt habe.

( S c h w e r e r  U n f a l l  a u f  d e m  
K r e u z e r  „ D a r  k.") A u f dem in der koffert. 
W erft in Kiel liegenden Panzerkreuzer „Jork"  
erfolgte F reitag  Nachm ittag gegen 4 ^  Uhr 
bei Übernahme von S p ir itu s  eine Explosion. 
E i n  O b e r m a s c h i n i s t e n  m a a t  und 
2 M  a s ch i n i st e n m a a t e w urden g e ­
t ö t e t .  V erw undet wurden ein M aschinisten­
m aat, zw ei Heizer und ein W erftarbeiter. D ie  
F lotte  im H afen ha» halbm sst askloggt. D ie

G etöteten sind Obermaschinistenmaat 
und die M aschinistenm aate Eick und -p .

( D e r  S t o r c h  i m  E i s e n b a h n  
c o u p ö . )  A u s  M ünchen wird gern
D ie b is vor einigen T agen  am 
Gärtnerplatztheater engagiert gewesene 
breite Sch . reiste von M ünchen nach ' ^
berg und wurde bei Treuchtlingen iw  
von G eburtsw ehen  überrascht; fie 
eines K näbleins. D ie M utter und das ^  
B eb6 befinden sich w ohl.

( H o t e l b r a n d  i n  Ni z z a . )  ^as ° ^  
Fremden bekannte Hotel Bristol in der
im Laufe der vorletzten Nacht ein ^  gii 
Flammen geworden. Kurz nach 10 
obersten Stockwerk des mit Fremden uve l ^  
Hotels Feuer aus. Unter den Gästen u  ̂
Hotelangestellten entstand eine Panik, S ^a- 
es, alle Personen in Sicherheit zu bringe 
gegen sind die Koffer und die gesamre -' 
einrichtung verbrannt, obgleich die Feuerwe- ^  
Nizza mit Automobilen herbeigeeilt "'„.Manche

die nahe Bahnlinie bedroht." Die Züge "">8 
durch einen Funkenregen hindurchfühlen.

( T r a g i s c h e r  V o r f a l l  b e i  e > »  ̂
V e r h a f t n «  g.) E in  13jähriges  
wurde in P e t l o c t  (E ngland) wege« 
stahls von der P o lize i verhafter.
W ege zum G efän gn is ergriff das »
die Flucht und sprang in den Derwenc. 
P olizist sprang sofort nach, und es si 
ihm auch, das M ädchen zu e r g r e i f e i ,^  
wurde aber von  ihm m it beiden s,rere
schlungeu und in die T iefs gezogen. Meo 
andere P olizisten  tauchten nach ? .»„den 
gangenen, die aber nicht mehr auW .l' 
w aren, da sie infolge der S tröm u ng i 
rissen w urden. E in ige S tu n d en  ickie«
der P o liz ist und das M ädchen a ls  - e  , 
geborgen. . .  ^ „

( S e l b s t m o r d  e i n e s  r u s s u ^ , . ^  
B a r o n  s .)  I n  der Garnisonstadt 
sich ein Korporal derFrem denlegion durch . 
Reooloerschuß getötet. W ie  nach trägiE  
gestellt wurde, handelt es sich um .„-m
schen B a ron  von H ., der in Moskau e 
der vornehmsten russischen Regim enter " 
hört hatte. Angeblich soll er die T at >m
großer S p ie loerlu ste verübt haben. bei( F e u e r s b r u n s t . )  I n  Dublany 
S a m b o r , G aliz ien , sind 4 0 0  B auer«!)»  
niedergebrannt.

-----------------  kgr
( E i g e n a r t i g e  V e r w e n d u n g  

B a u m s t ü m p f e . )  Die Riesenüäume des ,,̂ ,d 
konischen Westens, die Sequoias Kalifornr-ns ^  
die Kiefern Washingtons und Oregons 
Axt der vorwärtsbringenden Ansiedler wem ^  
mehr zum Opfer. Die genannten Bäume wen 
größten Durchmesser aller Bäume A m errias,.^^  
leicht sogar der Welt, auf. Einige der gew 
Kiefern maßen, nach Scient. Am., an der 
schnittstelle IV- Meter im Durchmesser. Die 
pfe, welche von diesen Riesenbäumen stehen » .-eil 
sind meist zwei bis drei Meter hoch, und «7 z«

OK5 o OK-, KOK o o o  ..oll

und in zeitweilige Heimstätten für die AM 
verwandelt worden sind. Zu diesem Zwecke hie 
das Holz aus dem Innern entfernt und. u» AN 
Wände in genügender Dicke stehen lagen. hie 
Bretter- oder Schindeldach wird aufgelegn. 
nötigen Fenster- und Türöffnungen sägt mau. ^st ­
und das Haus ist fertig. Glasfenster, Aerd.  ̂ ist 
stein und was sonst zur Gemütlichkeit ge .̂ * 'In- 
verhältnismäßig schnell beschafft und nrancye , 
siedlerfamilie hat schon in einem solche ^ h e r  
stumpfhaus so lange gewohnt, bis das Lano 
urbar gemacht und für größere, bequemerer 
Sorge getragen werden konnte. Nach dem §ls 
verwertete dann der Farmer sein altes 
Pferdestall oder Schweinekoben. Auch 
boden hat man flache Stümpfe schon ver ^er 
da manche von ihnen groß genug sind, ur ^  
Paaren volle Bewegungsfreiheit zu lassen, schell 
deren Orten legt man im Innern eines L^,hei 
Stumpfes einen Kinderspielplatz an; die 
müssen dann auf außen angenagelten Leitern

winden.

WX NvhsnvH n, « o T ^  Z
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V iel hilft v iel. Nicht immer ist die B her
dieses Grundsatzes angebracht. F ü r die D i i E '  
Futterrübe hat er aber volle Giltigkeit, denn dre 
rübe ist eine Frucht, welche schwache Düngungen '  ̂
mittlere Düngungen mitte! und starke D üngung »D e 
lohnt. Viel Stallmist und daneben kräftige, t . yer> 
Volldüngnngen kann die Futterrübe nutzbringe ^iv
werten. Besonders wichtig sind die P h o s p h o r s h e r  
kalihaltigen Kunstdünger, durch welche das 
Rüben kernig, fest und haltbar wird und einen 
Nährwert bekommt. S o  düngte z. B. Herr 
besitzer H. Bergmann in Canitz bei Labes M ^
einen Teil seines mit Stallmist bereits abgedünb 
migen Nübenfeldes noch mit 800 ke Thomasmehl,
Komik und 200 kx Chilisalpeter pro Hektar in'v d-c 
danach 81980  kg Rüben vom Hektar, w o h i r M ^  
nur mit Stallmist gedüngte Feldteil nur 
Rüben pro Hektar brachte. Nach Abzug der DU 
kosten verblieb pro Hektar von dem durch dle 
erzielten M ehrertrag noch ein Gewinn von über
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I ß n N N P N - 8 tn ik p  original-enZIiscli unä im enA  
öVHI^F^ö^rS Oesckinack, Ltreiken u. Kkanta-

Lielnuster rnit Noppen- und lVlokairknörcken, Nster

Popeline- n. 8stirt-8 lo ffe ,
neuen Kkantasiestreiken u. Karos, a. m. Leide, Mieter

Volles, M arquisettes unü ktsm ines,
K r v s s s  ALoÄS, §itterarti§e Oewebe, fein- u. §rob- 
küdig, §1att, Zestreikt, kariert, aucb mit Bordüren, Idtr.

Kammgarn- u. Tm rnstolls,
Lcbneiderkleider. Keue Kbantasiestreiten u. Karos, 
sowie B in ien s tre ik en ......................................Mieter

anZewebt. Kutter, xedie§ene 
t t v L l U M - S l v t t L  tzualitLten für Keise- und Lport- 

Kostünie. (bemusterte und melierte Ltoüe. Meter

8 c li« s r r -« e is s e  8«o»e, N ° L » ° :L 7
wabl scbrnaler und breiter Randstreifen, das Mieter

Breite 110/140 cm.

1.45, l.N   ̂ 8 -  «,
Breite 90/120 cm

! .4 9 , !>39 b. 4 .3 b  N.

Breite 110/130 cm

! .3 3 ,2 , ! 0  b is 7 .7 3 ^ .

Breite 110/150 cm

2.", 2.2b bis!9.- N.
Breite 120/130 cm

3 . 4 9 , 3 .1 3  b. 9 .1 3  N.
Breite 110/130 cm

!,6 9  bis 3 .1 3  N.

Lollenne-, Lrepeline- u. Lrepestotke
etfektvolle, seidenreicbe tzualitaten, Zlatt und ge­
mustert. Keue Karden . . . . . . . .  Neter

S a lso n -rs s s iL L is I t. Lcbmale 
s und breite Bandstreifen, in den

neuest. KarbensteUungen, sowie weiss-scbwar^, ^Itr.

tteukeiten in kiusenslofien, ^AräFen
u. glatt, vicbt und klar, sow. wascbb. Klanelle, ^Itr.

ttammgarnstsfis unrl kkeviots,
einfarbig, Latin, Kopeline, Batist, Coating u. Krepp- 
Bindungen, in glatt. Streifen- u. Kbantasiemust., Ntr.

L isa sssr  dkriruekls WoüsnmussEiins
Ltreifen-, Kunkt-, Bordüren- und Kbantasiemuster, 
aucb mit L e i d e ................................. ....  Mieter

Breite 110/120 cm

2 , 3 9 , 2 . 6 9  b. 6,— Li.

Breite 110/130 cm

!.6 9   ̂3.73 U.
Breite 70/110 cm

!. , 1.25 bis 3. U

Breite 90/140 cm

!.!9  bis 1 ,2 o  >i.

Breite 70/80 cm

- 3 ü - . 8 5 b L 5 0 ^

U s u s  8 « i i I v n » 1o G F s .
ÄlllSMliWSlIm, Slkisllilis, 8«1W». W x m l,

weicbe Oewebe in neuen Karbentönen . das Mieter

8eili.-ksekm ii°s u. 8eiä . Lkakmeuse,
bocbf., weicbe Oewebe in neuen Laisonfarb., d. Nrr.

5sll>. kltztz, Kitze ils K5i»e »eil keülm,
keine weicbe Oewebe in neuen KarbentQnen, d. Ntr.

8eil!en-Voi!e un8 M arquisette,
grosse Karbensortimente und cbangeant, das Ueter

fa rb ig e  unä ekangeant 8eikienswfte,
Latin-Nusseline, Nessaline, Latin-Bibert^, Latin de 
Obine, Bouisine, Ltoile, Istket, ^lousseline, d. Mieter

Breite 80/90 cm

5.28 ̂  8.58 N.
Breite 90/110 cm

7.58 bis 17.— N.

Breite 108/110 cm

3.75 bis 15.— L1.
Breite 108/110 cm

266 bis 8.58 U
Breite 44/90 cm

1.75 bis 7.75 N.
S u k n i l l l i s e k

vös skikl, l!>l,8lsl8rts »SUpl-MZiüL UNl! Ü8s 8p8r!8l-!(3l3!8^ U  68ll!!88!i, ^8h8?8l8!f8, 78s)piL!i6, KÜ8v6! M Ü8N suk W n8k!i Issnliü rüL888Nl!t.

bem usterte 8ei6en8toffe u. bkines,
sparte Bbaotssie-Nuster, aucb im LacbemirsZe- 
scbmacb . -................................................clas Neter

l-estreitte u. karierte 8eilienstoffe,
Kekin- und Kbantasiestreiken, Kbantasiekaros in 
scbwar^-weiss, marine-weiss u. blaugrün, das Neter

öeüruckte 8 e iü en - fou iarüs,
Kbantasiemuster und Kekin-Ltreiken . . das l^eter

Seliruekte L.^oner 8eirrenstotte,
lin, B ibers, Keau de Oant, 1'will, Leiden-Voile, Kekin- 
Ltreiken, aucb mit bocbaparten Bordüren, das Mieter

Ssslsslils istdixs «oos«, klisMiix u. lüM li,
in- und auslündiscbe Kadrikate . . . .  das Mieter

Breite 48/110 cm

2.35 bis 14.- ̂
Breite 47/110 cm

2.— bis 8.50 Li.
Breite 52/57 cmi.25 bs 3.25 Li.
Breite 90/140 cm

5 .  bis  ̂9 .  U.
Breite 46/140 cm1.35 bs i0.50i

I ^ r ' a i r L L o - V s r ' S A r r Ä  » 1 1 « ! '  / ^ u t t r ' L A s  v o r »  L 0  M a i » ! :  s r r .

E>S>. -reiitz . A O i i - L s ü e r i e .  

! E ! j W ! !  S« I.SÜS M  i. « I m  U  M I S
biŝ  ûm 3. April, abends 6 Ahr, bei Verlust

Sur erfolgen.

4  und

Lairdwirt?chaftsschiile z. M arienburg  i.W . I Thorner G las- u. Neubauten-Reinigungs-
Einj. Freiw. Berechtigung. Fremdsprache in den Fachklassen 

allein Englisch, anfangend in I I I .  B eg in n  des Zom m erhalb- 
sahres am 2 0 . A pril. Prüfung am 19. April 9 Uhr. An­
meldungen erbittet zeitig

vr. ktvdl, Direktor.

8 Kauflust>z, 4 40 und 20 Mark,
größeren Abschnitten zusammengelegt, sind zu haben.

D o r n I r r o M M , kölligl. i>re«ß. Löttklie-EMchlikr,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Thorn, Katharinenstraßs 4._____

t z t z T G D G T E T G M S S G S S K

A u s v e r k a u f .
Umzugs und Räumung meines großen Lagers 

in

G l i c h t -  N i l  K l l W n s M N ,
, ,  Kognak, Arrak- und Rum-Verschnitts

ganz bedeuten- herabgesetzten preisen.

, ^ k i  86i Ü 6l ,  M E r .  6.
Fernsprecher 5 1 8 . M .

^ S K A K G » r » S S » « « G S ^
^ ^ ^ a n g e l i s a t i o o S - B o r t r ö g e .
»> .^ U a -  den S. bis zreltag den 7. April

^  ^edsgEx ^ e r  K irche d e r  B ap W e n -G e A ie ln d e , Heppnerstr>o,

^ t ? g .  " ^ a s  ist der'Mensch?"
»^ird  den Toten noch das Evangelium verkündigt?" 

. »^es Lebens Hauptfrage und deren Beantwortung?" 
„Eine Gerichtsverhandlung."

"  ̂ k»Ll ^  Sicherste vom Sichern in wechselvollem Leben."
bis zrkijag Mn Nchm. 4 llhr: Bibelftunden.
A n tr it t  f r e i! Jederm ann herzlich willkommen.______________

'  aus Königsberg P r .,  a b e n d s  8 U h r   ̂
nachstehende Vortrage halten:

^  internationalen Börsen und die an denselben gehandelten
^ "atz orientiert zu werden wünscht, lese die

^kj^ve^^o^eitarLikel, umfangreicher Briefkasten mit lehrreichem In h a lt. 
^ ^  » C odenum m ern gratis und franko bei der Expedition 
^  v. Charlottenstraste 55 e.

G e s c h ä f t

B o h n e r - J n s t i t u i
„^O riL nia"

Kontor: Seglerste. 6, 1, am Offizier-Kasino.

o e u l r c d l a n c i - f a l i r r ä c l e r
M M W W M c W
W M » K M M W U » U K M » N
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W 5dMküÄenfk'LUi!mtr. 9dsrM 5ekMv u.KxZ5em.§r? 
...,.Lte-9!e reiMÄtigLtL öZr Lrsnchs-suchüüU ksüsLhrecLut,,,
w g W t S i u k s n I i r s i c L j n l M c l i  K
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sachm ännrschs R e in ig u n g  von Schau-Etagen, Kirchen, W ohnungs­
und Flur-Fenstern, Glasdächern, T ransparenten, Kronleuchtern, schwierig zu reini­
genden Oberlichtfenstern, Geschäfts-Firmen-Schildern, Jalousien sowie ganzer Neu­
bauten, Schulen und Fabriken, Waschen voq Häuser-Fassaden, Bohnern von Parkett-, 
S tab^  und Linoleum-Fußboden rc. — D as In stitu t übernimmt jede G a ra n t ie ,  da 
die Arbeiten nach dem modernsten Verfahren zur größten Zufriedenheit schnell, 
m r« «  ^ o r g t  werden. — Schäden werden in kulanter Weise reguliert,

^  ollen Anfragen kosten los. Bestellungen erbittet per Karte oder
S eg le rs tra s te  6 . 1 . _______

Ueberakl käuflich! Verlangen Sie stets den

Posen Chorn
§eg!erflraße 29.

K o r s e t t  -  S p e z i a l g e s c h ä f t .
Atelier

für orthopädische Korsetten, 
A usgleichung

hoher Schultern und Hüften, 
Tpezial-Korsetten 
für starke Damen, 

R eichhaltiges Lager pariser  
und deutscher F ayons.

^  -------- passend für jede Zigur. - - - - -
M äßige Preise. Anprobierraum. 

d L - o - '  . Fachkundige Bedienung.

Praktisch! 
Einfach!
Bequem!
B illig :

N a n s v k s l t e u k n o p t  
m it  k e s i d a l t e r .

P aten tiert in den meisten S taa ten . 
W eltausstellung Goldene M edaille.

Otto L ivd lv r, Düsseldorf, Zürstenwallstr. l6f.

s ls i i s » ,  -4- welche bei S törung schon alles andere erfolglos an­
gewandt, bringt mein glänzend begutachtetes M ittel 

, sichere Wirkung. Ueberrasch. Erfolg, selbst in den
hartnäck. Fällen. Dankschreiben. Unschädlichkeit gar. Mk. 3.50, extra stark Mk. 5.50 
per Flasche. Diskr. Nachnahmeoersand überall hin nur durch Drogist L o v t t t t n s ,  
Berlin Hss., Schönhauser Allee 134 a. Auch Versand hygien. Bedarfsartikel, neueste 
lllustr. Preisliste gratis und franko.

O bst-, A llee- und  Z is rb ä n m e
aller A rten und F orm en, Coniferen, Rosen und Erdbeerpflanzen.

H . K atd k v  L  Z sd a , Proust (Danzig).
H andelsgärtnerei. B a u m s c h rr le u . Säm ereien.

.. . . . .  K ataloge frei. ....
Säm tliche hochkeimfühige Säm ereien billigst.

Börsensachmann
erteilt Kapitalisten Inform ationen und R at.

Jetzt günstige Gelegenheit zur 
E ntrierung erfolgreichen Lssektengeschäste.

Näheres von A 8 v I s L « ,v 8 k 1 ,  Berlin HV.. BerchieSgadenerstrah« SS.



'4Uektronwnteur-
Ausbildrmgs-Kursus.

Es w ird beabsichtigt, hier in Thorn  einen zweiten sechsmonat­

lichen elektrotechnischen Ausbildungskursus in Licht- und K raft-, 

Telegraphen-, Telephon- nnd Blitzableiteranlagen abzuhalten. Der 

Unterricht w ird praktisch und theoretisch an Sonntagen erteilt.

Anmeldungen und Auskunft am Sonntag den 2. A p ril, 

zwischen 12— 1 in der städtischen 1. Gemeindeschule, Bäckerstr. 49 , 

durch den leitenden Elektroingenieur.

W s S n «  n s Ü E i- d s u r v  u n 0  v v» -g r-S sss i» k tS
ßilkwetiinen-fstmlr, 

ll/leisll- unc! Li86n-6ik886k'ei, 
K6pai'atui'-W kl'!<8iatt, 

l.sgei' von !Ln6wipi8eiiLf1!. 
ft!L8oliinkn unä KsM sn,

:: Ikn irifngen unä pumpen ::
empkeble bei vorkommendem Ledark.

8 .  S a r M e v i v L ,
I? » r » r 1 Z L  A K I»Ä  L , a x « r : 

Oulmsr Obsusses 33. — Ivlvpbon 514.
Urnipt-Lurean:

Oereebiesir. 2. — Isisplion 407.

W  Linjälii'ig-ri'eiwilligen-rxsmsn. sowie kür alle Klassen «tee 
böberkn rein'snstLltsn.

L is k e r  b e s ta u ä s u  s L M U iv d e  k a d u s u M M e r  
u u ä  k r im L u e r  b e i 6 e r  e r s t e n ? r ü lW g .

Osmenkurse. Auslänäsi' rur Konversation. erstklassiges Pensionat. 
Prospekte unä Auskunft frei.

Ü A ü lL O N , ?riWt8e!lllIl!il'Moi', 8 rL u k firrt A. v .,
— lllnäsn 13. —

^^Wegen Umzugs
großer Verkauf in

Kolonialwaren,Delikatessen, Konserven,Zigarren, Spiritussen, 
Likören und weinen

A  zu  b e d e u te n d  h e ra b g e s e tz te n  P r e is e n .  ^
Auf Spirituosen, Liköre und Weine ausschließt. Schaumweine

laut Preisliste mit 15"/» Rabatt.
Zigarren auf Verkaufspreise 20°/» Rabatt.

»lax U ic is ^ ,  Thor« 3,
Schulstraße 19/21.

4 V .  O l k i e w i e r i ,  Schuhmacherm eister,
T h o r n Gercchtestr. 27Gerechteste. 27

empfiehlt

z u r H rü h ja h rs -Z a is s n
sein großes Lager

in eleganten, dauerhaften

Schuhwarerr
in verschiedenen

braunen und schwarzen Ledersorten 
für Herren, Damen und Rinder in den modernsten Faxons bei 

gutsitzender Paßform
m  ä u ß e r s t  b i l l i g e n  P r e i s e n .  " N Z

Großes

M ahgeschäst f ü r  R e it- , Lack-, J a g d -  u n d  M i l i t ä r -  
d ienst-Z tiese!

-------------------------------- sowie sämtlicher anderer Beschuhung. ---------- ---------------------
S E 7 Bestellungen sowie Reparaturen jeder A rt werden aufs beste und schnellste 

in meiner Werkstatt ausgeführt.__________________________________________

mit Sparbrennern
geben wir auch mietweise ab.

Die näheren Bedingungen (Ver­
günstigung Z 8) sind in unserer Ge­
schäftsstelle Copperniknsstraße Nr. 45 
zu erfahren.

GMrkt Wr».

« lo llL l's
VMWl-

NsclmmeliiiW
liefern

!-

Grosser Welltur-AllWerkalis
zu bedeutend herabgesetzten Preisen. Besonders preiswert:

Virekto ire-R srsrlls
mit S tru m p fh a lte r  zu 3 , 0 0  M k.Mass-kokse«t;
S p e z ia l- K o r s e t ih a u s  F r a u  L S s t s  I ' o l r l ,

Coppernikusstr. 30, Nähe der Gasanstalt.____________________

I - S  P I s U v s  D R H  

n  L m k l v m s  8  U M
deliedts

2 i g s i » n s n
befriedigen auch den verwöhntesten Raucher.

3 n  '>-» M . - W e «  S P r o z .  I 

b e i S ü ll S tück 1 «  P r o z .  I
empfiehlt

k r U 8 t .  8 o I i I o I i
Zigarren-Jmporlhaus,

Sreitestr. 27 — Ecke Baderstr.

über 100 Stück.

S s n s O k n i i o l r ,  C ö p f t L M i f t e r ,
A raberftras te  3.

—  F e rn r if  588. —
Variksiraste 2.

MMkhtl5torrey 5ie üchyicht
an. ry e iy e  b i l l i Z e y  p r e is e .

VoUstLuLLgv elektr. LUugsL-^ulsgs
kür nur 2,50 N k.

Krasse 2-svuligv kloaks von 1 L1L. au. 
Dsuer-LIementv von 1 L1K. an.

Lämtlleüe elektriseüe Ledarksartikel rm 
dilliAsten kreisen.

LlinZsI-«. IlnutitelepIlWüiiln^i,
werden prompt n.dilUxst ausAekübrt,. 

71§LrrM-1nMlläer. I^edeM nivM .

^ l o x  L t z i l -
vulmerstr. 4. — relvpdou 83S.

Pianinos m« M. W an
empfiehlt

V . 1 .  v e d a u d r ,  Niligsberg i. Pr., F m z W e -S tr . 1.
MK" Gebrauchte Pianinos stets auf Lager. "H U

Für Schönste
wird von alter deutscher Feueroersicherungsgesellschaft, welche auch die Mietsverlust-, 
Glas- und Einbruchsdiebstahls-Versicherungsbranchen betreibt, ein

rühriger Vertreter
gegen gute Bezüge zu engagieren gesucht. Geeignete Reflektanten, welche den 
vorhandenen Geschäftsdestand durch Zuführung guter Objekte zu vergrößern in der 
Lage sind, belieben ihre Adresse unter Chiffre I L .  All. 3 0 4 1  an IL n r lv L L '  
A L o 8 « b  in D an z ig  bekannt zu geben.

Ziehung am 4.«. 8. April 1^
1. Hauptgewinn im Werte von 10 000 M a l,
2  6  0 0 0  "

3 -  "  "  "  "  ^  0 0 0  ' ' .  k

L - s e  L  t  M a r k .  1 t  L o se  säe 1«

"  " D - m k r o m o k i .  »ch.iKtt M l i M - s
Thorn, Katliarinenitrast^Z.— .— ^

Lt. I-AMoH.
' BrüSeustr. 40 — Teleph°>

Haararbeite«'
W K s e ::  L o c k e n : :  W te r 'E

V . Lellmg, LrssM
fUlseiki u. e!lmi.V»ÄtMts!i

für Damen- nncl D e r r e n - O a r ä e r o b e n ,

iÄöbelstokke, sortieren usw-, ^usv-̂
Q s r a in e n - ^ fA s e k s r e l  uncL ^

^vktrüAS veimittelt sebnell und spesevkrei

« r o s s v i - ,  r b o r n .

HllMW, LtibvWt, Gsllüllll 
Kiiljmslhe,

ill tßklkststtt, Dibklstkr Allssöhrlinz. Trssk t̂» M
Verwende garantiert nur nllerteuerste 78 Proz.

Kernseife, weil hierdurch die größte Schonung der IherE x 
wird. Kein ca. 5 mal billigeres sogenanntes Waschpu've 
welche die Wäsche angreifen. Deshalb bitte sich nicht ein 
billigere Preise beirren zu lassen. ^ - qereiE

Wer seine Wäsche absolut schonendst und doch ladet 
haben will, sende diese vertrauensvoll an o

D««lstii>>isljjmi„Ft>»ik»l"
K ih tilitt: M .  k a lm ,

Friedrichstratze- n. Bismarckstratze C'cke^.

kilötrentlibsil!.
Aüftrtlßüng m  Üllifsrüitil. Efftkieii für M i t i i r » 

Nur Rtlkllililt erstklüfflsc M i t  M  8 « ^ '^

UÄM?, L  K stlüS ^

Gr-tzer Schuhrvaren-Ausoeek^
billigen Schnhladell

B a d e r f t r a ß e  2V .
Wegen Aufgabe meiner F ilia le  verkaufe ^

sämt t i chc" "  Herren,Damen l t l is ^
zu jedem nur annehmbaren Preise. ,

Ganz besonders empfehle ich **zur Einsegnung S , Schnur'
m it Lackkappe zu 5 .3 0 . k ,S0 und 7.S0 das 

und bitte ich, die günstige Gelegenheit wahrzunehmen. ^____________rüksan9L<s
§ro55eMrvs!il inSrterss^'

s t .  5 ü > o lw l r ia  u»i> X m l i l ü r e » ^ -  ^
-........ anerkannt erstklafstge Firmen. —

B i l l ig s te  B e z u g s q u e l le  f ü r  w ie d e rv e ^

llilllps Schuhmachers t t ^



Thor», Sonntag den r. April <W 29. Zahrg

Ak ttomta.
" - g o n F r e i h e r r  v. K a p h e r r  (Tobolsl.)

'----------  (Nachdruck verboten.)
^neshkin, kolken hüllen den Wipfel des 
glänzen 7  °in. Wildes Geröll und Schutthalde 
Uesesj n» Vässe und feiner kalter Sprühregen 
Lumina 'n  ihre Höhlen haben sich
häh^ z..?"^lam km arder verkrochen, derUnglücks- 
Eefieder „ gierend, mit aufgebluftertem, nassem 
Und tränk r. ^  Schirmfichte am Hang., Es tropft 
»nd i "on den Lärchen, es rinselt von Busch 
^Llock n- das Netz der Herbstspinne am
Zipfel n matt und schwer---------Bon dem
Und richt ̂  Wirbel krächzt der Rabe des Nordens 
fieder ^  °uf. Und er glättet das feuchte Ge- 
h«Nn Nnt ^  dreht und wendet den Kopf —
— klaz ^  Schutthange, klapperte ein Stein
der Kläw"E- und plumst dumpf in das Moos in 
laut i»; ilnd dann fliegt der schwarze Vogel 
Drusch und zankend davon, denn ein
l»n Nebel ^ Halde hinan — gespenstig groß

° t " 2  der Ostjak. blieb auf der Höhe tief
bloßen Seine breite Brust hob sich in
Nässe langen schlaffen Haupthaar troff die
spricht den kleinen stechenden Schlitzaugen
hier und Scheu----- Der heilige Berg
Eigen (s, E>aus des großen Scheitan, des mäch-
Und Tod ^  dor Berge, der Macht hat über Leben

Kind t» ^  ^ s  Komta fürchtet! Als kleines 
den I .   ̂ ihn der Pope zu Obdorsk. Er fürchtet 
ihn ..7" der Kirche und des Christengottes, der 
8 c h rE -^ "E e rn  wird als Abtrünnigen. Gar 
er sprg^o drohte der Pope den Abgefallenen — 
dummni """ Hölle und Feuer und ewiger Ver-
-  Ab° sprach von Polizei und Gefängnis. 
Dorfe ^-ußka, die alte Eeisterbeschwörerin im 
Gebet? öum Glauben der Väter. Denn kein 
Nieh der Kirche brachte Heilung dem kranken 
starbt Neueren Renntieren, die hundertweis 
IchiSto ^  ^uch der kluge Mann, den die Regierung 
N«t, die Seuche zu bannen, wußte keinen 
leh^ zn* sa tte lte  nur den Kops und sprach ge- 
«erbr^/°rte. Und ließ die Kadaver begraben und 
netrn "re teuren Felle, die in der Hütte trock- 
duz 7. ,rotz Tränen und Bitten. Und er ließ 
drenn-ft ^  des eben geschlachteten Kälbchens ver- 
fiiug^ "ud drohte mit Polizei und sprach von Ge- 
ker dnd Schlägen, wenn man das , Fleisch kran- 
8elle.^Eiere äße, wenn man den Gefallenen die 
dpninen °8e, um sie zu verkaufen. Hunger mußte 
^ßka "" Vot. — J a  — sie hatte recht, die alte 
»rptzi, 77 keine Hilfe bringt der Gott der Rüsten

Ostjaken-------

D be^^d  läuft Kis Komta den Hang hinauf. — 
spalte mächtigen Blöcken schwarzgähnende
glatt „7? abgrundtief. Wogende Wolkennebel — 
""Hert d "aß das Gestein. Von Moos über- 
»ph alte Opferstätte. — Haufen von Schädeln 
»ph zp "̂ >on, Geweihen und Zähnen von Walroß 
N orb^p^ut, G rach t von frommen Ostjaken des 

Und am mächtigen FelsLlock verwitterte

berliner wochenplauderei.
r -----------  (Nachdruck verboten.)
Mißt. es wieder einmal herrlich weit ge-
i *llhrm°K "aferen Mauern beherbergen wir den 
!>*hesoiik "  Vierfüßler aller Jahrhunderte, und 

den genialsten Vertreter der Gruppe 
^stig' " sprechenden Hund „Don". Ja , wahr- 

aen sprechenden Hund! Er ist zwar ein 
 ̂ Verwandter des seligen „klugen Hans", 

Ost-» ^ e n  Pferdchens, das einst einem Herrn 
Ü- Se Ä» gehörte, aber tausendmal klüger als der 
A  und viele tausendmal gescheiter als
?  ° es uz "brige Hundsgesellschaft zusammen. Und 

7 ."^  solchen Prachtexemplar von Hund zu- 
, art^g achte ihm die Presse eine besondere Auf- 

sfzr,""d in dieser Privatsitzung zeigte „Don" 
^"dliK , Skeiten, sich durch artikulierte Laute ver- 
,^e>ch»t?^ Sachen. Und das ist ihm in geradezu 
I?"le sjK Meise geglückt. Der Affe „Konsul" 
jAe "'ie ein Gentleman benehmen; er rauchte 
,, "okel ^ite, guckte sich seine Umgebung durch ein 
M  aß r ? " ' radelte, spielte Fußball, trank Kaffee 
7* lustig Manierlich. Wir sahen schon Papageien, 

plauderten, besaßen, wie schon bemerkt, 
^i»e tzE" Hans", und jetzt haben wir „Don", 

n " '  öer er, wenn er bei guter Laune ist, 
"--F lam en  ihres Bräutigams „zuflüstert" —

°I *acht heißt Haberland — , hat es über sich  
Mufüb',?*en Liebling in die große Öffentlichkeit 
7, 4tsa°k^".'ludem sie für ihren Schützling, der nur 
u« " ^  "a ^  nicht abzuschließen versteht,
N  ̂ di» n mit dem Wintergarten machte. So 
b^öttzg saunende Mitwelt auf der Bühne eines 
»- Ehen ersten Vertreter der sprechenden Hunde 
f.^isse 7m-""e"- Man wird also künftig, um eine 

kz7i"lerabligkeit" zu kennzeichnen, nicht mehr 
öatz der oder jener „auf den Hund 

U m n - - d e n n  wie das Beispiel zeigt, hat 
"?"den ein Hundeleben sehr bedeutenden 

^  Falle wird „Don" seiner Herrin
*aen eine fünfstellige Zahl einbringen.

Die -prelle.
Muster Blatt.)

Pfähle, behängen mit Hörnern, fein geschnitzt mit 
Zeichen und bannender Formel. —

„üutsiu  iü v ä  reotäm truiu" flistern die 
Lippen des Mannes. Und dann legte er die schwere 
Last nieder vor dem Block-Geweihe vom Renntier 
und buntes Tuch, kunstvoll geschnitztes Hölzchen und 
gar fein geformt das Bild des großen Scheitan aus 
Elfenbein vom Zahn des Urelefanten. Und dann 
nestelt die halbstarre Hand unterm Kleid und streckt 
sich vor über die gähnende Spalte. Und: kling, kling
-------fällt das Silberstück hinab — ein Opfer dem
Eotte der Väter. — „Dvtäru id v ä  vötära trum,"
------- Und hinab in den Hang läuft Kis Komta,
der Ostjak mit bebenden Knien.

Hoch aber im nebelumwogten Wipfel der Zirbel 
hockt der Rabe und krächzt und schreit, und der
Häher kreischt im Schutz der W indfichte------------

» «

Nackte Gestalten am lodernden Feuer. Rot leuch­
ten die Wände der Hütte, und die Feuchtigkeit 
tropft von Balken und Sparren. Die trockenen 
Häute knistern, wenn der Wind durch den Rauchfang 
fährt, sie schwanken und schwingen. — Und der 
Haarschnee prasselt, gepeitscht vom Sturm, an Dach 
und Tür, und draußen in der Tundra kläffen die 
Füchse.

Trum — der große Scheitan — der Gott der 
Väter, der Wind und Regen macht, der den Donner 
grollen läßt und die Blitze zünden, der das Eis 
im Winter klirren macht und den Schneesturm 
heulen, hat Kis Komtas Gebet erhört. Denn das 
Sterben hörte auf mit Schneefall und Frost, und 
wieder leuchtete Nordlands Enadenfackel über der 
Tundra.

Und heute brachte man Opfer des Dankes dem 
großen Geiste. Man schlachtete das junge weiße 
Kalb zu seinen Ehren und briet und kochte das 
weiche Fleisch und schwelgte in Fett und Brühe. 
Und Taßka Choika, die Alte, sang den Lobgesang, 
und Semka, der Vater, nahm den Shurawl, die 
langbehalste Gitarre und schlug die Begleitung 
dazu mit dürrer, knochiger Hand. Und Taßka, die 
Alte, holte aus heimlicher Ecke Kukla, den Haus­
geist, ein Männlein aus Bronze, bewickelt mit 
Lappen und buntem Tand. Und legte den Zauber­
stein ins Feuer und kochte Kräuter im heiligen 
Topfe. Und warf den heißen Stein in das Sud, 
daß es dampfte und zischte, und dichter, heißer 
Brodem emporstieg. Und schwenkte Kukla hin und 
her über dem Dampf und murmelte und sang und 
flüsterte beschwörende W orte -------

„Kukla sagt, wir können Fleisch essen. Klagt 
nicht über Hunger und Not — es half der große 
Scheitan. Die Rüsten aber find Betrüger, sagt 
Kukla. Sie wollen arme Ostjaken bestehlen-------"

Und das Feuer knisterte im Kreise nackter Ge­
stalten, und vor der Hütte heult der Sturm. Drau­
ßen aber, in der Tundra, kläfft heiser der Fuchs — 

» »
Als BolwLn der Gott des Lichtes, erwachte, lag 

weißes Tuch über der Steppe. Und die Rudel 
der Renntiere scharrten am Hügel nach spärlichem 
Moos, und vor Bau und Höhle pfiffen die Lem- 
minge. Krot aber, die dicke Ratte, huschte ins

Daß wir auf einer hohen Kulturstufe stehen, beweist 
auch das Sechstage-Rennen, das im Sportpalast, 
einem der größten Säle, abgehalten worden ist. 
Sechs Tage haben die „Koryphäen vom Zement" 
damit zugebracht, sich im Kreise zu drehen, Runde 
auf Runde zurückzulegen und nur hin und wieder 
einmal zu schlafen. Sonst ging es ununterbrochen 
pisins oarrisrs mit einer Ausdauer, die einer 
besseren Sache würdig gewesen wäre. Man bedenke: 
sechs Tage und sechs Nächte sieht man eine wilde 
Jagd von schwitzenden und ächzenden jungen 
Menschen, deren Ehrgeiz es ist, Tausende und 
Tausende von Runden zurückzulegen, mit den Beinen 
zu trampeln und wie die Raubtiere ein paar Happen 
herunterzuwürgen. Und um die Bahn und auf den 
Galerien stehen Kopf an Kopf die Menschen mit 
überwachten Gesichtern und schauen dem „gigan­
tischen" Schauspiel zu. Wetten wurden abgeschlossen 
auf Siege und Übermüdungen und mit einem 
fieberhaften Interesse verfolgte die Schar die grau­
same Menschenhatz. Grausam? Der Naive, der 
solche Meinung äußern würde, hätte nichts weiter 
als ein mitleidiges Achselzucken zur Antwort be­
kommen. Wie kann man aber auch solchen „Sport" 
grausam nennen? Nur die Polizei hat erfreulicher­
weise ein Einsehen, und sie beabsichtigt, künftighin 
die Sechstage-Rennen glatt zu verbieten. Sensation, 
schön! Wer sie haben will, soll sie haben; aber die 
Polizei braucht wirklich zu besonders arrangierten 
Sensationen nicht die Zustimmung zu geben. Die 
Behörde stellt sich allerdings nicht auf diesen Stand­
punkt, kann es ja wohl auch nicht tun; aber sie ver­
bietet die Sache einfach, weil für die Fahrer selbst 
eine Lebensgefahr verbunden ist. Tatsächlich kamen 
auch dreimal einige, wenn auch nicht lebensgefähr­
liche, so doch recht schwere Stürze vor. Allerdings 
bleibt es eine offene Frage, ob die Polizei im ge­
richtlichen Verfahren Sieger bleibt; denn schließlich 
hat jeder das Recht, seine Glieder auf eigene Gefahr 
zu riskieren, und wenn sonst keine Gefährdung für 
die Allgemeinheit vorliegt, kann die Behörde eigent-

Hüttchen und hüpfte um die kalte Feuerstätte und 
richtete sich auf und horchte. So seltsam — kein 
Laut — kein Ton — kein Leben----------------

Was haben nur die Leute da? So am Boden 
zu liegen in der Eiseskälte, ohne Feuer — so still,
so unheimlich s t i l l -------Ängstlich hüpft die Ratte
davon. Nach einer Weile lugt sie wieder hervor 
unter den hochgestapelten Fellen der Renntiere. 
Nichts regt sich — garnichts. Und alles ist still. 
Und der Hunger nagt — — Noch ein vorsichtiges 
Spähen — noch einmal Lauschen, und dann hockt 
sie auf Kis Komtas Hand. Kalt — ganz kalt und 
starr und steif. Und sie knuspert und nagt. Und 
wieder richtet sich die Ratte auf und horcht und 
schnuppert. Nicht — alles ruhig — nur der Fuchs 
kläfft draußen, und in der Luft krächzt der Rabe.

Trum aber, der große Scheitan, zog Wolken um 
sein Haupt. Und Nebel wogten um Deneshkinkam, 
seinen heiligen Berg. — und er trauerte um sein
Volk-------------------

» *

Anmerkung: Der Milzbrand, eine furchtbare 
Seuche, wütet häufig unter den Nenntierherden der 
Ostjaken, Tungusen, Lappen und Samojeden. So 
berichtet Middendorff über das Aussterben fast der 
ganzen Bestände großer Gebiete. — Auch auf 
Menschen ist die Seuche übertragbar, sodaß durch 
Genuß des Fleisches kranker Tiere oder infolge von 
Blutvergiftung, die sich die Eingeborenen beim Ab­
ziehen der Häute holen, ganze Stämme hingerafft 
werden.

Der Ostjak glaubt an allerhand Geister und Ge­
spenster (SHeitLn, ein wahrscheinlich von den be­
nachbarten muhamedanischen Tataren übernomme­
nes Wort). Der Gottvater — auch Gott des Lichtes, 
heißt Bolwän, eine andere sehr mächtige Gottheit 
wird Trum oder Turm genannt. Der kleine Haus­
götze wird Kukla genannt — er steht der Familie 
mit R at und Tat Lei. Auch der Bär ist em Gott 
(ScheitLn) und wird in Furcht verehrt. — D. Verf.

MamiiafaliilieS.
sZu d e n  U n t e r s c h l a g u n g e n  i n  S t o i ­

b e r  g.) Bürgermeister Dr. Pampel war seit mehr 
als 20 Jahren Bürgermeister in Stolberg; er war 
vor mehreren Jahren von seiner ersten Frau ge­
schieden worden und vor etwa ö Jahren eine zweite 
Ehe eingegangen. Trotzdem er unvermögend war, 
führte er das große Haus, das er während der ersten 
Ehe mit den nicht unbedeutenden M itteln seiner 
ersten Gattin bestreiten konnte, unverändert weiter, 
und hierin ist wohl auch die Ursache zu den Unter­
schlagungen zu suchen. Dr. Pampel ist bei seinen 
Unterschlagungen mit großem Raffinement vor­
gegangen. Als Sparkassendirigent hob er aufKonto 
der Sparkasse im Laufe der Jahre vom Magde­
burger Bankverein größere Posten ab, und zwar 
ging er dabei auf folgende Weise zu Werke: Durch 
einen Schreiberlehrling ließ er auf einem mit dem 
amtlichen Siegel usw. versehenen amtlichen Brief­
bogen der Bank die Mitteilung zugehen, daß die 
Kaste einen bestimmten Betrag aufzunehmen 
wünsche. Di« Mitteilung versah er mit seiner 
Unterschrift als Leiter der Sparkasse und fälschte 
dann die Unterschriften zweier Kuratoriums­
mitglieder, deren Unterschriften Lei einem der­
artigen Geschäft erforderlich waren. Die Sparkasse 
der Stadt Stolberg veröffentlicht eine Erklärung, 
daß sie durch die Unterschlagungen in keiner Weise 
berührt werde. Der Regierungspräsident von Merse- 
burg hat sofort eine Untersuchung der Afsäre an­
geordnet.

lich nichts machen. Wenn nicht der gute Geschmack 
des Publikums derartige Schauspiele unmöglich 
macht, ist vielleicht die hohe Obrigkeit auch nicht in 
der Lage, diese Menschenschinderei abzuschaffen. 
Am Ende kann man ihr entgegenhalten, daß jeder 
auf seine Fasson sich in das bessere Jenseits be­
fördern kann. Bei den Freunden des Menschen, den 
Hunden, wird es in den nächsten Tagen wohl viel­
fach zwangsweise geschehen. M it dem ersten April 
tr itt nämlich die erhöhte Hundesteuer inkraft, nach 
der für den Hund 30 Mark zu entrichten sind. Man 
glaubt nun allgemein, daß deshalb viele Hunde ab­
geschafft werden, und die Verwaltung des Tier­
depots richtet sich schon darauf ein, diesen „Tod­
geweihten" das Sterben leicht zu machen. Eine sehr 
bekannte Tierfreundin hat öffentlich die Bitte aus­
gesprochen, die Tiere nicht etwa einfach auf die 
Straße zu setzen und sie ihrem Schicksal zu über­
lassen, sondern sie schmerzlos zu töten. Diese Henker­
arbeit will das Tierdepot übernehmen und hat sogar 
erklärt, diesen letzten Dienst unentgeltlich zu tun. 
Der Magistrat und die Stadtverordneten haben 
wirklich nicht gut getan, die Steuer zu erhöhen; 
das sanitäre Mäntelchen, mit dem sie den Beschluß 
dekorierten, ist zu fadenscheinig, als daß man .nicht 
die Absicht, mehr Geld aus der Steuer heraus­
zuschlagen, erkennen konnte. Das wird ja auf jeden 
Fall gelingen, denn wir haben 45 000 Hunde in 
Berlin, und man kann nicht annehmen, daß die Zahl 
der Opfer so bedeutend sein wird, um eine Minde­
rung des Steuerertrages herbeizuführen; aber 
populär hat sich die Stadtverwaltung nicht gemacht. 
Trotzdem ist Oberbürgermeister Kirschner, besten 
Amtszeit abgelaufen war, auf weiter« zwölf Jahre 
gewählt worden, und er hat die Wahl dankend an­
genommen. Anfangs hatte man gezweifelt, ob Herr 
Kirschner die Mehrheit auf seine Person vereinigen 
wird; es gab eine starke Spannung zwischen ihm 
und der Stadtverordnetenversammlung, die indessen 
wieder nachgelassen zu haben scheint. Die Herren 
waren auch. einigermaßen in Not. Es fand sich

( F r e u n d e n s m o r d  a u s  g e k r ä n k t e r  
E i t e l k e i t . )  I n  W i e n  hat aus gekränkter 
Eitelkeit der Finanzkommisfar bei der Gene­
raldirektion der staatlichen Tabakregie Dr. 
Oskar Hofmeister seinen Jugendfreund, den 
Bankbeamten Franz Holthaus, meuchlerisch 
erschossen. Hofmeister hatte dem Holthaus 
schon seit mehreren Tagen in dessen W ohn­
haus aufgelauert, fand jedoch erst am M itt­
woch Gelegenheit, den Mord zu verüben. 
Holthaus war gegen '/-8  Uhr abends in 
seine Wohnung gekommen. Hofmeister 
lauerte ihm schon im dritten Stockwerk vor 
der W ohnungstür nahe der Treppe zum 
Dachboden auf. Er strekte ihn mit einem 
Schuß, der die Leber traf, nieder und gab 
auf den am Boden Liegenden noch weitere 
vier Schüsse aus einer Browningpistole ab. 
Holthaus war in wenigen Minuten eine 
Leiche. D as M otiv der Tat ist gekränkte 
Eitelkeit. Hofmeister hatte sich um die 
Schwester von Holthaus beworben, der 
Bruder erhob jedoch gegen den Freund, den 
er von Jugend auf kannte, entschieden Wider­
spruch und erweckte dadurch bei diesem 
Rachegefühle. Die Verhaftung des Mörders 
erfolgte wenige M inuten nach der Tat.

( E i n  O b e r s t  e r s c h o s s e n . )  Bei der 
Inspektion der Wachen eines außerhalb der 
der Stadt B e l g r a d  gelegenen Pulver­
magazin wurde der Oberst Brazoschovic 
von einem Wachtposten erschossen. Der S o l ­
dat beteuert, daß der Oberst, der an diesem 
Tage Inspektionsdienst hatte, auf allen 
Vieren gegen ihn herangeschlichen sei, sodaß 
er glaubte, es wollten Attentäter einen A n­
schlag gegen das M agazin verüben. Deshalb 
schoß er auf den Obersten.

( D r e i  L o t s e n  e r t r u n k e n . )  Ein 
B oot, in welchem sich vier Lotsen befanden, 
wurde auf der Höhe von Sunderland von 
einer Sturzwelle erfaßt und sank sofort. Ein 
Dampfer konnte nach vielen Anstrengungen 
einen Lotsen retten. Die anderen drei sind 
ertrunken.

Geschäftliches.
Der H a u p t k a t a l o g  für Frühjahr und Sommer 

1911 der Firm a R u d o l p h  H e r t z o g ,  B e r l i n ,  
der soeben erschienen, bringt wiederum viel des Neuen 
und Interessanten auf den verschiedenen Gebieten der 
Mode. Vor allem gibt er einen Ueberblick über das­
jenige, w as die Firm a in Kleiderstoffen und Seidenwaren, 
ihrer Spezialität bietet, die in einer unendlichen Zahl 
von Mustern und Geweben vorhanden sind. Aber auch 
die fertige Damenkleidung ist in ausgiebiger Weise durch 
eine überreiche Zahl schöner und zweckmäßiger Modelle 
von P aletots, Umhängen, M änteln, Kleidern und Blusen 
vertreten, zu denen sich alle weiteren Gegenstände der 
Damenkleidung, wie Hüte, gesellen. Reizende Modelle 
bringt ebenfalls die Abteilung für Kinderkonfektion, und 
auch die dargestellte HerrenkLeidung zeichnet sich durch 
viele Neuheiten und elegante Formen ans. Ein breiter 
Raum ist schließlich den Artikeln des häuslichen Bedarfs, 
wie Leinen, Weißwaren usw. eingeräumt, sodaß das auch 
äußerlich schön ausgestattete Buch von den Gönnerinnen 
des Hauses Hertzog gern begehrt werden wird.

nicht so recht die geeignete Persönlichkeit, die in der 
Lage gewesen wäre, den etwas verfahrenen Karren 
weiterzuschieben. Gerade im gegenwärtigen Augen­
blick, da Zweckverband und die Einigung mit der 
Straßenbahn sozusagen in der Lust schweben, muß 
ein Mann da sein, der wenigstens rein technisch mit 
dem M aterial vertraut ist; und wenn auch Herr 
Kirschner nicht gerade als ein überragender Geist 
gilt, so ist er doch ein Mann, der in zäher Arbeits­
kraft die Akten bearbeitet hat und jede Einzelheit 
kennt. Das ist wertvoll genug, um ihn auf seinem 
Posten zu belasten. Ein anderer hätte jedenfalls 
lange Zeit gebraucht, um sich erst einzuarbeiten, in­
zwischen aber hätten alle Verhandlungen abermals 
ruhen müssen, und von neuem wäre die Lösung der 
wichtigsten Fragen verzögert worden. Nachgerade 
aber ist es Zeit geworden, daß die Grundlagen für 
neue Entwickelungsmöglichkeiten gegeben sind, denn 
das Gewand fängt an, der Reichshauptstadt nicht 
mehr zu Pasten; es ist ihr zu eng geworden, und die 
Nähte drohen zu platzen. Das Wenden hilft nichts 
mehr, es muß ein neues Kleid sein. Hoffentlich ist 
Herr Kirschner jetzt der richtige Schneider geworden, 
um die Maße für dieses neue Kleid richtig aufzu­
stellen; damit würde er viele Unterlassungssünden 
gut machen, die ihm, nicht ganz mit Unrecht, in die 
Schuhe geschoben werden. Hat man ihm doch auch 
als jüngste Tat die Lustbarkeit-steuer zugeschrieben, 
die nun ja allerdings als gefallen betrachtet werden 
kann. Denn es soll mit ihrer Einführung gewartet 
werden, bis die Frage einer Besteuerung der könig­
lichen Bühnen endgiltig und zweifelsfrei gelöst ist. 
Fällt das Ergebnis der Untersuchung im ver­
neinenden Sinne aus — und daran ist nicht zu 
zweifeln dann adieu Lustbarkeitssteuer auf 
immerdar! Wider Willen hat dann die städtische 
Verwaltung einen anständigen Rückzug offen, den 
sie, wenn auch Groll im Herzen, sicher beschreiten 
wird. A. S i l v i u s .
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so.Xi! uk.17 
so. konv. 
so. X uk. 13 
so.pl.-ptsb. 
ttvlss.Olskl 

ilt IV u. V 
pl.8os.pt. lV 
XIII XlV XVII 
so. XVIII 
so. XIX 
so. XXI 
so. XX uk.13 
pl.6tt.8s 90 
so.v.99uk09 
so.v.03uk12 
so.v.06uk16 
so.v.07uk17 
so. v.66, 89 
so. v.94. 96 
so.v.04uk13 
so.X.-O.v.OI 
pf.ttvp.X-ö. 
so. so. 
so. so. 
ab80lr.125 
so. so. 
so. so. 
so. uk.1913 
so. uk. 1914 
so. uk. 1917 
so. uk. 1919 
so.Xomm.Ob 
so. so. 1909 
ps.ttvp.Vsls. 
so. so. 
plptsbl.XXII 
so.XVill-XXI 
so. XXV ll 4) 
soXXVIIllö)

XXVI»l17) 
so.XX1X(19) 
so.XXX XXXI 
so.XXIII(12) 
so.XXVl(14) 
so.XVIIIM) 
so.XXIVL12) 
so.XIb0b.08 
so. so. 04 
so.XOVllW 
so. !X (20) 
so. !V (12) 
so. I 
so. 111 (12) 
so. V (17)
ttK1V8ts.LU8l
so. IXIXX12 
so. X u. 1ö 
so. XI u. 18 
so. Xll u. 20
ödÜgSt. !NÜlI8t. k886Ü8l:t!.

93.9056
98.9056 
98.9956
99.0056 
93.106 
99.3056 
99.2056 
99.4056 
99.756 
99.7056
90.306 
89.8M  
90.506

100.305
108.006
95.256
88.206

971056
89.9056 
99 005
99.0056 
99.5056

100.005 
100 606 
101.2556 
96.606

99.306

99.0058
98.005

101 90b

8>8MLlekk.2 
8ookum.8§v, 
0S88.6L86 5 
VS88 6.05 5 L
Ot.cisb.86.2 ^ 
M.-X1It. Isl. 
vonnslsmkk 
vltm vn.ioo ä  

so. 100 
so. u.14 3 

Pinsb 8okttb
plist. 8o38M
6sl8vnk8ew 
6slm.8vktt2 
6r.t.sIUntt3 
6öll«s8ek3 
ttaltm«80k3 
tta3p.ci8v,. 3 
XaIiv.X8oklI 
XiMlisnkö 
Xlupp-Obli'Z 
Laulakütts 

so.
Loonk. 8lnk. 
5sw LövsLL 
«anns8Ml.ö 
'isl!au8.X.2 cr 
ObookiciM " 
so. cis.-Ins. 
Patrsnk.8l3 
8okalk.6l99 
8ekultk.8l.ö 
3ism. kl.8.3 
8ism.ttai8k3 

so. 3 
8ism8okok3 
7kisMnokI2 
8tgLua8m.5

KM -Lklien

93.506
95.005 

105 006
93.756
96.008
96.256
96.006 

100 528
99.25n6

*4X102.006 
99 006 

4X103.206
*4

100.508 
4X103.305 
4X 

*4X 
*4X102.256 
*4 
*4X
*4 99.756 
*4 S7.75>,6
*3X 91.506 
4X100 906 
4^ 99.305

*4X 100.75b 
*4 
*4 
*4 
*4 
*4

93.805

105.0056

3sl8.«älk.8 7
8ll.ttans.63.
so ttvp.-8.X.
3laun8vk«8
so.ttsnn.ttvp
ölS8l.vi8k.8
6om.u0i8v.8
ilanr. pliv.8.
llalmst. «k.
Vt.-X8iat.8k.
vt.Xnai'ssIb.
Vsutseks8k.
ss.L ttskt.8k
so.ttvpotk.8.
so.ttation.8.
so. 0sbsl8. 
0i8v. 60mm. 
vlS8sN8l8K. 

98.6056 6otka6lskl. 
99.2056 
99 .75^
99.9056

100.0056
100.5056 
93.1056 
93.50,^
90.2556 
91.506 
98.3050 
94 306

100 506 
101.256 
95.306
92.0056 
91.7556 
92.256
99.0056 

HÄ9.206 
199.406
100.0056
100.5056

so.plivatdk.
ttambttvp.8.
ttannovvank
Xöniesb.Vlb
Lansvank .
«2^31588.
«sZssb.ZV.
«sokldbk-lv
«sininZ. so.
tt3t.-6k.t.vt.
ttolss XlssX
po.6lunskl6
Ostb.t.tt.u.6.
pfsuss.8sXl
so. 6s ntt 8 Xl
so.ttvp.X.-8.
so.ptsbl.-8.
ttsieksb.Xnt.
8K.Wsttviss
8u5S.8.t.att.
8äoks. 8ank 7
8vkaLttk8kv
I.ansb.Obl.3

8X1S3.00n6 
174K05 
126 905 
118 006 
171.006 
109.506 
118 0056

7X132 306
130 605
145.006
136.7556
265.505
115.6056
158 256
120.2056
175.2556
192.8056
160.405
174.608
132 756
187.5056

8ook.V1etol. S 
8lis86l8t.8l "  
voltmunssl 
so. llnionsbl 
so. Viotvlir O 
vsslsttötslb 
6slmn0ltm. 
Vlüokaut. . 
ttslkulXass. 
ttolstsn . . 
ttugßkl Pos. 
Xisl.8oklv88 
Xönig8.8ssk 0  
l.siprkiöbek 0  
1.jnsbl.UnnL O 
l.inssnsl. . 
1.öv,snblvtm 
Obslsoklss. 
Oppslnsl. . 
paulsköks . 
8oklses1 . . 
8vkiva5sn6l 
8innsr . . . 
v7uokel8eks 
Wiokl. Xüpp.

7X 148.405 
7 130.506 
6X110.0056 
6 108.906 
5X116.7556

124.5056
146.905
128.7556

9X194.005L
125 3056
181.756
141.506
129 0056
170.705
155.906

7X 142.605 
101.105

Ssliinei' SlLUSlsisn 
8l!.Unionsb.I01 2 1 94.1056 
8oirk.kv.u.n.i0l 5 Illö.OOdü

bökm.blauk 0  
pliöslieksk."  
OslMLNlL 
ttilssdsin. 
Xönixstsst. 
LansloV/ssd 
«ünokblauk 
patrsnkotsl 
ptsttslbslZ 
8okönek8ok 
8okultksi8s 
LpansauslL 
Vslsinsd.kv. 
so. 8t.-pl. 

Vivtolir

14L.60ii6
99.2556
6I.SOI16
59.7556

100.50t)6
1325056
128.0056
258.0056 
194 505
221.5056 
271.10k 
139.2556
237.0056
262.0056
111.5056

/LusvärUgs

Aevum.pab 
so.8ossoVX. 
X.O.t.Xnilint' 
sv.t8auLU8t 
so t.«nt.!ns 
XslslOsm.kv 
Xslöl pakll. 
XIIZböllOmn 
XIIZciökt.68 
Xnkalt. Xokl.

so. V.-X. 
Xnnsn. 6uss 7 
Xplvlb. 85b. 
Xlokimssss 
XlsnblZ.8ßb 
Xlnssvltpap 
S aslL 8t . « 
8k.t.8pl.upl 
8altrL6o 8p 
8auk6ttsust 
so.XaisM l 
8snsixttolrb 6 
8ols.«älk.!. 
8lI.Xnk«8vk 
so.ciskt.-V,. 
so. so.

7 13 
7 
4  
7

125.1056 3öl!.c,8pal.
120.506 
128.006 
164.6056

3öl>. cispal.
so.Oub.ttutt. 
sv.ttlr-Ompt 
so.«L8okin. 
so.8pssV.kv 
so. so. V.X. 
8sltkols8ek 7 
8srrs1jus6« 7 
Lismrlvkktt ^  
Sookum.öLV 
so. Ousst. 7  

8se8ekönkX 
8ön!slL 60. 
8öspsls.V,v, 
8lnsotm.XKI  ̂
so. suts 7 

3lsstm7okt. 
Slsitsnd.Im

129.7556 
5X108 25562 0 ----------

20
5
6X
6 
8 
9

12

353 506 
355 0056 
114.8056 
16K.40S 
153 256 
138.5056
167.505
195.006 

6X154.006 
'  140.Ü0L

151.506
186.506 
80.0056

243.500
189.0056
100.006 
75506

110.506 
161.256

224.0056
257.256
1600056

243 0056 
10.286

384.2556 
118 SOL
68.0056 

126 005 
574 7556 
181 8056 
273 905
142.2556 
115.7556
90.5856 

134 985
133.586 
397 5056 
169.0056 
420.085 
367.25KZ 
148.5056
51.006
64.0056 
97.5056 
94 75 A,

1S1.60KZ 
189 255 
103.505 
90 506 

215.0856
90.2556 

252.755 
169.5856 
154.5656
247.8856 
184.9856
175.8856
82.8M16

235.255
98.586 

227 5856 
113.8056 
229 006 
227 0056
88.40o6

8-
so.l.ux.8w.V. 
so.ttiss.7sl. 
so.Osst. 8§vv 
so.Usb8.ci 6 
so.Xspk.6s8 
so-OasZIük!. 
so Xabslwk. 
so.V,attsntb 
so. V/L88SM 
vinnsnsaki. 
vonnelsmkk 
Oül.L Lsklm 

so. Vr.-X. 
vüsssIs/tßZ 
so. kissn 
so.«asokin. 
vvnam IlUSt 

>lt U.p. 
c§sst.8alino 
kissnw.Xlatt 
cibslt. Palb. 
so papisltb. 
ciokt.Vlsss. 
knel 
O.blnstLOo 
csekv.blssw. 
ks8sn.8tnk8 
i^atzkis^st 
Pgin-suts8p 
Pinsb. 8okitt 
plaust. luek 
plsuns«.kv. 
Plist-Lttssm 
6 s>8«. cis.
üslssnk. 8v.
s0.6us88tkl. 
6ölmrniap7 7 
ös.f.sI Unttn 7 
6lasb.8pinn " 
ÜlasLokalks 
Oöll.cissnb. 
so.«L8okin. 
Olsppin.M. 
6uttsm«80k 7 
NaLSN.Oss. 7 
ttalleseks«. 7
ttslsZ.l 6lsb 
ttst-ösllsall.
ttannov. bau 

so. «asok. 
ttalkoltölvk 
so.8v.8t.-pl 
ttslpon.88b. 
ttaltm.«sok. 7 
ttaspolpissn 7 
tts1nl.«km.a.  ̂
ttsldlsns Vi.
ttSlMLNNM.
ttövkst. pbv. 
ttotmann!iV§. 7 
ttoksnloks^ 4  
ttösokk.u.81. 7 
ttumbo!s«a.
Slss Söled. 
^sssliekVX.

N3.88Ü ssroliekabL ^

8lSM.V,oIIK.'71S 299 OOL 
klssI.Lplitt. 0  "  
soFztUnks ^
8usslus kis.
Kutrko «st. 
valtl-osotm 

so. so.
Oassslpgsst 
Lkall.Wass.
^ 8uekau .
^ s o .  8t.-p.
ZWekk-os.
ZOlrnisnb.
6öln. LslAW.
6öln-«üssn 
Oonools 8§b 
so. Lpinnvl.
Oont. V/388W 
vslmnk.l.in 
vsssau. 6as 
0t.Xt1.7s1s!

012
12
12
12
5 

30
0
6 
6 8

20 
9
7 

11
6X 

11 
10 
10 
50 
6 

24
3 
0

16 
10 
6 

168 
6

10 
10 
12 
11 
45- 
0
4X
5 
0 8

10 
12 
9 
0 

18
4
5
6 

10
0 
0
6 
0

15 
7 16

339 25o6
585.0056 

5X120.0056 
6X117.8056 
'  439.008

248 00k 
298 5056
255.755
199.0056 
200.006 
257.505 
150 08!i6
452.006 

6S.755L
3152556 
156 5956
154.0056
291.0056
179.2556
124.905
198.905 
114.00 k 
230 006 
184 2056 
154 006 
684.00!,6
145.2556 
381.00t^ 
101 306
53 2556 

310.10k, 
175.50 l 
112006 
277.005
177.0056 
131.758 
188 258 
172 00k
183 0356 
227 0356 
497 005

73.905 
119.5058
92.30k,
4 9 .0 6

184.2556 
!70.405L 
208.80-> 
159 506
43.106 

222.1056 
317 008 

0.005^
184 805 
208 395

36.508 
89 006

175.755
127.006 
235.25k- 
340.50k' 
134 2556 
196 3056 
103 00«6

432. U M  
185.256 
103.756 
67 2 5 k  

327.2556 
133 5056 

7X137.755 
186 80b 
17775k, 
182.25b
141.0056 
171.0058 
138.7556
523.0056 
803.50b 
213405

16 315.00K6 
146.7SK 
448.00b 
100.006 

8XjlL5.006

Lauekkamm. 
Laulakütts. 
Lsonk. 8lnk. 
Lsvkam sos 
L.l.öwsL6o. 
Lotkl.c.sp.a 
so.so. 81.pl. 
l.ünsb.Vtoks 
Lutk.klsok« 
MlkUsItöß 7 
«rZssd.Oas 7

sssssnitr X. 
Xaklapolr. 
XaljXsoklsl. 
Xaplsl«sek. 
Xatto^itr.8§ 
XnßFilk.kv. 
so. so.pl.-X. 
Xön.«alisnk 
Xönixsboln. 
Xönixsrsltp. 
6bl. Xöltinj 
Xlusokw. 7. 
Xvttkausslk 
X.akms^sl c ^  
Läpp. 7»stb.

6 
12 
9 
0 

12 
7 15 
7 20

6 
12 
6 
7 

26 
6 
5 
0 

10
4 
7
5

7 16 
0

so. Lslew. 
«alis ks.KZ. 
«LlisnkXotr 
«.-p. Xappsl 
«Xlm8ttubs
«LSSSN.bM
«okMl.ins. 
«seksln. 6v 
«ixLOsnsst 
«klsküninx. 
«ÜKIK.ölZV, 
Ksptun8ekt 
ttsus8s.X-.6 
so.pkot.6ss. 
so. V/estsns 
ttisssll. XKI. 
ttitlittablik. 
ttvlss. kisv. 
so. Oummi. 
k. suts 1..6. 

so.V,oI1käm. 
obsokl kisb 7 
so.cissnins.  ̂
so. Xoksmk. 
so.pltl.7sm. 
0ppsln.7sm. 
Olsnst.LXop 
Vttsns.kissn 
p rn r. 6s1s. 
paukrok «. 
pstslsd.ci.8 7 
so. V.-X. 7 

7 
7 
7

pgttol«. V.X. 
pkönixt.11. X. 
Kavsnsb8p 
Vsik!kolt«öt. 7 
ttk. «stalle, 
so.ttass.kv,. 
so.8tak!«lk. 

65.0056 ,ns.
ttisdsl:k«tv. 
s. 0. kissvl 
ttombek ttütt 7 
llositr. 8lnk. 
ttotko k ls s . 
kütxsls Wk. 
8rok88ök7 7 
so.Ikül.klk. 
8anxelk. «. 
8alo tti. 
8okslinx. . -- 

so. V.X. 7 
8okl.sl.u6as 
so.pltl.7sm. 
tt.8eknsissl 
8vkombulx 
8okosnin8 . 
8ekueksltci 
8ssbsek8ek 
8ismons6I.I 7 
81sm.Ltt1sk. "

7
7
7 11 

3 
7

108.60" 8ismensci.8 0  
332.526 8imoniu8 6I! 7 

8pnn8snnvl 
8tastbslZ. tt 7 
8taklLtti)lke 7 
8tas8t.6k.f. 
8tstt. Vulkan 
8toIIvlek.VX 
8toIb.7ink-X 
8ttal88pis!k 
^soklsnblg 
7sl.6sl!insl 
7sIto^v-Xan 
7slla X.-O. 
7l.6losssok 
so.tt.8okönk 
so.tt 8at6alt 
sokllttlsost 
so.so.8üsv. 
7ka!scis8tp 
so. so. V.X. 

pl. 7komss. 
7laoksnb.7. 
UnianösuZ. 
U.s.Lins. 8v. 
Valrin.paj

165.00« 
go.aak 

2S7.75KZ 
2S500N. 
335.00k, 

99.756
211.60k
168.256 
140.75k, 
320.50k
219.755 
118.50i-6 
104.255 
215.00-6 
175.905 
149 006
136.755
283 00k 
23 506 
59.0UK,

129.753 
128 1056 
120 40t,
,10 00 4
517.006 
90.50-6

135.0058 
419.758 

61.0058 
119.75k- 
213.00 k

104758
284 755 
187.5056
87.256 

145 006
50 606

190.006 
210.5M6 
248.5016
63 5056 

113 7516 
92.2556 

150.0216 
2X102 9056

91 256 
174 7556
172.0056 
143 506
230.0056 
104.805 
160.305
63.0056 

137.2516 
174.0016 
25.005 

252.256 
2X118 7516 
'  208 0016 

95.255
306.0056
170.0056 
146 256
211.0056 
225 0016
164.5056 
163.755 
117.2556 
196.405 
155 506
146.5056 
219 0056 
218.7550
235.0056 
103756 
195.605 
142.10b
188.1056 
154.40b
133.1056 
169.00b
90.7556 

251.5016 
245.905

V.8l1.plkt.5. 
so.Oölnkv.p 
so.«öltsI-W 
so.«stw.tt1l. 
so. ttiekslw. 
s o .rv p s"^  
Viotoliapakl 
VoxsIIsI.ltt. 
Vo§1!.«asok 

!o. V.-X. 
MansolSlp 
VtsstslsZIn. 

so. Pl.-Xkt. 
Vtssttal.Osm 
llsstt.vl.Ins 

so. Xuptsl 
so. 8taklv,' 

//sstt ös.XO 
WisILttlstm
^ilksOasom 
V/itt. Oussst. 
so.8takllkl. 
M sss «a!r. 
LsekauXlb. 
rsitrsl«sek 
so. V/alskot ^

6X132.005L
6 115.105
7 120.9056
1 77.606
7 ,61.00u6
7 163 0056

12 218.7558
6 119 806
5 146.0056
7X 141.758
0 115.7556

12 227 0056
tto 60506
10 145.7556
0 127.006
3 106.006

tto. 125 256
0 270.255

tto. 140.3056
12 244.2550
12 245.008
S 131.1056

10 150.001)6
8 122.251)6
6 180.505

12 199 905
9 145.508

16 304.8056
«3 145.0056
11 172.9056
16 306 508
10 181.00!>6
5 103.401)0
7 203.755

20 451.0056
20 451.006
25 427.00KZ
10 215.255
4X 103.00»6
6 172 005
6 171.001)6
0 107 006
0 57 0056

tto. 796.005
4 111.006
6 106.006
9 216.0058

16 262 3050
? 77.50KZ
5 103 50d6

11 293 00 6
15 260.2556

WeLN8S!!(U!'88
Xmst.-Ktt 8 7. 3X 169.20o8

so. 2 «. 3X
8sÜ8S.U.X 8 7. 4 20.605
Xopsnkx. 8 7. 4X
l.i88abon 14 7. 6
l-onson . 6 7. 3 20.4055

so. 3 « . 3 203056
«ass.uö. 14 7. 4X 74.508
ttsuvosk . v,8ta 4.2058

oo. 2 «.
pasir . . 9 s. 3 80.755

so. 2 «. 3
V/isn . . 8 7. 4 85.656

so. 2 «. 4
Zeimsir. 8 7. 3X 80.308

so. 2 «. 3Z
8toekk!m 10 7. 4X 112.405
Italplalro 10 7. 5 80.3556

so. 2 «. 5
Pstsi-Ldz 8 7. 4X
IVasLvk.. 8 7. 481 —

6o!l!, Silber, L gn iM ea

e»
S.
r»
5

ß
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s

S
s
0

» »  

' z
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ßss

S
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L
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»

?
s

L
L

20 435
^ - . .- . .^ -» ^ ° .1 6 ? 2 2 S 1 , 
tt.ttuss.6o!sp1008.2I5.VO5t

8ovelöisns p.8tuek 
20-plrnlcs-8tüek«

Xmolikan. ttotsn. . 
cn§1. Krnknstsn 11.. 
flrnv.Sankn.lOOtl. 
Osst. ttotsn 100 Xl. 
ttuss. ttotsn 100 8.
so. rsü-Xuo.kl. 323.75b

4.205b
20 45b 
8090b 
83.10» 

216.20b

P osen - B e r lin e rs tr . 1 5 - K o r s e t t - S p e z i a l g M ü s t  F r a u  K o rs e t t-S p e z ta lg e s c h ä f t-  T h o rn -  S e g le rs tr . ^
____________R e i c h h a l t i g e s  L a g e r  m  B a W - ,  T ü l l - ,  S p o r t - ,  G e s u n d h e i t s - -  u n d  R e f o v m k o r s e t t e n ;  H ü s t -  u n d  B ü s t e n h a l t e r n .

1 K oW O s.!
A Im  2. und 3. Kursus, der ver- ^  
^  größert wird, können noch Teil- ^  
^  nehmerinnen aufgenommen werden. ^
2  Beainn 4. April. Sofortige An- ^
)  Meldung im Schulgebäude 10—1 ^  
r  Uhr. z

r  K öiligl. H m ish ltililiisslh illk . r

W W i l , - Z M k k i l ,  -S to -se il.

PortitteilReiiiizmiß
1 « . W «s.

U rb e ttill.lh k iilW e W a slh llils tlll t,
______Laden: Ettfabethftr. 10.______

W
M

Königsberg i. P r., Domftr. 14.

fi?°°F nk te  D r a h t g e f l e c h t e
(50 <irn schon für 6.75 Mk.),

!kors, föi'tzii, vrLdtLM üß A H A n
Preisliste gr. Versand nicht unter 50

Trinker-
Försorgestelle

des deutschen Vereins gegen den Miß­
brauch geistiger Getränke,

T n c h r n a c h e r s t r .  1 .

S prechstunde
von Trinkern

Donnerstag, nachm. 6—7.

Ziegeln I»
uft zu zeitgemäßen Preisen frei 

Bahnhof Strasburg Westpr.
die Verwaltnng der königl. 
Domäne Strasbnrq Wvr

verkauft

Eigenes 
Savrikat.

Die weit und breit bekannte Firma von

Goo-qear-
Weltwaren.3nr Muuenmg!

rd breit bekannte Firma von

G e r b e r f t r .  L S  l l . ? 6 W 6 p ,  E u l m e r f t r .  1 0 .
erinnert die geehrten Kunden und Herrschaften von Thorn und Umgegend

zur Sommer-Saison ^
an ihr großes, reelles, elegantes Schuhwaren-Lager für Damen, Herren und 
Kindcrn zu äußerst billigen Preisen in

F i l i a l e  C u l m e r s t r a t z e  1 V .

)m  Hintern Raum steht noch ein grosser Posten Zcvliftwaren
aus dem Ausverkauf von Culmerstr. 4, welchen wir zu jedem annehmbaren Preise abgeben, da wir den Raum 

in kürzester Zeit zu einem Anprobierraum brauchen.

K M e s  t W c h i l M  W  ttslre  sjir M  li»l! t t M .
8VrSvlLM«.8vlLLir«iL aU srsrZtsn k'adrllLatZ von  AlarL 15 —

DQVZdvLsSlUK« 23 ein Aross, von 1 ,5 0  U a rk  an
L ei LiniLank von  5 L tüek ä is  6. b la t te  

^  30 ein OnrelmieZStzr ik'»vS<>V^oiL-r'1a1tS,
3 , -  ^larL.

L ünstler-^nknalim en, von  varuso» ^ a r ra r ,  O sstlnn , Lnnpker, H einyel n. a-, ste ts in  g rösster
^nsv^aiil arn l^aAer.

H )§6sp i6 lte  b la t te n  jeäen  ^adrU rats v^eräen ninA etanselit n u r  del

^ I s x  V s i l ,
V u l m v r s t r .  4 .

lelepkvn 839. — leleplwn 839.
Lngros. Kncieiail.

'WlederverirAuker e rk a lten  Ii o li  e n  a d  a t t .

M 5Il«!̂ L 5k!«c5 »M l

1 eil2ak1u n §  g es ta tte t. L i^ens R eparaturv^erirsta tt.

VrS8l»AL H L , 42.

llr. 4 WsssVorbmitWS-XiisM
x e A rü n ä e t 1903, s ta a t l ie l i  iL0Q26S8io Q ie rt kü r ä le

L l i i L L L i r s - k ' i ' v r H v N I i l s e i r - ,  k ^ L I r n L  I v k r s - ,
U». H bltn lr'L viL leir-^L 'ü lritirK , so^ie ^

ä i e  e in e r  k ö d e re n  I^ e d ra n s ta lt .
k ' S i r i s i v n s . l  m i t  sorA kältiK er ö ea n k 8 io d tiK n n ^  ä e r  L e d u la rb e i te n . 
vo rL Ü gllodelL rnxked lnnA en  a u s  a l le n  L re i8 e n . L a lb jä d r l io d e  O ^ io n a sia l-  
I le a lK ^nrna8 la1 - de^vv. 0 l)6 rrea l8 e tiu 1 d u r8 6  v o n  H uarl-a  b is  O b e rx ri 
L i8 b e r  1 b e 8 t » iL Ä « i i »  m e i8 t m i t  x ro88er 2 e i ts r 8i)L rn i3,

4 2 S  k r ü k l m g v ,  v L m l l v d  S 2  ^ b i t u r i o o t e o »
I  8 te u e r8 n p e rn n rn e ra r ,  20  n a o b  0  I ,  59 n a o b  17 1, 64  n a o b  0  ^
I I  L x t r a n e e r  ä ie  8eb1n88nrükunA  e in e r  U .eal8ebn1e b e 2^ .  e ines ^  
^ w n a 8 i u m 8 ,  121 n a e b  17 I I ,  42  n a o b  0  I I I ,  6  n a o b  17 I I I ,  4  vaoN 
unct 4 9  M n jL b r iZ s .

kürtM  Im ü ü llm  v L m e a k a r s v
^ L v i » 1 v i L - l ? r 1 1 k u i , s .

DE"

Vollvll 8iv ßM «all dllliK rauodoll

Llexr. 1888. — Oa. 200 A rb e ite r,

500 Ltilelc dieser belieb ten  Alarke 
nebst 40 8 tü eb  versobiedene 
Ante k robeL i^arren  versende 
trotz, des neuen  lab ab M se trre s  
kür den billigen k re is  von n u r 

7 , 6 0  M a r l r .
L illi^er b a n n  n ieinand  liekern.

L L ^ a i'i 'v u L a lr r 'L L L ,

N s u s L a Ä L  d x » r » .

S I S

Dr. 6uätzus,tL' Borbereituliĝ  
Anstalt

(auch für Damen) zur Vorbereitung für die Einjahrig-Freiwilligen- und M zßB 
Prüfung, die mittleren und oberen Klassen aller höheren Lehranstalten euu  ̂

der Abiturientenprüfung.

A r e s  l a u  i i ,  R eue Taschenftrabe 2^ , .
Bisher bestanden 4 Zöglinge die Prüfungen, zu denen sie in der

vorbereitet wurden.
Prüsungsergebiusse im (. Vierteljahr 19N : ^

Die Einjährigen-Prüjung in B r e s l a u  bestanden von den 23 
meiner Anstalt 17 , von den 29 andern Geprüften 8; die Fähnrich 
die für obere Klaffe bestanden alle außer 1 ; von 9 Abiturienten t>esia" 
darunter 5  Damen.

Streng geregeltes Anstaltspensionat. Prospekte durch D r .

B a n d w u r m !  e rd e n d e n  e r t e i l t  g r a t i s

—  Der größte Teil erkennt jem«

L^r» - rsLrrsL
K « r m s n n  i r i s s - ^  ^
ja  V rv L L lL « . ?«-tk.

* O arl L o n a lb  ^
O ro sse s  k ab m en 1 a§ er
Alsüsp füp îopafimusigso

O e r 'S Q b rt.S S lr 's s ss  2
f f e r n p u l  5 3 6 .

L A P S t v A l l
Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an
Gold-Tapeten „ 2 0  „
in den fchönsten und neuesten Mustern. 
Man verl. kostenfrei Musterbuch Nr. 536. 

6 e ld r .  Lüveburg.

A genten , 
n .  V l a t z v e e t r e A
zum Vertriebe meiner berühmte? esgth 
kate bei Riefenprovifion überau v

r 8 6 k s a ä A z


